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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Der Stellenwert des Faches Sport im Schulleben und im Schulprogramm des AFG Halver 

drückt sich im Leitbild und im Schulprogramm aus und ist Bestandteil des schulinternen Lehr-

plans. 

Das AFG folgt dazu einem ganzheitlichen, salutogenetischem Leitbild, das die Freude an der 

Bewegung, Spiel und Sport der Schülerinnen und Schüler in einer bewegungsfreudigen 

Schule fördern will. 

Die Fachkonferenz Sport möchte bei Schülerinnen und Schülern Bewegungsfreude und Ge-

sundheitsbewusstsein im Schulsport im Rahmen des Bildungs- und Erziehungsauftrages der 

Schule entwickeln. Durch ihr Schulsportkonzept möchte sie den Schülerinnen und Schülern 

die Ausbildung einer mündigen, bewegungsfreudigen und gesundheitsbewussten Persönlich-

keit ermöglichen, um durch Bewegung, Spiel und Sport überdauernd und langfristig die Freude 

an der Bewegung und am Sport zu erhalten sowie Gesundheitsbewusstsein und Fitness für 

die Bewältigung des Alltags und zum Ausgleich von Belastungen in die Lebensführung integ-

rieren zu können. Darüber hinaus fördert sie das individuelle Interesse von Schülerinnen und 

Schülern am Leistungssport. 

Den Schülerinnen und Schülern soll darüber hinaus Gelegenheit gegeben werden, ihre Leis-

tungsfreude und -bereitschaft in Wettkämpfen zu erproben und auszubilden. 

Deshalb setzen sich die Lehrkräfte engagiert für die Teilnahme an Wettkämpfen und für die 

Bildung von Schulmannschaften ein. 

Das AFG Halver fördert die Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler durch 

Bewegung, Spiel und Sport, so dass sie 

- in der Lage sind, die eigene Motivation zur Förderung und Erhaltung von Gesundheit 

und Fitness überdauernd hochzuhalten und zu manifestieren, 

- sich als selbstwirksam erfahren, 

- Wissen über Gesundheit und Fitness im und durch Sport zu besitzen, 

- Wissen über Gesundheit und Fitness des eigenen Körpers besitzen und diese diffe-

renziert wahrnehmen können, 

- Wissen über die eigenen Lernstrategien besitzen und diese anwenden können, 

- den Umgang mit einer bewegungsfreudigen, gesunden Lebensführung konstruktiv an-

wenden können. 

Zur Entwicklung und Förderung dieser Persönlichkeitsattribute leistet die Fachschaft Sport 

durch die Gestaltung des Schulprogramms einen bedeutsamen Beitrag, der dem Bildungs- 

und Erziehungsauftrag einer bewegungsfreudigen und gesunden Schule gerecht wird. 
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Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Sportstätten der Schule: 

- Schuleigene Sporthalle (27m x 14m) 

- Vier Laufbahnen und eine Sprunggrube 

Im Umfeld der Schule: 

- Nutzung des Lehrschwimmbeckens der Stadt, 6 Stunden wöchentlich 

- Waldgelände im unmittelbaren Umfeld der Schule 

- Nutzung des Franz-Dobrikat-Sportplatzes 

- Nutzung der Sporthalle der ehem. Ganztagsschule (je nach Kapazitäten) 

 

Unterrichtsangebot 

Der Sportunterricht wird in allen Klassenstufen auf der Grundlage der verbindlichen Stun-

dentafel erteilt: 

Regelunterricht der Klassen 5 – 10: 3-stündig  

Einführungsphase der GOst: 3-stündig 

Qualifikationsphase der GOst: 3-stündig 

Für den Regelunterricht in der Sekundarstufe I gelten die Kernlehrpläne Sport Sek I am Gymna-

sium in der Fassung vom 01.08.2019. 

In der Jahrgangsstufe 8 wird eine Klassenfahrt mit sportlichem Schwerpunkt durchgeführt. Sport-

licher Schwerpunkt ist das Skilaufen. Ansprechpartner für das Skiprojekt ist Herr Thiesbrummel. 

 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lernen und Lehren 

Die Fachkonferenz Sport unterstützt, die Schülerinnen und Schülern auch durch fachübergrei-

fende Maßnahmen in ihrem individuellen Lernprozess. 

Der Erwerb einer umfassenden Handlungskompetenz in Bewegung, Spiel und Sport muss mit einer 

fachbezogenen Sprachförderung verknüpft werden. Lernprozesse bezogen auf Fachwissen und me-

thodische Fähigkeiten sowie auf die Beurteilung und Bewertung von bewegungs- und sportspezifi-

schen Sachverhalten und Problemstellungen sind auch sprachlich vermittelt; ebenso wie die Beschrei-

bung sportlicher Handlungen und der kommunikative Austausch darüber. Solche sprachlichen Fähig-

keiten entwickeln sich nicht naturwüchsig auf dem Sockel alltagssprachlicher Kompetenzen, sondern 

müssen gezielt in einem sprachsensiblen Fachunterricht angebahnt und vertieft werden. (Ministerium 

für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen)  

Der Erwerb einer umfassenden Handlungskompetenz in Bewegung, Spiel und Sport muss mit einer 

fachbezogenen Sprachförderung verknüpft werden. (Fach-)Sprache dient im Sportunterricht als Kom-

munikationsmittel (z.B. bei der Erteilung von Arbeitsaufträgen, in Reflexionsphasen), als Werkzeug 
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zum Erschließen von Wissen (z.B. Bewegungsbeschreibungen in Bild- und Textform, Regelwerke ver-

schiedener Sportspiele) und ist gleichzeitig selbst Lerngegenstand (Fachbegriffe). Da (fach-)sprachliche 

Fähigkeiten jedoch nicht en passant erworben werden, bedarf es der Fokussierung sprachbildender 

Maßnahmen in geeigneten Situationen des Sportunterrichts mit dem Ziel die fach- bzw. bildungs-

sprachlichen Kompetenzen aller Schülerinnen und Schüler anzuregen und zu unterstützen. 

  

 

 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Die Fachkonferenz empfiehlt der Schulkonferenz, Bewegung, Spiel und Sport im Schulpro-

gramm zu verankern. Im Rahmen des außerunterrichtlichen Schulsports der Schule wird 

Schülerinnen und Schülern ein zusätzliches Angebot in verschiedenen Sportbereichen ge-

macht. Dabei ist eine Kooperation mit außerschulischen Partnern des Sports anzustreben.  

Das AFG Halver unterstützt dabei besonders das zwischen dem Land NRW sowie dem Lan-

dessportbund verabschiedete „Bündnis für Sport“. 

 

Schulsportwettkämpfe 

Für die Organisation, Koordination, Auswahl und Förderung des schulsportlichen Wettkampf-

wesens ist Herr Luft verantwortlicher Ansprechpartner. 

Für die Schulmannschaften kann ein Vorbereitungstraining stattfinden, das dem Aushang in 

den Schaukästen zu entnehmen ist.  

In den Jahrgangsstufen 5 – 7 werden Bundesjugendspiele in der Leichtathletik durchgeführt. 

Zudem finden jährlich von der SV organisierte „SV-Spiele“ unter sportlichen Aspekten statt. 

Diese meist 2-tägige Veranstaltung bezieht alle Jahrgangsstufen mit ein und wird von der 

Fachschaft Sport unterstützt. 

AG-Angebot 

Arbeitsgemeinschaften werden von der Fachschaft nach Vorlieben der Schülerinnen und 

Schüler und Kapazitäten der Lehrkräfte eingerichtet.  

 

Handlungsprogramm zur Förderung des Schwimmens 

Schwimmen können ist wichtiger Bestandteil unserer Kultur. Schwimmen lernen und Schwim-

men können bedeutet nicht nur die Fähigkeit sich und andere vor dem Ertrinken zu bewahren, 

sondern bedeutet insbesondere auch den Zugang zu vielen Bewegungs- und Lebensberei-

chen (Urlaub am Meer oder am Badesee, Wassersport, Besuch im Schwimmbad). 
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Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich deshalb zu einem umfangreichen Maßnahmenpa-

ket: 

- Die Fachkonferenz vereinbart, dass möglichst alle Schülerinnen und Schüler am Ende 

der Jahrgangsstufe 6 das Schwimmabzeichen in Bronze erwerben. 

- In der Klasse 7 wird dann auf das Schwimmabzeichen in Silber oder Gold vorbereitet. 

Die Schwimmabzeichen sind im jeweiligen Personalblatt der Schülerin oder des Schü-

lers zu dokumentieren und im Zeugnis festzuhalten. (Bemerkung z. B.: Britta hat das 

Schwimmabzeichen Silber erworben). 

- Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur regelmäßigen Informationsbeschaffung und 

Aufklärung der Schulleitung über die Situation des Schwimmens an der Schule. 

- Die Fachkonferenz benennt Herrn Luft als Ansprechpartner zur Koordination des 

Schwimmens in der Schule. Er informiert die Schulleitung über den Fortbildungsbedarf 

und setzt sich für die aktive Umsetzung des Förderprogramms zur Stärkung des 

Schwimmens im Schulsportprogramm ein. 

- Die Fachkonferenz verpflichtet sich zur regelmäßigen Teilnahme an Fort- und/oder 

Qualifizierungsmaßnahmen für Lehrkräfte im Schwimmen. 

- Die Fachkonferenz verpflichtet sich, die geschlechterspezifischen Bedürfnisse von 

Mädchen und Jungen im Schwimmunterricht in gleicher Weise zu berücksichtigen. 

- Für Nichtschwimmer wird kein gesondertes Programm angeboten, weil die Fachkon-

ferenz davon ausgeht, dass alle Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 6 

schwimmen können. Aus diesem Grund wird in der Stufe 5 eine Abfrage über die 

Schwimmfähigkeit der Schülerinnen und Schüler durchgeführt. Nichtschwimmer erhal-

ten die Auflage, innerhalb der Stufe 5 das Schwimmen zu erlernen. 
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2  Entscheidungen zum Unterricht 

Die Fachkonferenz Sport hat zur Sicherung des Kompetenzerwerbs in den beiden Kompe-

tenzstufen einen schulinternen Lehrplan auf der Grundlage des Kernlehrplans Sport Sek I er-

stellt. Dazu hat sie, unter Berücksichtigung der Schwerpunkte im Schulprogramm, die Obliga-

torik der Unterrichtsvorhaben in der Sekundarstufe I festgelegt und ein Übersichtsraster über 

die Unterrichtsvorhaben (UV) erstellt. Die einzelnen Bewegungsfelder bzw. Sportbereiche sind 

jeweils farbig markiert, so dass die Zugehörigkeit der UV zu den Bewegungsfeldern erkennbar 

ist. 

1. Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen 

2. Das Spielen entdecken und Spielräume nutzen 

3.  Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 

4. Bewegen im Wasser - Schwimmen 

5. Bewegen an Geräten - Turnen 

6. Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ Tanz, Bewegungskünste 

7. Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele 

8. Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport, Bootssport, Wintersport 

9. Ringen und Kämpfen - Zweikampfsport 

 

 

 

 

Die UV werden für die jeweilige Jahrgangsstufe festgelegt und sind verbindlich. Sie enthalten 

Ausführungen zu den jeweils angebahnten Kompetenzerwartungen sowie zu den zentralen 

Inhalten auf der Grundlage der leitenden pädagogischen Perspektiven. Des Weiteren werden 

den einzelnen Unterrichtsvorhaben methodische Entscheidungen sowie Bausteine zur Leis-

tungsbewertung zugeordnet. 

Grundsätze zur Schul- und Unterrichtsorganisation 

Die Fachkonferenz unterstützt die Zielsetzung der Schulleitung ausdrücklich, Arbeitsgemein-

schaften sowie außerunterrichtliche Schulsportangebote durch Lehrkräfte erst dann anzubie-

ten, wenn der Sportunterricht vollständig gemäß Stundentafel erteilt wird. 

Unterrichtskürzungen bei gleichzeitigem sportlichen Zusatzangebot werden von der Fach-

schaft abgelehnt. 
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Unterrichtskürzungen in den Jahrgangsstufen 5 – 10 sowie der gymnasialen Oberstufe sind 

unbedingt zu vermeiden. Falls aufgrund schulstruktureller und / oder aktueller Gegebenheiten 

ausnahmsweise Unterrichtskürzungen unvermeidbar sind, müssen Ausgleichsmöglichkeiten 

geschaffen werden. 

Die Fachkonferenz vereinbart, dass Ganztagesprojekte, die in den Lehrplan integriert werden 

bzw. eine einwöchige Klassenfahrt mit sportlichem Schwerpunkt, eine Ganzjahressportstunde 

ersetzen können (bisher Stufe 8: Skiexkursion nach St. Jakob). 

Sportunterricht ist gemäß Schulgesetz NRW dem Prinzip der reflexiven Koedukation bei der 

Organisation und Gestaltung von Unterricht verpflichtet. Die Fachschaft verpflichtet sich dazu, 

das Miteinander der Geschlechter bei Bewegung, Spiel und Sport zu fördern und entspre-

chend didaktisch zu reflektieren. 

Eine zeitweise – auf einzelne Unterrichtsvorhaben beschränkte – geschlechtshomogene Ge-

staltung des Unterrichts, kann für besondere didaktische Zielsetzungen unter Berücksichti-

gung reflexiver Koedukation erfolgen. 

 

Obligatorik und Freiraum 

Neben Basketball, als verbindlich festgelegte Mannschaftssportart im Rahmen der Obligatorik, 

hat die Fachkonferenz für die Gestaltung des Freiraums die weiteren Schwerpunkte Badmin-

ton und Volleyball als zusätzliches Partnerspiel / zusätzliche Mannschaftssportart vereinbart. 

Diese Sportarten sind kontinuierlich und vertieft Gegenstand des Unterrichts. 

 

Ziele des Sportunterrichts in den beiden Kompetenzstufen 

Der Sportunterricht in der Jahrgangsstufe 5 des Gymnasiums knüpft an die im Sportunterricht 

der Grundschule gewonnenen Erfahrungen an. Vorrangige Aufgabe der Jahrgangsstufe 5 ist 

es, eigene Stärken zu entdecken und lernhinderliche und lernförderliche Faktoren beim sport-

lichen Lernprozess zu erkennen und zu verstehen. Es ist Aufgabe der Sportlehrkräfte, Schü-

lerinnen und Schüler hierbei intensiv zu unterstützen und ggf. Eltern eingehend zu beraten. 

Dazu ist es erforderlich, kleine Aufgabenstellungen selbstständig oder in kleinen Gruppen zu 

erarbeiten sowie eigenverantwortlich durchzuführen. Dazu gehört z. B. das Aufwärmen, klei-

ner Präsentationen sowie „Kleine Spiele“ oder Pausenspiel selbst organisiert durchzuführen 

oder altersangemessen in der Schule, aber auch eigenverantwortlich organisiert, ihre konditi-

onellen Voraussetzungen zu entwickeln und zu fördern. 

Vorrangiges Ziel des Sportunterrichts der Jahrgangsstufen 5 und 6 ist die Förderung der Wahr-

nehmungsfähigkeit sowie der Kooperations- und Teamfähigkeit. Leitende inhaltliche Schwer-

punkte im Sport der Erprobungsstufe sind dementsprechend „Wahrnehmung und Körperer-

fahrung (a) sowie „Kooperation und Konkurrenz (e). Unter diesen inhaltlichen Schwerpunkten 

geht es einerseits darum, noch unbekannte Bewegungen zu erfahren und kennen zu lernen, 

aber auch die eigene Wahrnehmungsfähigkeit zu verbessern und Bewegung, Spiel und Sport 

und seine positiven Auswirkungen auf junge Menschen erfahrbar zu machen. Darüber hinaus 

ermöglicht sportliches Handeln, dass unter dem inhaltlichen Schwerpunkt a, Spannung und 
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Genuss, Freude und Entspannung beim Sport erfahren werden können, aber auch negative 

Emotionen auftreten können, die es zu bewältigen gilt. 

Außerdem soll das gemeinsame Mit- und Gegeneinander beim sportlichen Handeln einerseits 

einen Beitrag dazu leisten, miteinander zu kooperieren und gemeinsam Sport zu treiben, an-

dererseits aber auch beim Wettkämpfen fair und rücksichtsvoll miteinander umzugehen und 

teamorientiert zu handeln. 

Im Sportunterricht der Jahrgangsstufen 7 – 10 sollen sich die Schülerinnen und Schüler zu-

nehmend mit gesundheitlichen Wirkungsweisen des Sporttreibens auseinandersetzen und 

ihre Wahrnehmungsfähigkeit in diesem Bereich weiter differenzieren. Darüber hinaus ist die 

intensive Auseinandersetzung mit dem Leistungsbegriff in den verschiedenen Bewegungsfel-

dern und Sportbereichen von Bedeutung. So ist es eine wichtige Aufgabe des Sportunterrichts 

in diesen Jahrgangsstufen, die Lern- und Leistungsbereitschaft und -fähigkeit zu entwickeln 

und kontinuierlich auszubauen. Lehrkräfte am AFG sehen es als ihre pädagogisch herausfor-

dernde Aufgabe an, die Leistungsbereitschaft zu fördern, andererseits aber auch weniger leis-

tungsstarke Schülerinnen und Schüler in ihrem Selbstwertgefühl zu stärken und ihnen Berei-

che des Sports zu erschließen, die es ihnen ermöglichen, individuelle Sinnperspektiven und 

eigene Vorlieben sportlichen Handelns zu entdecken und zu nutzen. 

Die Fachschaft Sport hat für alle Jahrgangsstufen sowie für alle Bewegungsfelder und Sport-

bereiche Unterrichtsvorhaben entwickelt, die einen kontinuierlichen und viertieften Aufbau von 

Bewegungs- und Wahrnehmungs-, Sach-, Methoden- und Urteilskompetenz vor dem Hinter-

grund inhaltlicher Schwerpunkte aus den Inhaltsfeldern zu ermöglichen. 

Im Folgenden werden diese Übersichten dargestellt, welche die Dauer des Unterrichtsvorha-

bens, seine intentionale Ausrichtung durch pädagogische Perspektiven sowie damit einherge-

hende inhaltliche Zielsetzungen verdeutlichen. Die Kompetenzerwartungen sowie die konkre-

ten inhaltlichen Schwerpunkte werden im Einzelnen in einer Übersicht dargestellt. 

Für die Lehrkräfte wird es hierzu einzelne Unterrichtskarten geben, die über die oben genann-

ten Inhalte (Vorderseite) informieren. Auf der Rückseite werden die didaktischen und metho-

dischen Entscheidungen sowie die Themen zu einer reflektierten Praxis, Fachbegriffe und Ent-

scheidungen zur Leistungsbewertung als gemeinsame Absprache in der Fachkonferenz zum 

Unterrichtsvorhaben festgeschrieben. 

Die unterschiedlichen Farben markieren die einzelnen Bewegungsfelder und Sportbereiche, 

die dem jeweiligen UV zu Grunde liegen. 
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2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben verdeutlicht einerseits den kumulativ aufgebauten 

Kompetenzzuwachs, andererseits die Anzahl der UV und deren intentionale Ausrichtung nach 

pädagogischen Perspektiven. 

Die Fachkonferenz Sport des AFG Halver hat die Vereinbarung getroffen, nicht alle Bewe-

gungsfelder und Sportbereiche in gleicher Quantität zu unterrichten. Dem Gedanken eines 

Kernlehrplans folgend wurden ganz bewusst qualitative und quantitative Entscheidungen zu 

Gunsten einzelner Bewegungsfelder und Sportbereiche getroffen. 

 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 5 

1. Welche (Pausen-)Spiele machen am meisten Spaß?  - Verschiedene Spielideen kriterien-
geleitet einschätzen, Regeln sinnvoll variieren und Lieblingsspiele (er-)finden  

2. Ganz schön aus der Puste – Mit Freude ohne Unterbrechung ausdauernd laufen können  
3. Rolle, Handstand, Rad … und was geht noch? – Grundlegende turnerische Bewegungs-

fertigkeiten am Boden (Barren, Reck oder Schwebebalken) für die Gestaltung einer Bewe-
gungsverbindung nutzen  

4. Wandball - Sportspielübergreifende Basiskompetenzen in vielfältigen Spiel- und Übungs-
formen (Fokus: Wandball) unter Berücksichtigung der individuellen Bewegungsqualität 
vertiefen  

5. „Gib Gummi" - Gymnastische Bewegungsgestaltungen mit dem Gummitwist  
6. „Let‘s Dance!“ – Vor dem Hintergrund einer gemeinsamen Basischoreographie eine tän-

zerische Bewegungskomposition in Gruppen selbst gestalten  
7. Höher, schneller, weiter – Einen leichtathletischen Wettkampf individuell vorbereiten und 

gemeinsam durchführen 

8. „Wer bremsen kann, gewinnt“ – Gegenstände mit Rollen als Spiel-, Sport und Freizeitge-
rät – Bewegungsräume und Bewegungsvielfalt u.a. mit dem Rollbrett (wieder-) entdecken  

 
Freiraum: Fußball 

 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 6 

1. Kunststücke im Wasser – Grundlegende Erfahrungen zur Wasserbewältigung als Voraus-
setzung für sicheres Schwimmen nutzen 

2. Vom Bauch auf den Rücken – Beim Erlernen des Rückenschwimmens die eigene Was-
sersicherheit verbessern  

3. Wasserspringen ohne Angst und Übermut! – Durch vielfältige Sprünge seine Grenzen aus-
loten 

4. Tauchen – Sich unter Wasser orientieren und zunehmend sicher bewegen  
5. Fit und leistungsstark – In einer selbst gewählten Schwimmtechnik ausdauernd schwim-

men können  
6. Vorbereitung mit Plan – Grundlegende Bestandteile von allgemeinen und sportartspezifi-

schen Aufwärmprogrammen als gezielte Maßnahme zur Verletzungsprophylaxe kennen-
lernen  

7. Mit dem Partner spielen – Allgemeine Spielfähigkeit in Partnerspielen in Spielformen mit 
und gegeneinander regelgeleitet entwickeln und bewältigen  

8. Schwingen, Stützen und Springen – an unterschiedlichen Turngeräten sicher turnen  
9. Von Brettball bis Basketball – Einfache Spielsituationen im Spiel 3:3 durch taktisch ange-

messenes und regelgerechtes Verhalten bewältigen  
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10. „Vielfältig und fair“ – Allein und in Gruppen um Räume, Gegenstände und Ausgangsituati-
onen regelgerecht kämpfen  

11. Wo sind meine persönlichen konditionellen Stärken? – Stärken und Schwächen psycho-
physischer Leistungsfähigkeit erkennen, langfristig verbessern sowie Entspannung lernen 

Freiraum: Handball 

 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 7 

1. AFG-Playoffs - Im Basketballspiel 3:3 regelkonform sowie individual-, gruppen- und mann-
schaftstaktisch in einfachen Systemen angemessen spielen  

2. Sport ist so vielseitig! – Anforderungsspezifische Aufwärmphasen erarbeiten und durch-
führen  

3. Akrobatische Kunststücke – Eine Gruppengestaltung erarbeiten, präsentieren und bewer-
ten  

4. Einer wird gewinnen - Lösungen für (Boden-) Zweikampfsituationen gemeinsam entwi-
ckeln und im Kampf fair und regelkonform anwenden 

5. Schwimmen wie die Profis – Gleichzugtechniken und Wechselzugtechniken zunehmend 
stilsicher ausführen 

6. Fit und leistungsstark – Ausdauernd und technisch sauber schwimmen sowie andere ret-
ten können 

7. „Unsere Wasser – Show“ Erarbeiten unterschiedlicher Sprünge ins Wasser 

 

Freiraum: Volleyball bzw. Hinführung zum Volleyball 

 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 8 

1. Badminton – die schnellste Sportart der Welt. Vermittlung grundlegender technischer und 

taktischer Fähigkeiten und Fertigkeiten unter besonderer Berücksichtigung des Doppel-

spiels 

2. Gemeinsam zum Erfolg im Basketball – Erarbeitung, Umsetzung und Reflexion gruppen-

taktischer Angriffsmaßnahmen im Spiel 2:2 und 3:3  

3. My rope skips a beat – Tänzerische und gymnastische Elemente für eine Fitness-Gym-

nastik nutzen 

4. Herausforderung Skifahren?! – Erlernen des Skifahrens bzw. Ausbau und Festigung des 

individuellen fahrerischen Könnens 

5. Das hab´ ich noch nie gemacht! – Hochsprung oder Hürdenlauf als neue Herausforderung 

annehmen 

6. „Spielen fürs Köpfchen“ – Vielfältige Spiel – und Übungsformen („Games for brains“) u.a. 

zur Förderung der Konzentrationsfähigkeit erproben weiterentwickeln und reflektieren 

Freiraum: Fußball 

 

 

 



- 12 - 

 

 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 9 

1. Basketball: Vertiefung der individualtaktischen Fertigkeiten beim Korbleger und Sprung-

wurf 

2. Kasten und Bock – Hindernisse auf unterschiedlichen Wegen sicher überwinden  

3. Wie spielt man denn eigentlich wo anders? - Spiele aus anderen Kulturen spielen und 

verstehen 

4. „So tanzen wir“ - Erlernen der Grundtechniken eines Jugendtanzes (Hip-Hop/Jumpstyle) 

und Erarbeitung einer Gruppenchoreografie  

5. Neues Spiel, neuer Spaß – Kennenlernen des Sportspiels Ultimate Frisbee durch Technik-

, Regel- und Taktikvermittlung  

6. Fitness to go – Simple (Kräftigungs-) Übungen kreativ erweitern und im Handumdrehen 

zahlreiche Übungen kennen, die man fast überall ohne viel Schnickschnack durchführen 

kann  

7. Ich kann im Team mit – und gegeneinander spielen I – Das Sportspiel Volleyball technisch 

und taktisch sicher sowie regelgeleitet bewältigen  

8. Leichtathletik mal anders – Vergleich von alternativen und normierten leichtathletischen 

Disziplinen durch die Organisation eines alternativen leichtathletischen Mehrkampfs 

Freiraum: Handball 

 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben in der Jahrgangsstufe 10 

1. Eine Leichtathletik WM am AFG – Durchführung eines leichtathletischen Dreikampfs unter 

Berücksichtigung messbarer Bezugsgrößen 

2. Basketball: Vertiefung gruppentaktischer Fertigkeiten im Zielspiel 5:5 

3. Badminton Doppel – Taktische Möglichkeiten gegen unterschiedliche Gegner 

4. „Interaktives Körpertheater“ – Ein pantomimisches Bewegungsspiel entwickeln und prä-

sentieren  

5. „Ich mach mich fit“ – ausdauerndes Laufen systematisch verbessern 

6. Ich kann im Team mit – und gegeneinander spielen II – Das Sportspiel Volleyball technisch 

und taktisch sicher sowie regelgeleitet bewältigen  

7. Schulfußball für alle attraktiver gestalten – weg vom klassischen Fußball und hin zu neuen 

fußballspezifischen Spielen  

8. Le Parkour – Hindernisse kreativ, schnell und sicher überwinden 

Freiraum: Frei wählbar 

 

 

 



Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe: 5 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 2.1 

Thema des UV: Welche (Pausen-) Spiele machen am meisten Spaß? – Verschiedene Spielideen kriteriengeleitet einschätzen, Re-

geln sinnvoll variieren und Lieblingsspiele (er-)finden 

 

BF/SB 2: Das Spielen entdecken, Spielräume nutzen 
Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• kleine Spiele und Pausenspiele 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• Bewegungsspiele eigenverantwortlich, kreativ und ko-

operativ spielen [6 BWK 2.1] 

• Kleine Spiele und Pausenspiele eigenverantwortlich 

(nach-)spielen und situations- und kriterienorientiert 

gestalten [6 BWK 2.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Merkmale für faires, kooperatives und teamorientiertes sportliches 

Handeln benennen [6 SK e1] 

MK 

• selbstständig und verantwortungsvoll Spielflächen und -geräte ge-

meinsam auf- und abbauen [6 MK e1] 
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• Lernförderliche Spiele und Spielformen unter Berück-

sichtigung ausgewählter Zielsetzungen (u.a. Verbes-

serung der Konzentrationsfähigkeit) spielen [6 BWK 

2.3] 

• Unterschiedliche Voraussetzungen und Rahmenbe-

dingungen (Spielidee, Personen, Materialien, Raum- 

und Geländeangebot) nutzen, um eigene Spiele zu 

finden, situations- und kriterienorientiert zu gestalten 

und zu spielen [6 BWK 2.4] 

• in sportlichen Handlungssituationen grundlegende, bewegungsfeld-

spezifische Vereinbarungen und Regeln dokumentieren [6 MK e2] 

UK 

• sportliche Handlungs- und Spielsituationen hinsichtlich ausgewählter 

Aspekte (u.a. Einhaltung von Regeln und Vereinbarungen, Fairness im 

Mit- und Gegeneinander) auf grundlegendem Niveau bewerten [6 UK 

e1] 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

Inhalte 

• Kennenlernen der fünf koordinativen 
Fähigkeiten nach Hirtz in kleinen 
Spielen 

• Eigenständige Entwicklung von Krite-
rien für ein gutes Spiel 

• Gruppeninterne Entwicklung und Er-
probung eines Pausenspiels entspre-
chend den zugeteilten koordinativen 
Fähigkeiten  

• Reflexion über entwickelte und er-
probte Spiele sowie Überarbeitung 
der Spiele hinsichtlich der koordinati-
ven Fähigkeit, aber auch der Umsetz-
barkeit, des Spaßfaktors und der Si-
cherheit (bzw. weiterer Kriterien s.o.) 

 

• Zur Vorstellung der Spiele im Grup-
penpuzzle 

Möglichkeiten des sprachsensiblen 
Unterrichts: 

• Wie erklären wir anderen unser 
Spiel? – Erstellen von Spielbeschrei-
bungen mit Hilfe von Textbausteinen 

 

 

 

Fachbegriffe - Methodenkompetenz 
Gruppenpuzzle 

Gegenstände  

• Kleine Spiele 

• Selbst entwickelte kleine Spiele unter 
Beachtung von Spielidee, Spielregel, 
Personenzahl, Spielmaterial und 
Raum 

 

Fachbegriffe   

•  Möglichkeiten der Variation von 
Spielidee, Spielregeln, Personenzahl 
(Ersatzspieler, Helfer), Spielmaterial 
und Raum 

 

prozessbegleitend: 

• Mitarbeit in der Gruppe / im Prozess der 
Spielentwicklung und –vorstellung 

• Eigenverantwortliche Durchführung des 
Spiels 

• Faires, teamorientiertes, sicherheits-be-
wusstes Spiel 

 

punktuell: 

• Spielpräsentation / Spielbeschreibung 

 

Beobachtungskriterium: 

  

Klarheit und Umsetzbarkeit der Spielbe-
schreibung / des Spiels 
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Fachbegriffe 
Reaktions-, Gleichgewichts-, Rhythmus-, 
räumliche Orientierungs- und kinästheti-
sche Differenzierungsfähigkeit 

 

Jahrgangsstufe: 5 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 1.1 

Thema des UV: 

Ganz schön aus der Puste? – Mit Freude ohne Unterbrechung ausdauernd laufen können  

BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungs-
fähigkeit ausprägen 

Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
f - Gesundheit 

Inhaltliche Kerne: 

• aerobe Ausdauerfähigkeit 

• allgemeines und spezielles Aufwärmen  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sprottreibens [f] 

• Leistungsverständnis im Sport [d] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 
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• sich altersgerecht aufwärmen und die Intensität des 
Aufwärmprozesses an der eigenen Körperreaktion 
wahrnehmen [6 BWK 1.1] 
 

• eine aerobe Ausdauerleistung ohne Unterbrechung 
im Schwimmen (15', beliebige Schwimmart, mind. 
200m) und in einem weiteren Bewegungsfeld über ei-
nen je nach Sportart angemessenen Zeitraum (z.B. 
Laufen 15', Aerobic 15', Radfahren 30) erbringen [6 
BWK 1.4] 

 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in 
vielfältigen Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 

 

• Merkmale einer sachgerechten Vorbereitung auf sportliches Bewegen 
(u.a. allgemeines Aufwärmen, Kleidung) benennen [6 SK f2] 

 

• die motorischen Grundfähigkeiten (Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Be-
weglichkeit) in unterschiedlichen Anforderungssituationen benennen [6 
SK d1] 

 
MK 

• einfache Methoden zur Erfassung von körperlicher Leistungsfähigkeit 
anwenden [6 MK d1] 
 

• Spiel-, Übungs- und Wettkampfstätten situationsangemessen und si-
cherheitsbewusst nutzen [6 MK f1] 

 
UK 

• ihre individuelle Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen sportbezoge-
nen Situationen anhand ausgewählter Kriterien auf grundlegendem Ni-
veau beurteilen [6 UK d1] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Individuelle anaerobe / aerobe 
Belastungen wahrnehmen und 
die eigene Leistungsfähigkeit 
einschätzen 

• Anpassung der Laufgeschwin-
digkeit an die individuelle Leis-
tungsfähigkeit 

• Merkmale körperlicher Reaktio-
nen bei ausdauerndem Laufen 
benennen 

 
 

Methodenkompetenz 
 

• Stationen-Lernen: auf der Su-
che nach sinnvollen gemein-
samen Zielen 

• Beobachtungsbogen zu kör-
perlichen Merkmalen beim 
Sprinten / bzw. ausdauern-
dem Laufen 

• Training als Merkmal der 
Leistungsverbesserung 

• Lauf-ABC 
 
 
 
 

Reflektierte Praxis: 

• Runden-, Streckenläufe 

• Zeitläufe 

• Staffelläufe (z.B. 1-2-3-4-5-
Rundenstaffeln 

 
 
 
Fachbegriffe: 

• anaerob - aerob 

• Stationen Lernen – Staffel-
spiele (Schülerinfo) 

• Beobachtungsbogen (Selbst- 
und Fremdbeobachtung) 

• Ausdauerleistungsfähigkeit 

• Kraft 

• Schnelligkeit 

 

unterrichtsbegleitend: 

• Sportliches Engagement 

• Durchhaltevermögen 

 
 
 
punktuell: 

• eine nicht-normierte MZA I 
(bis 10 Minuten) erbringen 

 
Beobachtungskriterium:  

• Laufen ohne Unterbrechung 

• Kreativität der Spielentwick-
lung 
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Jahrgangsstufe: 5 Dauer des UVs: 14  Nummer des UVs im BF/SB: 5.1 

Thema des UV: „Rolle, Handstand, Rad … und was geht noch?“ – Grundlegende turnerische Bewegungsfertigkeiten am Boden 

(Barren, Reck oder Schwebebalken) für die Gestaltung einer Bewegungsverbindung nutzen  

BF/SB 5: Bewegen an Geräten – Turnen 

Inhaltsfelder:  

a   Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

b   Bewegungsgestaltung  

Inhaltliche Kerne: 

● Normungebundenes Turnen an Geräten und Geräte-
kombinationen 

● Normgebundenes Turnen an Geräten und Gerätebah-
nen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

● Wahrnehmung und Körpererfahrung (a) 
● Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 

(a) 
● Struktur und Funktion von Bewegungen (a) 
● Variation von Bewegung (b) 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

● vielfältiges turnerisches Bewegen (Stützen, Balancieren, Rollen, Klet-
tern, Springen, Hangeln, Schaukeln und Schwingen) an unterschied-
lichen Geräten und Gerätekombinationen (z.B. Boden, Trampolin, 
Klettertaue, Reck/Barren, Bank/Balken/Slackline, Kasten/Bock, 
Sprossenwand, Boulder-/Kletterwand) demonstrieren  
[6 BWK 5.1] 

● eine Bewegungsverbindung aus turnerischen Grundelementen an ei-
nem ausgewählten Gerät (Boden, Barren, Reck oder Schwebebal-
ken) demonstrieren [6 BWK 5.2] 

● grundlegende turnerische Sicherheits- und Hilfestellungen situations-
bezogen wahrnehmen und sachgerecht ausführen [6 BWK 5.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

● unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in vielfältigen 
Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 

● wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewegungsabläufe benennen [6 SK 
a2] 

● Grundformen gestalterischen Bewegens (in zwei Bewegungsfeldern) benennen [6 
SK b1] 

MK 

● mediengestützte Bewegungsbeobachtungen zur kriteriengeleiteten Rückmeldung 
auf grundlegendem Niveau nutzen [6 MK a1] 

● einfache Hilfen (z.B. Hilfestellungen, Geländehilfen, Visualisierungen, akustische 
Signale) beim Erlernen und Üben sportlicher Bewegungen verwenden [6 MK a2] 
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UK 

● einfache Bewegungsabläufe hinsichtlich der Bewegungsqualität auf grundlegendem 
Niveau kriteriengeleitet beurteilen [6 UK a1] 

 

Didaktische  

Entscheidungen 

Methodische  

Entscheidungen 

Themen reflektierter Praxis und 

Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

Inhalte 

- technisch-koordinative und 
ästhetisch gestalterische 
Grundanforderungen am Bo-
den (Rolle, Handstand, Rad) 

 

- Erfahren von Körperspan-
nung am Turngerät/Boden 

 

 

 

 

- Erproben, Experimentieren, 
Technikleitbilder 

- Vom Leichten zum Schweren 
- Gerätehilfen 

 

 

 

 

- Sicherheitsaspekte beim Tur-
nen (Auf- und Abbau) 

- Einschätzung und Bewertung 
turnerischer Präsentationen 
nach ausgewählten Kriterien 
(z.B. Schwierigkeit, Ausfüh-
rungsqualität) 
 

 

 

Fachbegriffe 

- Turnbewegungen 
- Rolle, Handstand, Rad 
- Turngeräte Boden 
- Reck, Balken 
- Kür 

unterrichtsbegleitend: 

Beobachtungsschwerpunkte: 

- Ausführungsqualität 
- Anstrengungsbereitschaft 
- Selbstständigkeit 

- Bewegungsverbesserung 
nach Übungen 

- Bewertung grundlegender 
Merkmale von Bewegungs-
qualität 

- Kooperation/Teamwork 

punktuell: 

- Bewertung der Bewegungs-
ausführungen grundlegender 
Elemente 
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Jahrgangsstufe: 5 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 7.1 

Thema des UV: Wandball - Sportspielübergreifende Basiskompetenzen in vielfältigen Spiel- und Übungsformen (Fokus: Wandball) unter 

Berücksichtigung der individuellen Bewegungsqualität vertiefen 

 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-

spiele 

Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• weitere Sportspiele und Sportspielvarianten  

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, Hockey 
oder Volleyball) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sportspielübergreifende taktische, koordinative und techni-
sche Fähigkeiten und Fertigkeiten (u.a. Heidelberger Ball-
schule) in vielfältigen Spielformen anwenden [6 BWK 7.1] 
 

• sich in einfachen spielorientierten Handlungssituationen 
durch Wahrnehmung von Raum, Spielgerät und Spielerin-
nen und Spielern taktisch angemessen und den Regelver-
einbarungen entsprechend verhalten [6 BWK 7.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewegungsabläufe benennen [6 
SK a2] 

 

• Merkmale für faires, kooperatives und teamorientiertes sportliches Handeln 
benennen [6 SK e1] 

UK 
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• einfache Bewegungsabläufe hinsichtlich der Bewegungsqualität auf grundle-
gendem Niveau kriteriengeleitet beurteilen [6 UK a1] 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

Hinführung zum Zielspiel Basket-
ball auf spielerischem Weg 
 
Reduktion des komplexen Basket-
ballspiels: Zielwurf gegen die 
Wand 
 
durch zielspielähnliche Spiele 
und Übungen Vorstellungen hin-
sichtlich des Zielspiels entwickeln 
 
Technisch-koordinative und tak-
tisch-kognitive Grundfertigkeiten 
und -fähigkeiten, Fachbegriffe und 
Regeln kennenlernen, üben, an-
wenden und diskutieren 
 
Erlerntes in Spielsituationen erpro-
ben und nutzen 
 

Technik: Ballkoordinationsübun-
gen; Werfen, Passen, Fangen, 
(Dribbeln) in vielfältigen Spielfor-
men anwenden 
 
Taktik: das eigene Spielverhalten 
im Hinblick auf Wahrnehmung von 
Raum, Spielgerät und Spielerinnen 
und Spielern sowie Regelvereinba-
rungen reflektieren 
 
Kooperative Ballspielerfahrungen 
 

Reflektierte Praxis: 

Passen, Fangen, Prellen und Wer-
fen als grundlegende technische 
Grundfertigkeiten benennen und 
ihre Funktion erkennen 
 
das Freilaufen und Anbieten als in-
dividualtaktische Handlungspraxis 
anwenden 
 
erlernte Fertig- und 
Fähigkeiten auf 
Spielsituationen übertragen 
 
wesentlichen Spielregeln kennen-
lernen und anwenden 
 
das eigene Spielverhalten inner-
halb der Mannschaft unter beson-
derer Berücksichtigung des Raum-
verhaltens beschreiben, 
vergleichen und beurteilen 
 
Spielsituationen im Hinblick auf 
"Fair-Play" beurteilen 
 
Fachbegriffe: 

unterrichtsbegleitend: 

individuelle Verbesserung, Beharr-
lichkeit beim Üben 
 
Teilnahme und Fairplay in Spielsi-
tuationen 
 
 
 
 
 
punktuell: 
Demonstration von Bewegungs-
handeln: Präsentationen tech-
nisch-koordinativer Fertigkeiten 
[und] taktisch kognitiver Fähigkei-
ten 
 
Beiträge zur Unterrichtsgestaltung: 
Geräteaufbau und -abbau, Selbst- 
und Fremdbeobachtung in sportli-
chen Handlungssituationen, 
Schiedsrichtertätigkeiten 
 
Mündliche Beiträge zum Unter-
richt: Lösung von Aufgaben in [EA, 
PA und GA], Beiträge zum Unter-
richtsgespräch 
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Jahrgangsstufe:5  Dauer des UVs: 14  Nummer des UVs im BF/SB: 6.1 

Thema des UV: 

„Gib Gummi" - Gymnastische Bewegungsgestaltungen mit dem Gummitwist 

BF/SB 6: Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ 

Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltsfelder: 

b - Bewegungsgestaltung 

Inhaltliche Kerne: 

• gymnastische Bewegungsgestaltung (mit und ohne Hand-
geräte oder Alltagsmaterialien)  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Variation von Bewegung [b] 

• Präsentation von Bewegungsgestaltung [b] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• Grundformen ästhetisch-gestalterischen Bewegens (Lau-
fen, Hüpfen, Springen) mit ausgewählten Handgeräten 
(Reifen, Seil oder Ball) oder Alltagsmaterialien für eine ein-
fache gymnastische Bewegungsgestaltung nutzen [6 BWK 
6.1] 
 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Grundformen gestalterischen Bewegens (in zwei Bewegungsfeldern) benen-
nen [6 SK b1] 

 

MK 

• Grundformen gestalterischen Bewegens nach- und umgestalten [6 MK b1] 
 

• einfache kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln und zu einer Präsenta-
tion verbinden [6 MK b2] 
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UK 

• kreative, gestalterische Präsentationen anhand grundlegender Kriterien beur-
teilen [6 UK b1] 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

- Förderung der Ausdrucks- 
und Gestaltungsfähigkeit 
als wesentliche Dimension 
der Entwicklungsförderung 
durch Bewegung 

- geschlechtersensibler Zu-
gang zum Inhaltsfeld 

- Ausdrucksmöglichkeiten 
des Körpers erproben und 
reflektieren 

- Förderung der Kreativität 
- die spezifischen Gelegen-

heiten für Kooperation, so-
ziales Lernen und Gemein-
schaftserlebnisse der Per-
spektive wahrnehmen 

- Ziel: Gruppenchoreogra-
phie mit dem Gummitwist 
(Alternative: Balkorobics) 

- möglicher Exkurs: Konditi-
onsaspekte 

 
 

- Bewegungsvorlagen mit-
hilfe von Sprungkarten (Ab-
bildung des Grundsprungs) 
nachgestalten (EA-PA-GA) 

- Bewegungsvorlagen umge-
stalten 

- Eigene Bewegungsideen 
ausformen 

- Dokumentation des Lern-
prozesses im „Sprungbau-
kasten“ 

Reflektierte Praxis: 

- Rhythmus und das Bewegen im 
Takt als Gelingensbedingung für 
Bewegungsgestaltungen erken-
nen 

- Synchronität als Qualitätsmerk-
mal einer Gruppenchoreogra-
phie erkennen 

- Federn als gymnastische Grund-
form kennenlernen und als we-
sentliches Qualitätsmerkmal der 
Sprungtechnik benennen 

- unterrichtsbegleitende gegensei-
tige sowie kriteriengeleitete Be-
obachtung der Gruppenchoreo-
graphie mit dem Ziel der Verbes-
serung 

(Beobachtungskriterien vgl. Bewer-
tungskriterien des Gestaltungspro-
duktes –punktuelle Leistungsbewer-
tung) 

 
 
Fachbegriffe: 
- Musikbogen, Zählzeiten, 

Phrase (8 Zählzeiten) 

unterrichtsbegleitend: 

- Kooperation 
- Einsatz und Motivation 
- Anstrengungsbereitschaft 

und Durchhaltevermögen 
- Beobachtung des Arbeitspro-

zesses durch Überprüfung 
der Dokumentation im 
Sprungbaukasten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
punktuell: 
 
- Eine selbstentwickelte Cho-

reographie in Kleingruppen 
präsentieren (Länge = Mu-
sikbogen; 32 Zählzeiten) 
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- Federn (als eine gymnasti-
sche Grundform kennenler-
nen) 

1) Kriterien: Rhythmus, Syn-
chronität, Technik 

Jahrgangsstufe: 5  Dauer des UVs: 12  Nummer des UVs im BF/SB: 6.2 

Thema des UV: 

„Let‘s Dance!“ – Vor dem Hintergrund einer gemeinsamen Basischoreographie eine tänzerische Bewegungskomposition in Gruppen 

selbst gestalten 

BF/SB 6: Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ 

Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltsfelder: 

b - Bewegungsgestaltung 

 

Inhaltliche Kerne: 

• Tanzen, tänzerische Bewegungsgestaltung  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Variation von Bewegung [b] 

• Präsentation von Bewegungsgestaltung [b] 
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Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine einfache traditionelle (Volkstanz) oder aktuelle (Mode-
tanz) tänzerische Komposition präsentieren [6 BWK 6.2] 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• grundlegende Aufstellungsformen und Formationen benennen [6 SK b2] 
MK 

• Grundformen gestalterischen Bewegens nach- und umgestalten [6 MK b1] 
 

• einfache kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln und zu einer Präsenta-
tion verbinden [6 MK b2] 

UK 

• kreative, gestalterische Präsentationen anhand grundlegender Kriterien beur-
teilen [6 UK b1] 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

- Eine kurze, stilgebundene 
Choreographie (Bsp. Hip-
Hop) mit unterschiedlichen 
Grundelementen in einer 
Gruppe erlernen und prä-
sentieren 

- Förderung der Ausdrucks- 
und Gestaltungsfähigkeit als 
wesentliche Dimension der 
Entwicklungsförderung 
durch Bewegung 

- Ausdrucksmöglichkeiten 
des Körpers erproben und 
reflektieren 

- Bewegungsgestaltungen in 
der Gruppe (auch mithilfe di-
gitaler Medien) nach-, um- 
und neugestalten 

- Vorgabe einer Basischoreo-
graphie (Orientierung an 
Musik oder tanzstilspezifi-
schen Schritten) 

- Partnerarbeit 
- Fokus: Gruppenarbeit 
- Dokumentationsmöglichkei-

ten des Lernprozesses: 
Let’s Dance-ToolBox 

Reflektierte Praxis: 

- Rhythmus und das Bewegen im Takt 
als Gelingensbedingung für Bewe-
gungsgestaltungen erkennen 

- Synchronität als Qualitätsmerkmal ei-
ner Gruppenchoreographie erkennen 

- grundlegende Formationen erproben 
und vergleichen 

- Unterrichtsbegleitende gegenseitige 
sowie kriteriengeleitete Beobachtung 
der Gruppenchoreographie mit dem 
Ziel der Verbesserung (Kriterien vgl. 
punktuelle Leistungsbewertung) 

Fachbegriffe: 

unterrichtsbegleitend: 

- Kooperation 
- Einsatz und Motivation 
- Anstrengungsbereitschaft und 

Durchhaltevermögen 
- Beobachtung des individuellen 

Lernprozesses: technische Aus-
führung; Körperspannung/-hal-
tung;  

- ggf. Beobachtung des Arbeitspro-
zesses durch Überprüfung der 
Dokumentation in der „Let’s 
Dance-ToolBox“ 
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- die spezifischen Gelegen-
heiten für Kooperation, sozi-
ales Lernen und Gemein-
schaftserlebnisse der Per-
spektive wahrnehmen 

- Rhythmusschulung (Wdh.) 

- Wdh. Rhythmus, Musikbogen, 
Zählzeiten, Phrase 

- grundlegende Begriffe der Mu-
sikanalyse (Refrain, Strophe, 
Intro, …) 

- ggf. Begriffe der tanzstilspezifi-
schen Basissprünge 

punktuell: 
- Eine selbstentwickelte Cho-

reographie in Kleingruppen 
präsentieren (inkl. Basischo-
reographie) 

- Kriterien: technische Aus-
führung und Körperspan-
nung; Bewegungsflüssig-
keit; (Schwierigkeitsgrad); 
Umsetzung der Musik; Syn-
chronität 

 
 

Jahrgangsstufe: 5 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 3.1 

Thema des UV: 

Höher, schneller, weiter – Einen leichtathletischen Wettkampf individuell vorbereiten und gemeinsam durchführen 

BF/SB 3: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
d - Leistung 

Inhaltliche Kerne: 

• Grundlegendes leichtathletisches Bewegen 

• leichtathletische Disziplinen (Sprint, Sprung, 
Wurf/Stoß) 

• traditionelle und alternative leichtathletische Wettbe-
werbe 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 
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Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• einen leichtathletischen Wettbewerb unter Be-
rücksichtigung grundlegenden Wettkampfverhal-
tens durchführen [6 BWK 3.3] 

• grundlegendes leichtathletisches Bewegen (schnelles 
Laufen, weites/hohes Springen, weites/zielgenaues 
Werfen) vielseitig und spielbezogen ausführen [6 
BWK 3.1] 
 

• leichtathletische Disziplinen (u.a. Sprint, Weitsprung, 
Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau aus-
führen [6 BWK 3.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in 
vielfältigen Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 

 

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewegungsabläufe be-
nennen [6 SK a2] 

 

MK 

• mediengestützte Bewegungsbeobachtungen zur kriteriengeleiteten 
Rückmeldung auf grundlegendem Niveau nutzen [6 MK a1] 
• Einfache Hilfen (Hilfestellungen, Geländehilfen, Visualisierungen, akusti-

sche Signale) beim Erlernen und Üben sportlicher Bewegungen verwen-
den [6 MK a2] 

• einfache Methoden zur Erfassung von körperlicher Leistungsfähigkeit 
anwenden [6 MK d1] 

 

• Spiel-, Übungs- und Wettkampfstätten situationsangemessen und si-
cherheitsbewusst nutzen [6 MK f1] 

 
UK 

• einfache Bewegungsabläufe hinsichtlich der Bewegungsqualität auf 
grundlegendem Niveau kriteriengeleitet beurteilen [6 UK a1] 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 
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• Bewegungsablauf des 
Tiefstarts und des Sprints 

• Absprünge aus der Zone und 
Schrittweitsprung 

• Würfe aus dem Lauf (mind. 3 
Anlaufschritte) 

• Unterschiedliche Anforderun-
gen beim Werfen: Wurfbewe-
gungen variieren 

• Grundlegende Unterschei-
dung des Werfens und Sto-
ßens 

• Phasierung von Wurfbewe-
gungen 

• Bewegungsmerkmale beim 
Werfen 

• die individuelle Leistungsfä-
higkeit und die Leistungsfähig-
keit anderer wahrnehmen und 
einschätzen können 

• Bewegungsablauf des Weit-
sprungs erlernen 

• Absprünge mit Absprunghilfe 

 

• Reaktionsübungen 

• Laufen und Springen in einem 
Sprungparcours 

• Erproben und Experimentie-
ren: Experimentieren mit un-
terschiedlichen Wurfgeräten – 
Erproben verschiedener Wurf- 
und Stoßformen 

• Erstellen einer Übersicht zur 
Systematisierung des Werfens 
und Stoßens 

• Sicheres Nutzen der Leichtath-
letikanlagen 

• Arbeiten in der Gruppe zur Kri-
terienfindung für Leistungsbe-
wertung 

• Eigenständiges Messen und 
Stoppen 

• Spielformen als Übungsformen 
zur Leistungssteigerung 
 

Reflektierte Praxis: 

• Start 

• Sprint 

• Schlagballweitwurf 

• Unterschiedliche Formen 
des Werfens und Stoßens: 
weit werfen und stoßen, 
hochwerfen, hoch-weit wer-
fen, vorwärts- / rückwärts 
werfen, aus der Drehbewe-
gung werfen 

• Werfen und Stoßen im Rah-
men leichtathletischer Dis-
ziplinen 

• Schrittweitsprung 

• Vielfältige Sprintspiele (z.B. 
aus dem Sitzen, Liegen, Ste-
hen … heraus) 

• Sprungspiele, bzw. Spiele 
zur Kräftigung der Beinmus-
kulatur (ggf. überlappend 
und kombiniert mit Sprint-
spielen) 

• Springen mit variierenden 
Anläufen 
 

Fachbegriffe: 

• Kraft, Schnelligkeit, Ballen-
lauf 

• Sprung-, Schwungbeinein-
satz 

• Schrittweitsprung / Hock-
sprung / Hangtechnik 

• Schlagwurf 

• Wurf-ABC 

• Physis 

• Bewegungsphasen: Anlauf, 
Auftakt, Angleiten; Abwurf-

unterrichtsbegleitend: 

• Anstrengungsbereitschaft 

• Kooperationsbereitschaft 

• Unterrichtsdienliches Verhal-
ten 

• Regelkenntnisse 

• Benennen methodischer 
Reihen 

• Bewegungsfluss 

• Selbstständige Nutzung des 
Lauf-, Sprung- und Wurf-
ABCs zum Aufwärmen 
 

Beobachtungskriterien: 
 

• Ausführungsqualität 

• Vielfalt der gefundenen Be-
wegungsformen zum Wurf-
ABC 

 
punktuell: 

• Leichtathletik Dreikampf 

• 50m Lauf / Weitsprung / 
Ballwurf 200gr 

• Präsentation Wurf-ABC 
 
Anmerkungen: 
Die punktuellen Leistungsbewertun-
gen können variieren, je nach Ar-
beitsergebnissen (Diff. In J/M, ) 
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Stoßen; Flugphase; Lan-
dung 

• Bewegungsmerkmale 

• Gruppenarbeit 

• Training als Merkmal der 
Leistungssteigerung 

 

 

Jahrgangsstufe 5 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 8.1 

Thema des UV: „Wer bremsen kann, gewinnt“ – Gegenstände mit Rollen als Spiel-, Sport und Freizeitgerät – Bewegungsräume und Be-

wegungsvielfalt u.a. mit dem Rollbrett (wieder-) entdecken 

BF/SB 8 Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport/Boots-

sport/Wassersport  

Inhaltsfelder: 

f – Gesundheit,  

c – Wagnis und Verantwortung 

Inhaltliche Kerne: 

• Rollen und Fahren auf Rollgeräten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Handlungssteuerung [c] 

• Unfall- und Verletzungsprophylaxe [f] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
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BWK 

• sich mit einem Gleit- oder Fahr- oder Rollgerät kontrol-
liert fortbewegen, gezielt die Richtung ändern sowie situ-
ations- und sicherheitsbewusst beschleunigen und brem-
sen [6 BWK 8.1] 
2)  

• grundlegende, gerätspezifische Anforderungssituationen 
beim Gleiten oder Fahren oder Rollen unter bewegungs-
ökonomischen oder gestalterischen Aspekten sicher-
heitsbewusst bewältigen  
[6 BWK 8.2] 

 

SK 

• grundlegende sportartspezifische Gefahrenmomente sowie Organisations- 
und Sicherheitsvereinbarungen für das sichere sportliche Handeln benennen 
[6 SK f1] 

• die Herausforderungen in einfachen sportlichen Handlungssituationen im Hin-
blick auf die Anforderung, das eigene Können und mögliche Gefahren be-
schreiben [6 SK c1] 

MK 

• Spiel-, Übungs- und Wettkampfstätten situationsangemessen und sicherheits-
bewusst nutzen [6 MK f1] 

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
Themen reflektierter Praxis 

und Fachbegriffe 
Leistungsbewertung 

 

Inhalte 

• Grundlagen des Handlings mit den 
Rollbrettern als Einstieg 

• Materialkunde 

• Erarbeiten der Sicherheitsaspekte 
im Umgang mit den Rollbrettern, aber 
auch weiterer Möglichkeiten des Rol-
lens z.B. Inliner  

• Vertiefen der Fahrtechniken 

• Gefahrensituationen mit dem Roll-
brett u.a. erkennen und im Notfall 
adäquat reagieren 

• Individuelle Parcours- Bewältigung 

• Vertrauensbildende Übungen zum Auf-
bau einer sicherheitsbewussten Unter-
richtsatmosphäre 

• Fortgeschrittene als ‚Experten’ bei Erst-
gewöhnung sowie Sturzverhalten 

• Differenzierte, stationsgebundene Bewe-
gungsaufgaben: Erlernen/ Festigen/ Ver-
bessern der Bewegungsabläufe 

• Erstellung einer Übersicht: Auswahl und 
Kombinationskriterien für eine sicher-
heitsbewusste Parcourserstellung  

• Individualisierung: Passgenaue Einord-
nung in die entsprechende Leistungs-
gruppe  

• Kooperative Parcourserstellung in GA  

Reflektierte Praxis 

• Vertiefen der verschiedenen 
Fahrtechniken anhand eines 
Parcours 

• Vom Rollen auf dem Rollbrett 
zum Gleiten auf Inlinern und Co 

 

 

prozessbegleitend 

• Grad der Anstrengung und Wiederho-
lungen 

• sicheres und rücksichtsvolles Fahrverhal-
ten (MK und BWK) 

• Parcours kriterienorientiert entwickeln 
(MK) 

• sich individuell motorisch verbessern 
(BWK) 

• Gefahrenmomente und Herausforderungs-
situationen benennen und beschreiben 
(SK) 

 

punktuell 
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• Reflexion über Sicherheitsaspekte und 
eigene Leistungsfähigkeit 

 

Fachbegriffe  

• Bewegungsmerkmale 

• Sicherheitskriterien 

• Rollen 

• Gleiten 

 

 Überprüfung des Umgangs mit den Rollge-

räten durch eine „Führerscheinprüfung“ 

inkl. Theorieprüfung der Sicherheitsregeln 
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Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 8 Nummer des UVs im BF/SB: 4.1 

Thema des UV: Kunststücke im Wasser - Grundlegende Erfahrungen zur Wasserbewältigung als Voraussetzung für sicheres  

Schwimmen nutzen 

BF/SB 4: Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

 

Inhaltliche Kerne: 

• sicheres und ausdauerndes Schwimmen, Rettungs-
schwimmen  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 

[a] 

• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei Auftrieb, 
Absinken, Vortrieb und Rotationen (um die Längs-, Quer- 
und Tiefenachse) im und unter Wasser wahrnehmen [6 
BWK 4.1] 

 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• wesentliche Bewegungsmerkmale einfacher Bewegungsabläufe benennen [6 
SK a2] 

 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in vielfälti-
gen Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 

• sportartspezifische Vereinbarungen, Regeln und Messverfahren in unter-
schiedlichen Bewegungsfeldern beschreiben [6 SK e2] 

MK 
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• in sportlichen Handlungssituationen grundlegende, bewegungsfeldspezifi-
sche Vereinbarungen und Regeln dokumentieren [6 MK e2] 

UK 

• einfache sportliche Wagnissituationen für sich situativ einschätzen und an-
hand ausgewählter Kriterien beurteilen [6 UK c1] 

 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

Inhalte 

- Ausatmen gegen Wasserdruck; 
Tauchen ohne Nase zuhalten; 
Öffnen der Augen 

- Gezielte Steuerung des Körpers 
um Auftrieb und Schwebezu-
stände im Wasser zu erreichen 

- Wasserwiderstand über die tak-
tile Wahrnehmung bewusst er-
fahren und kinästhetische Rück-
meldungen über Krafteinsatz 
und Antriebswirkung bewusst 
beobachten und reflektieren 

 

Fachbegriffe  
- Archimedisches Gesetz 
- Statischer Auftrieb 
- Körperschwerpunkt, Volu-

menmittelpunkt 
- Druckausgleich 

- Spielerische Auseinanderset-
zung zur Wassergewöhnung 

- Experimentieren / Ausprobieren - 
Kontrastübungen 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

Fachbegriffe  
Kontrastübung 

Reflektierte Praxis: 

• Unter Wasser tauchen und 
sich orientieren (Auftreiben, 
Absinken) 

• Im Wasser schweben und 
gleiten 

• Sich im Wasser antreiben 
(Arm – und Beinbewegungen, 
Ganzkörperbewegungen) 

• Rotationen im Wasser 

• Baderegeln 

 
 
 
 
 
 
 
 

unterrichtsbegleitend: 

• Anstrengungsbereitschaft 

• Einhalten der Übungsaufgaben 

• Mitarbeit bei Reflexionsphasen 

• Einhaltung der Baderegeln 

 
 
 
 
 
 
 
punktuell: 
Überprüfung der Baderegeln und der Ge-
setzmäßigkeiten bzw. Sicherheitsvor-
schriften zum Auftrieb, Tauchen und An-
trieb im Wasser in Form einer kurzen 
schriftlichen Abfrage  
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Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 4.2 

Thema des UV: Vom Bauch auf den Rücken - Beim Erlernen des Rückenschwimmens die eigene Wassersicherheit verbessern 

BF/SB 4: Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

 

Inhaltliche Kerne: 

• Schwimmarten einschließlich Start und Wende  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 

[a] 

• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei Auftrieb, 
Absinken, Vortrieb und Rotationen (um die Längs-, Quer- 
und Tiefenachse) im und unter Wasser wahrnehmen [6 
BWK 4.1] 
 

• eine Wechselzug- oder eine Gleichzugtechnik einschließ-
lich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordina-
tiv grundlegendem Niveau sicher und ausdauernd ausfüh-
ren [6 BWK 4.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in vielfälti-
gen Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 

• sportartspezifische Vereinbarungen, Regeln und Messverfahren in unter-
schiedlichen Bewegungsfeldern beschreiben [6 SK e2] 

 

• Merkmale einer sachgerechten Vorbereitung auf sportliches Bewegen (u.a. 
allgemeines Aufwärmen, Kleidung) benennen [6 SK f2] 

MK 
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• einfache Methoden zur Erfassung von körperlicher Leistungsfähigkeit anwen-
den [6 MK d1] 

• Einfache Hilfen (Hilfestellungen, Geländehilfen, Visualisierungen, akusti-
sche Signale) beim Erlernen und Üben sportlicher Bewegungen verwen-
den [6 MK a2] 

UK 

• einfache Bewegungsabläufe hinsichtlich der Bewegungsqualität auf grundle-
gendem Niveau kriteriengeleitet beurteilen [6 UK a1] 

 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• körperliche Belastungen wahr-
nehmen, richtig einschätzen 
und verbessern 

• Anpassung der Schwimmge-
schwindigkeit an die individuelle 
Leistungsfähigkeit 

• Merkmale körperlicher Reaktio-
nen bei ausdauerndem schwim-
men benennen 

 

Fachbegriffe  

• Kreislauf 

• Puls/ Herzfrequenz im Wasser 

 

• Rücksicht beim Schwimmen in 
Bahnen 

• Beobachtungsbogen, Selbst-
versuche zu körperlichen Merk-
malen beim ausdauernden und 
schnellen Schwimmen sowie 
zur Technikschulung 

 

Fachbegriffe  

• Beobachtungsbogen (Selbst- 
und Fremdbeobachtung) 

Relative und normierte Leistungsmes-
sung 

Reflektierte Praxis: 

• Startsprung, Wende 

• Rückenkraultechnik inkl. 
Wende 

 
 
 
 
 
Fachbegriffe: 

• Armzug, Beinschlag 

• Unterwasserzug 

• Startsprung/Wende 

unterrichtsbegleitend: 

• Anstrengung 

• Durchhaltevermögen 

• Mitarbeit bei Partnerarbeit 

 
 
 
 
 
punktuell: 

• Techniküberprüfung einzelner 
Elemente: z.B. Startsprung, 
Tauchzug, Rückenkraultechnik, 
Wende  
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Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 6 Nummer des UVs im BF/SB: 4.3 

Thema des UV: Wasserspringen ohne Angst und Übermut! – Durch vielfältige Sprünge seine Grenzen ausloten 

BF/SB 4: Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

c - Wagnis und Verantwortung 

Inhaltliche Kerne: 

• Tauchen, Wasserspringen, Bewegungsgestaltungen oder 
Spiele im Wasser  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 

[a] 

• Handlungssteuerung [c] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei Auftrieb, 
Absinken, Vortrieb und Rotationen (um die Längs-, Quer- 
und Tiefenachse) im und unter Wasser wahrnehmen [6 
BWK 4.1] 

• grundlegende Fertigkeiten (Atmen, Tauchen, Gleiten, 
Springen) ohne Hilfsmittel im Tiefwasser zum sicheren und 
zielgerichteten Bewegen nutzen [6 BWK 4.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in vielfälti-
gen Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 

 

• sportartspezifische Vereinbarungen, Regeln und Messverfahren in unter-
schiedlichen Bewegungsfeldern beschreiben [6 SK e2] 

• die Herausforderungen in einfachen sportlichen Handlungssituationen im 
Hinblick auf die Anforderung, das eigene Können und mögliche Gefahren be-
schreiben [6 SK c1] 
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MK 

• mediengestützte Bewegungsbeobachtungen zur kriteriengeleiteten Rückmel-
dung auf grundlegendem Niveau nutzen [6 MK a1] 

UK 

• einfache sportliche Wagnissituationen für sich situativ einschätzen und an-
hand ausgewählter Kriterien beurteilen [6 UK c1] 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Tauchen und Springen in seiner 
Vielfalt kennen lernen 

• Gesetzmäßigkeiten beim 
Schwimmen, Springen und 
Tauchen (DLRG Regeln) 

• Strategien zur Steuerung von 
Emotionen beim Springen und 
Tauchen entwickeln und erpro-
ben 

 

• Einsatz von Lerntafeln mit 

den Sprungtechniken und 

den Gesetzmäßigkeiten beim 

Springen und Tauchen 

• Partnerarbeit/ Gruppenarbeit 

• individuelles Niveau beim 

Tauchen und Springen be-

achten 

 

Reflektierte Praxis: 

• Formen des Springens (vom 
Einfachen zum Komplexen) 

à Gruppensprünge einzeln, zu 
zweit und in der Gruppe, syn-
chron, nach bestimmten Abfol-
gemustern 

• ABC des Rettungsschwim-
mens 

• Sprungvarianten 

• Kopfsprünge, auch über Hin-
dernisse 

• Schwungvolles Springen mit 
anschließendem Tauchzug 

• Staffelschwimmen 

Fachbegriffe: 

• Armzug, Beinschlag 

• Tauchzug 

• Kopfsprung 

unterrichtsbegleitend: 

• Grad der Anstrengung 

• Unterrichtsdienlichkeit 

• Mitarbeit bei Partnerarbeit/Grup-
penarbeit 

• Mitarbeit bei Rettungsübungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
punktuell: 

• Sprungtechniken 

• Synchronsprung, nach bestimm-
ten Abfolgemustern 

• Kopfsprung mit anschließendem 
Tauchzug 

• Schwimmstaffel. 
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Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 6 Nummer des UVs im BF/SB: 4.4 

Thema des UV: Tauchen! – Sich unter Wasser orientieren und zunehmend sicher bewegen 

BF/SB 4: Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

c - Wagnis und Verantwortung 

Inhaltliche Kerne: 

• Tauchen, Wasserspringen, Bewegungsgestaltungen oder 
Spiele im Wasser  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 

[a] 

• Handlungssteuerung [c] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• das unterschiedliche Verhalten des Körpers bei Auftrieb, 
Absinken, Vortrieb und Rotationen (um die Längs-, Quer- 
und Tiefenachse) im und unter Wasser wahrnehmen [6 
BWK 4.1] 

• in unterschiedlichen Situationen sicherheitsbewusst sprin-
gen und tauchen [6 BWK 4.4] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in vielfälti-
gen Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 

• sportartspezifische Vereinbarungen, Regeln und Messverfahren in unter-
schiedlichen Bewegungsfeldern beschreiben [6 SK e2] 

• die Herausforderungen in einfachen sportlichen Handlungssituationen im 
Hinblick auf die Anforderung, das eigene Können und mögliche Gefahren be-
schreiben [6 SK c1] 

MK 

• verlässlich verbale und nonverbale Unterstützung bei sportlichen Handlungs-
situationen geben und gezielt nutzen [6 MK c1] 
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UK 

• einfache sportliche Wagnissituationen für sich situativ einschätzen und an-
hand ausgewählter Kriterien beurteilen [6 UK c1] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

Inhalte 
• Individuelle Ängste und körperliche 
Belastungen wahrnehmen und richtig ein-
schätzen 

• Flachwasser: unter Hindernissen her 
tauchen; kopfüber untertauchen und Ge-
genstand holen; auf den Grund setzen; 
als Flipper abtauchen und durch einen 
großen Ring unter Wasser tau-
chen…;Tauchen durch Slalom – Parcours 

• Tiefwasser: Abtauchen fußwärts 
(evtl. mit Schnorchel), kopfwärts (auch in 
Kombination mit „orientiertem“ Auftauchen 
z. B. durch einen großen Ring der auf 
dem Wasser aufliegt); „Geräte“ unter 
Wasser zusammen bauen… 

• Streckentauchen: Tunneltauchen; 
Immer größere Strecken überwinden 

• Tauchstaffel: Schüler erfinden eige-
nen Parcours und führen diesen unter Be-
achtung erarbeiteter Sicherheitsvorschrif-
ten  durch; anschließende Beurteilung des 
Aufbaus und der Durchführung anderer 
Gruppen) 

Fachbegriffe - Kenntnisse 

• Grundlegende Sicherheits-, Gesund-
heitshinweise zum Tauchen   

• Sicherheitshinweise zum Tieftauchen  
(Druckausgleich, keine kleine Schwimm-
brille…) 

Sicherheitshinweis zum Streckentauchen: nicht 
Hyperventilieren! 

• Zunächst erproben und durchführen 
vorgegebener Übungen 

• Gruppenarbeit: Erfinden, erproben 
und durchführen einer/s Tauchparcours(-
staffel)  

• Beurteilung der jeweiligen Gruppen-
arbeit durch eine andere Gruppe 

 

Fachbegriffe -  Methodenkompetenz 
Kriterien geleitete Überprüfung eines Stations-
aufbaus sowie dessen Durchführung hinsicht-
lich sicherheits- und gesundheitsrelevanter As-
pekte 

Reflektierte Praxis: 

• Tauchen im Flachwasser  

• Tauchen im Tiefwasser  

• Streckentauchen  

• Abschluss: Tauchparcours(-staffel) 

 
 
 
 
 
Fachbegriffe: 

- ABC -Ausrüstung  

unterrichtsbegleitend: 

• Anstrengungsbereitschaft 

• Bereitschaft eigene Ängste zu über-
winden 

• Bereitschaft / Engagement im Team 
zu agieren und Gruppenaufgabe zu lösen 

 
 
 
 
 
 
punktuell: 

• Sicherheitsgerechter Aufbau und 
Durchführung des Tauchparcours sowie 
dessen Beurteilung  

 

 

Beobachtungskriterium: 

• Die erarbeiteten Kriterien werden bei 
Aufbau und Durchführung eingehalten 

• Bei der Beurteilung wird auf korrekte 
und nicht korrekte Aspekte hingewiesen 
und ggfs. Verbesserungsvorschläge ge-
macht 
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Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 8 Nummer des UVs im BF/SB: 4.5 

Thema des UV: Fit und leistungsstark - In einer selbst gewählten Schwimmtechnik ausdauernd schwimmen können 

BF/SB 4: Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder: 

d - Leistung 

f - Gesundheit 

Inhaltliche Kerne: 

• sicheres und ausdauerndes Schwimmen, Rettungs-
schwimmen  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 

• Leistungsverständnis im Sport [d] 

• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sprottreibens [f] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine Wechselzug- oder eine Gleichzugtechnik einschließ-
lich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordina-
tiv grundlegendem Niveau sicher und ausdauernd ausfüh-
ren [6 BWK 4.3] 
 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die motorischen Grundfähigkeiten (Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Beweglich-
keit) in unterschiedlichen Anforderungssituationen benennen [6 SK d1] 

• psycho-physische Reaktionen des Körpers in sportlichen Anforderungssitua-
tionen beschreiben [6 SK d3] 

MK 

• Spiel-, Übungs- und Wettkampfstätten situationsangemessen und sicher-
heitsbewusst nutzen [6 MK f1] 

UK 

• körperliche Anstrengung anhand der Reaktionen des eigenen Körpers auf 
grundlegendem Niveau gesundheitsorientiert beurteilen [6 UK f1] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Gesundheitsbewusstes Schwim-
men, sportliches Schwimmen 

• Gleichzug- von Wechselzugtech-
niken unterscheiden 

• Gesetzmäßigkeiten sowie ge-
sundheits- und sicherheitsbezo-
gene Aspekte des Schwimmens 
beurteilen  

 

• Einsatz von Lerntafeln mit den 

Kriterien des Gesundheitsbe-

wussten Schwimmens 

• Gruppenarbeit 

• individuelles Niveau beim Tau-

chen und Springen beachten 

• MZA I durch Üben verbessern 

 

 

Reflektierte Praxis: 

• Feinform Brustschwimmen und 
Kraulschwimmens wiederholen, 
incl. Start und Wende 

• ABC des Rettungsschwimmens 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fachbegriffe: 

• Phrasierung der Schwimm-
techniken wiederholen 

• Unterwasserzug 

• Anschlag 

• MZA I 

 

unterrichtsbegleitend: 

• Grad der Anstrengung 

• Unterrichtsdienlichkeit 

• Mitarbeit bei Gruppenarbeiten 

• Mitarbeit bei Diagnose usw. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
punktuell: 

• Verhaltensweisen am und im 
Wasser unter sicherheits- und 
gesundheitsbezogenen As-
pekten 

• eine Mittelzeitausdauerleis-
tung von 10 min in beliebiger 
Stilart, individuell erbringen 
(nur durchhalten ohne Pause)  
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Jahrgangsstufe:6  Dauer des UVs: 6  Nummer des UVs im BF/SB: 1.2 

Thema des UV: Vorbereitung mit Plan – Grundlegende Bestandteile von allgemeinen und sportartspezifischen Aufwärmprogrammen als 

gezielte Maßnahme zur Verletzungsprophylaxe kennenlernen 

 

BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähig-

keit ausprägen 

Inhaltsfelder: 

f - Gesundheit 

d - Leistung 

Inhaltliche Kerne: 

• allgemeines und spezielles Aufwärmen   
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sprottreibens [f] 

• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sich altersgerecht aufwärmen und die Intensität des Auf-
wärmprozesses an der eigenen Körperreaktion wahrneh-
men [6 BWK 1.1] 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Merkmale einer sachgerechten Vorbereitung auf sportliches Bewegen (u.a. 
allgemeines Aufwärmen, Kleidung) benennen [6 SK f2] 

 

• psycho-physische Reaktionen des Körpers in sportlichen Anforderungssitua-
tionen beschreiben [6 SK d3] 

 

• psycho-physische Leistungsfaktoren (u.a. Anstrengungsbereitschaft, Kon-
zentrationsfähigkeit) in unterschiedlichen Anforderungssituationen benennen 
[6 SK d2] 
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UK 

• körperliche Anstrengung anhand der Reaktionen des eigenen Körpers auf 
grundlegendem Niveau gesundheitsorientiert beurteilen [6 UK f1] 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

- Ziel: konkrete Maßnahmen zur 
Verletzungsprophylaxe ken-
nenlernen (Sicherheits- und 
Gesundheitsförderung) → zum 
selbstständigen Sporttreiben 
anregen und das Aufwärmen 
als Bestandteil des Sporttrei-
bens automatisieren 

- Aufwärmen als Ritual etablie-
ren 

- handlungsorientierte Erarbei-
tung der Effekte eines Auf-
wärmprogramms; Differenzie-
rung des Begriffs „Aufwärmen“ 

- Entwicklung von Kriterien für 
das allgemeine und spezielle 
Aufwärmen 

- Handlungsorientierte Hinfüh-
rung einer kritischen Einschät-
zung von Aufwärmspielen so-
wie Modifizierung der Auf-
wärmspiele im Hinblick auf die 
Kriterien des allgemeinen Auf-
wärmens 

Körperreaktionen vor und nach 
dem Aufwärmen dokumentieren 
und die Wirkung des Aufwär-
mens erkennen 
 
EA – PA – GA  
 
Materialpool: Dehnübungen 
 

Möglichkeiten des sprachsensiblen 
Unterrichts: 

Aufwärmteams: eigenverantwortliches 

Aufwärmprogramm entwickeln, ver-

schriftlichen und anleiten 

Reflektierte Praxis: 

das allgemeine Aufwärmen als 
wesentlichen Bestandteil der Er-
wärmung benennen 

- Ziele, Wirkung und Funk-
tion der Erwärmung erken-
nen und benennen 

- Kriterien für den Laufteil ei-
nes Aufwärmprogramms 
entwickeln, anwenden und 
reflektieren 

- Kriterien für die sport-
artspezifische Erwärmung 
anwenden und reflektieren 

Möglichkeiten des sprachsensiblen 
Unterrichts: 

 --> gemeinsam ein Lernplakat er-
stellen 

Anhand erarbeiteter Kriterien ver-
schiedene Aufwärmspiele analy-
sieren und modifizieren 
 
 

unterrichtsbegleitend: 

Einsatz und Motivation 

Reflektieren und Beurteilen der 
durchgeführten Aufwärmspiele 

Leiten eines Aufwärmspiels mit 
modifizierten Regeln 

Kooperation 
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Fachbegriffe: 
allgemeines und spezielles Auf-
wärmen 
 

 

Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 7.2 

Thema des UV: „Mit dem Partner spielen“ – Allgemeine Spielfähigkeit in Partnerspielen in Spielformen mit und gegeneinander regelge-

leitet entwickeln und bewältigen 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-

spiele 

Inhaltsfelder: 

e - Kooperation und Konkurrenz 

 

Inhaltliche Kerne: 

• Partnerspiele (Badminton, Tennis oder Tischtennis)  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interaktion im Sport [e] 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 
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Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sportspielübergreifende taktische, koordinative und techni-
sche Fähigkeiten und Fertigkeiten (u.a. Heidelberger Ball-
schule) in vielfältigen Spielformen anwenden [6 BWK 7.1] 

• sich in einfachen spielorientierten Handlungssituationen 
durch Wahrnehmung von Raum, Spielgerät und Spielerin-
nen und Spielern taktisch angemessen und den Regelver-
einbarungen entsprechend verhalten [6 BWK 7.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Merkmale für faires, kooperatives und teamorientiertes sportliches Handeln 
benennen [6 SK e1] 

 

MK 

• selbstständig und verantwortungsvoll Spielflächen und -geräte gemeinsam 
auf- und abbauen [6 MK e1] 
 

• in sportlichen Handlungssituationen grundlegende, bewegungsfeldspezifi-
sche Vereinbarungen und Regeln dokumentieren [6 MK e2] 

UK 

• sportliche Handlungs- und Spielsituationen hinsichtlich ausgewählter As-
pekte (u.a. Einhaltung von Regeln und Vereinbarungen, Fairness im Mit- und 
Gegeneinander) auf grundlegendem Niveau bewerten [6 UK e1] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Reduktion der Anzahl der 

Schläge, mit denen eine erste 

Spielfähigkeit hergestellt wird: 

hoher Aufschlag, Über-

kopfclear, Netzdrop, Unter-

handclear 

• Wahrnehmung eines badmin-

tonspezifisch anfliegenden 

Balles und koordinativ richtige 

und zeitgerechte Ausführung 

des Schlages 

• Weg vom Miteinander, wie 

beim Federball, und hin zum 

Gegeneinander, indem zuneh-

mend bewusst neben oder 

hinter/vor den Gegner gespielt 

wird 

• das eigene Spiel regelgerecht 

ausführen und zählen 

• Durchführung eines kleinen 

Turniers mit selbst entwickel-

ten Partnerwettkämpfen 

(Schiedsrichter) 

 

• Bewegungsdemonstration, 

Zeitlupe 

• viel Partnerarbeit – oft auch 

Vierergruppen für Beobach-

tungsaufgaben 

• viel Wert legen auf das syste-

matische Üben des hohen 

Aufschlages mit viel 

Schwung 

• Stellung zum Ball als Seit-

grätschstellung mit Dreiecks-

bildung, oder die Schwung-

schleifen mithilfe von Part-

nerkorrekturen schulen 

• hohe Bewegungsintensität 

auch beim Üben erzeugen, 

damit die koordinativen Pro-

zesse geschult werden 

 

Fachbegriffe  

• Endlosschleife im Übungspro-

zess 

• Rundlauf 

Reflektierte Praxis: 

• Die o.a. Schlagtechniken in 

der Grobform erlernen und 

anwenden 

• die Orientierung im Feld 

• die Zählweise 

• das Spiel „kurz-lang“ 

 
 

Fachbegriffe: 

• shake-hand-Griff 

• hoher Aufschlag 

• Überkopfclear, vh 

• Unterhandclear, vh, rh 

• Netzdrop, vh, rh 

• Aufschlagfeld u. a. Linien 

• ZP 

 

unterrichtsbegleitend: 

• Einhalten der Übungsaufga-

ben 

• Grad der Anstrengung und 

Wiederholungen 

• sachgerechter Umgang mit 

den Gerätschaften 

• Mithilfe bei Auf- und Abbau 

der Anlage 

 
punktuell: 

Überprüfung der Spielfähigkeit an-

hand einer Praxisprüfung:  

„kurz-lang auf ½ Feld“ 

• richtige Schlägerhaltung 

auch während des Spiels 

• Treibe den Gegner mit deiner 

Angabe nach hinten! 
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Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 5.2 

Thema des UV: Schwingen, Stützen und Springen – an unterschiedlichen Turngeräten sicher turnen 

 

BF/SB 5: Bewegen an Geräten – Turnen 
Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• normungebundenes Turnen an Geräten und Gerätekombi-
nationen  

• Motorische Grundfähigkeiten und Fertigkeiten: Elemente 
der Fitness 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

• Wählen Sie ein Element aus. 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• vielfältiges turnerisches Bewegen (Stützen, Balancieren, 
Rollen, Klettern, Springen, Hangeln, Schaukeln und 
Schwingen) an unterschiedlichen Geräten und Gerätekom-
binationen (z.B. Boden, Trampolin, Klettertaue, Barren, 
Kasten u.a.) demonstrieren [6 BWK 5.1] 
 

• eine grundlegende Muskel- und Körperspannung auf-

bauen, aufrechterhalten und in unterschiedlichen Anforde-

rungssituationen nutzen [6 BWK 1.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die motorischen Grundfähigkeiten (Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Beweglich-
keit) in unterschiedlichen Anforderungssituationen benennen [6 SK d1] 

 

MK 

• einfache Hilfen (Hilfestellungen, Geländehilfen, Visualisierungen, akustische 
Signale) beim Erlernen und Üben sportlicher Bewegungen verwenden [6 MK 
a2] 
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• grundlegende motorische Basisqualifikationen (u.a. Han-
geln, Stützen, Klettern, Balancieren) in unterschiedlichen 
sportlichen Anforderungssituationen anwenden und nutzen 
[6 BWK 1.3] 

• selbstständig und verantwortungsvoll Spielflächen und -geräte gemeinsam 
auf- und abbauen [6 MK e1] 

 

 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

- Bewältigung technisch koor-
dinativer Grundanforderun-
gen (Schwingen, Stützen, 
Springen) 

- Erfahren von Körperspan-
nung in verschiedenen Bewe-
gungsformen (z.B. Stütz-, 
Schwingbewegungen) 

- Einschätzen von Wagnissitu-
ationen (z.B. sicherheits- und 
gesundheitsförderliches Ver-
halten) 

- Umgang mit Erfolg, Angst 
und Freude (z.B. gegenseiti-
ges Unterstützen; Fairness) 

 

z.B.: 
- Erproben, Experi-

mentieren 
- Technikleitbilder / Vi-

deogestützte Einfüh-
rung 

 
 

Reflektierte Praxis: 

 

- Erproben grundlegender Be-
wegungsformen am Reck, 
Barren, Kasten, Bock, Boden 

- Sicherer Aufbau der Turnge-
räte 

 
 
 
 
 
 
Fachbegriffe: 

- Turngeräte 
- Turnbewegungen 

 

unterrichtsbegleitend: 

- Anstrengungsbereitschaft 

- Durchhaltevermögen 

- Bewertung grundlegender 
Merkmale von Bewegungs-
qualität 

 
 
 
 
 
 
 

punktuell: 
- Bewertung der Bewegungs-

ausführung turnerischer Be-
wegungsformen 
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Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs:  Nummer des UVs im BF/SB: 7.3 

Thema des UV: Von Brettball bis Basketball – Einfache Spielsituationen im Spiel 3:3 durch taktisch angemessenes und regelgerechtes 

Verhalten bewältigen 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-

spiele 

Inhaltsfelder: 

e - Kooperation und Konkurrenz 

 

Inhaltliche Kerne: 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, Hockey 
oder Volleyball)  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partnerspiel 
grundlegende taktisch-kognitive Fähigkeiten und tech-
nisch-koordinative Fertigkeiten in spielerisch-situationsori-
entierten Handlungen anwenden [6 BWK 7.3] 
 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• sportartspezifische Vereinbarungen, Regeln und Messverfahren in unter-
schiedlichen Bewegungsfeldern beschreiben [6 SK e2] 

 

UK 

• sportliche Handlungs- und Spielsituationen hinsichtlich ausgewählter As-
pekte (u.a. Einhaltung von Regeln und Vereinbarungen, Fairness im Mit- und 
Gegeneinander) auf grundlegendem Niveau bewerten [6 UK e1] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

Reduktion des komplexen Basket-
ballspiels auf einfache Kleingrup-
pensituationen 
 
Reduktion des komplexen Basket-
ballspiels: Zielwurf gegen das Brett 
 
Basketballspezifische Techniken: 
Passen u. Fangen, Ansätze des 
Korblegers, Korbwürfe etc. 
 
Festigung des grundlegenden Re-
gel- und Spielverständnisses 
 
Erlerntes in Spielsituationen erpro-
ben und nutzen 
 

Technik: Ballkoordinationsübun-
gen; Werfen, Passen, Fangen, 
(Dribbeln) in vielfältigen Spielfor-
men anwenden 
 
Taktik: das eigene Spielverhalten 
im Hinblick auf Wahrnehmung von 
Raum, Spielgerät und Spielerinnen 
und Spielern sowie Regelvereinba-
rungen reflektieren 
 
Kooperative Ballspielerfahrungen 
 

Reflektierte Praxis: 

Passen, Fangen, Prellen und Wer-
fen als grundlegende technische 
Grundfertigkeiten vertiefend üben 
 
das Freilaufen und Anbieten als in-
dividualtaktische Handlungspraxis 
vertiefend üben 
 
Positionswürfe kennenlernen und 
anwenden 
 
erlernte Fertig- und 
Fähigkeiten auf 
Spielsituationen übertragen 
 
wesentlichen Spielregeln wiederho-
len 
 
das eigene Spielverhalten innerhalb 
der Mannschaft unter besonderer 
Berücksichtigung des Raumverhal-
tens beschreiben, 
vergleichen und beurteilen 
 
Spielsituationen im Hinblick auf 
"Fair-Play" beurteilen 
 
Fachbegriffe: 
 
Doppeldribbling 

Zone 

unterrichtsbegleitend: 

individuelle Verbesserung, Beharr-
lichkeit beim Üben 
 
Teilnahme und Fairplay in Spielsi-
tuationen 
 
 
 
 
 
punktuell: 
Demonstration von Bewegungs-
handeln: Präsentationen tech-
nisch-koordinativer Fertigkeiten 
[und] taktisch-kognitiver Fähigkei-
ten 
 
Beiträge zur Unterrichtsgestaltung: 
Geräteaufbau und -abbau, Selbst- 
und Fremdbeobachtung in sportli-
chen Handlungssituationen, 
Schiedsrichtertätigkeiten 
 
Mündliche Beiträge zum Unter-
richt: Lösung von Aufgaben in [EA, 
PA und GA], Beiträge zum Unter-
richtsgespräch 
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Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 9.1 

Thema des UV: „Vielfältig und fair“ – Allein und in Gruppen um Räume, Gegenstände und Ausgangsituationen regelgerecht kämpfen 

 

BF/SB 9: Ringen und Kämpfen - Zweikampfsport 
Inhaltsfelder: 

e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• Kämpfen um Raum und Gegenstände  

• Kämpfen mit- und gegeneinander 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interaktion im Sport [e] 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• unter Berücksichtigung der individuellen Voraussetzungen 
von Partnerin oder Partner, Gegnerin oder Gegner, norm-
ungebunden mit- und gegeneinander um Raum und Ge-
genstände im Stand und am Boden kämpfen [6 BWK 9.1] 
 

• in einfachen Gruppen- und Zweikampfsituationen fair und 
regelgerecht kämpfen [6 BWK 9.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Merkmale für faires, kooperatives und teamorientiertes sportliches Handeln 
benennen [6 SK e1] 

MK 

• in sportlichen Handlungssituationen grundlegende, bewegungsfeldspezifi-
sche Vereinbarungen und Regeln dokumentieren [6 MK e2] 

UK 

• sportliche Handlungs- und Spielsituationen hinsichtlich ausgewählter As-
pekte (u.a. Einhaltung von Regeln und Vereinbarungen, Fairness im Mit- und 
Gegeneinander) auf grundlegendem Niveau bewerten [6 UK e1] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

 

• Aufbau von Körperkontakt, 
Vertrauen zum Partner we-
cken  
 

• Einhalten der Stopp-Regel 
 

 

• Partnerkämpfe: Zieh- und 
Schiebekämpfe; Zweikampf-
formen zur Verbesserung der 
Halte- und Stützkraft 
 

• Boden: Kämpfen um Gegen-
stände und Ausgangssituatio-
nen: allein, paarweise oder in 
Gruppen 
 

 

• Entwicklung, Erprobung und 
Vorstellung eines eigenen 
Partnerwettkampfes am Bo-
den (Festlegung von Regeln) 
 

• Durchführung eines kleinen 
Turniers mit selbst entwickel-
ten Partnerwettkämpfen 
(Schiedsrichter) 

 

• Spielerischer Aufbau von Kör-
perkontakt und Vertrauen 
 

• Bodenkämpfe ohne Würfe auf 
Turnmatten und Weichböden 
intuitiv durchführen 
 

 

• Mattenschiedsrichter sein 
 

• Kämpfen in „Gewichtsklassen“ 
 

• Evtl. mit Handicaps arbeiten 

Reflektierte Praxis: 

• Körperkontakt: Reflexion über 
Empfinden / Vorfälle 

• Einhalten der Stopp-Regel 

• Siegen durch Nachgeben 

• Regeln für den Partnerwett-
kampf 

• Rolle/Aufgaben des Schieds-
richters bei Wettkampf 

 

Hinweise: 

• Hygiene 

• Kleidung 

• Schmuck 

 

 

Fachbegriffe: 

• Stopp-Regel 
 

• Begrüßungsrituale vor dem 
Kampf 
 

unterrichtsbegleitend: 

• Unterrichtsdienliches Verhal-
ten 

• Anstrengungsbereitschaft 

• Faires Verhalten / Einhaltung 
der Regeln beim Kämpfen 

• Mitarbeit bei der Entwicklung 
eines Partnerwettkampfes 

• Mitarbeit in Reflexionsphasen 

 

 

 

 

 

 

punktuell: 

• Vorstellung und Vorführung 
des erarbeiteten Partnerwett-
kampfes unter Einhaltung der 
Regeln 
 

• Schiedsrichtertätigkeit 
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Jahrgangsstufe: 6 Dauer des UVs: 8 Nummer des UVs im BF/SB: 1.3 

Thema des UV: „Wo sind meine persönlichen konditionellen Stärken? – Stärken und Schwächen psycho-physischer Leistungsfähigkeit 

erkennen, langfristig verbessern sowie Entspannung lernen ” 

BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähig-

keit ausprägen 

Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

d - Leistung 

Inhaltliche Kerne: 

• aerobe Ausdauerfähigkeit  

• allgemeines und spezielles Aufwärmen  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 

• Leistungsverständnis im Sport [d] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sich altersgerecht aufwärmen und die Intensität des Auf-
wärmprozesses an der eigenen Körperreaktion wahrneh-
men [6 BWK 1.1] 
 

• eine aerobe Ausdauerleistung ohne Unterbrechung im 
Schwimmen (15', beliebige Schwimmart, mind. 200m) und 
in einem weiteren Bewegungsfeld über einen je nach 
Sportart angemessenen Zeitraum (z.B. Laufen 15', Aerobic 
15', Radfahren 30) erbringen [6 BWK 1.4] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• unterschiedliche Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen in vielfälti-
gen Bewegungssituationen beschreiben [6 SK a1] 

 

• psycho-physische Leistungsfaktoren (u.a. Anstrengungsbereitschaft, Kon-
zentrationsfähigkeit) in unterschiedlichen Anforderungssituationen benennen 
[6 SK d2] 

 

• psycho-physische Reaktionen des Körpers in sportlichen Anforderungssitua-
tionen beschreiben [6 SK d3] 
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MK 

• mediengestützte Bewegungsbeobachtungen zur kriteriengeleiteten Rückmel-
dung auf grundlegendem Niveau nutzen [6 MK a1] 

• einfache Methoden zur Erfassung von körperlicher Leistungsfähigkeit anwen-
den [6 MK d1] 

 
UK 

• ihre individuelle Leistungsfähigkeit in unterschiedlichen sportbezogenen Situ-
ationen anhand ausgewählter Kriterien auf grundlegendem Niveau beurteilen 
[6 UK d1] 

 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

 

• Ausdauersport in der Halle und 
draußen 

• individuelle anaerobe/ aerobe 
Belastungen wahrnehmen und 
die eigene Leistungsfähigkeit 
einschätzen 

• Anpassung der Laufgeschwin-
digkeit an die individuelle Leis-
tungsfähigkeit 

• Merkmale körperlicher Reaktio-
nen bei ausdauerndem Laufen 
benennen  

 

• Individualisierung des Unter-
richts: auf der Suche nach 
sinnvollen eigenen Zielen 

• Beobachtungsbogen zu kör-
perlichen Merkmalen beim 
ausdauernden Laufen 

Fachbegriffe 

• Beobachtungsbogen (Selbst- 
und Fremdbeobachtung) 

 

Reflektierte Praxis: 

• Runden-, Streckenläufe; in 
der Jgst. 6 

• Intervalle aus Laufen und Ge-
hen 

• Walking im Vergleich 

• Ausdauerparcours in der 
Halle erarbeiten, ausprobie-
ren und vergleichen 

• Auswirkungen von Ausdauer-
sport auf die Gesundheit the-
matisieren 

unterrichtsbegleitend: 

• Grad der Anstrengung 

• Durchhaltevermögen 

• Kontinuierliches Erfassen der 
eigenen Laufleistung (Puls-
werte, Strecke, Rundenzei-
ten) 

 
punktuell: 

• die für Jgst. 6 vorgesehene 
Laufstrecke mit Zeitmessung 
laufen 
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• Auswirkungen von Ausdauer-
sport auf den körperlichen Orga-
nismus kennen 

Fachbegriffe: 

• anaerob – aerob 

• Ruhepuls- Maximalpuls - Aus-
dauerpuls 

• Aufwärmen und Entspan-
nungstechnik erlernen und 
erklären (Phantasiereise) 

Fachbegriffe: 
•  

• Intervalltraining 

• Walking 

• Kriterien: Laufen ohne Unter-
brechung 
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Jahrgangsstufe: 7 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 7.4 

Thema des UV: AFG-Playoffs - Im Basketballspiel 3:3 regelkonform sowie individual-, gruppen- und mannschaftstaktisch in einfachen 

Systemen angemessen spielen 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-

spiele 

Inhaltsfelder: 

e - Kooperation und Konkurrenz 

a – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, Hockey 
oder Volleyball)  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sportspielspezifische Handlungssituationen in unter-

schiedlichen Sportspielen differenziert wahrnehmen, 

taktisch-kognitiv angemessen agieren und fair und 

mannschaftsdienlich spielen 

 
 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten (u.a. wettkampfspe-
zifische Regeln kennen, taktisch angemessen agieren) erläutern [10 SK e1] 

MK 

• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstützung mo-
torischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen [10 MK a2] 

UK 

• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Handeln anderer kriteri-
engeleitet im Hinblick auf ausgewählte Aspekte (u.a. Fairness, Mit- und Ge-
geneinander, Partizipation, Geschlechteraspekte) beurteilen [10 UK e1] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

Das komplexe Basketball- 
spiel in Kleingruppen spielen 
und technisch-koordinativ 
und taktisch-kognitiv angemessen 
agieren  

Sportartspezifische Techniken an-
wenden  

Festigung des grundlegenden Re-
gel- und Spielverständnisses  

 

 

 

Grundlegende Regelkenntnisse 
wiederholen und im  
Spiel 3:3 anwenden  
 
Abbildungen von basketballspezi-
fischen Angriffstaktiken beschrei-
ben und praktisch erproben  
 
Evaluation der unterschiedlichen 
Angriffstaktiken im Spiel  
 
 

Reflektierte Praxis: 

Spieltaktiken aus dem Basketball-
spiel in Kleingruppen erproben  

  

Positionswürfe und Korbleger als 
Wurftechniken vertiefend üben  
 
das eigene Spielverhalten inner-
halb der Mannschaft unter der Be-
rücksichtigung verschiedener 
Schwerpunkte (Raumverhalten, 
etc.) beschreiben, vergleichen und 
beurteilen 
 

 
 
 
Fachbegriffe: 
 
Schnellangriff 

Positionsangriff 

Aussperren 

Rebound 

Wurffinte 

Blocken  

unterrichtsbegleitend: 

individuelle Verbesserung, Beharr-
lichkeit beim Üben 
 
Teilnahme und Fairplay in Spielsi-
tuationen 
 
 
 
 
punktuell: 
 
Demonstration von Bewegungs-
handeln: Präsentationen tech-
nisch-koordinativer Fertigkeiten 
[und] taktisch-kognitiver Fähigkei-
ten 
 
Beiträge zur Unterrichtsgestaltung: 
Geräteaufbau und -abbau, Selbst- 
und Fremdbeobachtung in sportli-
chen Handlungssituationen, 
Schiedsrichtertätigkeiten 
 
Mündliche Beiträge zum Unter-
richt: Lösung von Aufgaben in [EA, 
PA und GA], Beiträge zum Unter-
richtsgespräch 
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Jahrgangsstufe: 7 Dauer des UVs: 8 Nummer des UVs im BF/SB: 1.4 

Thema des UV: Sport ist so vielseitig! – Anforderungsspezifische Aufwärmphasen erarbeiten und durchführen 

BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähig-

keit ausprägen 

Inhaltsfelder: 

d - Leistung 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Allgemeines und spezielles Aufwärmen   
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Trainingsplanung und Organisation [d] 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sich funktional und wahrnehmungsorientiert - allgemein 
und sportartspezifisch - aufwärmen [10 BWK 1.1] 
 

• ein Koordinationstraining unter Berücksichtigung unter-
schiedlicher Anforderungssituationen sachgemäß durch-
führen [10 BWK 1.2] 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Prinzipien einer sachgerechten allgemeinen und sportartspezifischen Vorberei-
tung auf sportliches Bewegen im Hinblick auf die damit verbundenen unterschied-
lichen psycho-physischen Belastungen erläutern [10 SK f2] 

 

• koordinative Anforderungen von Bewegungsaufgaben benennen [10 SK d3] 
 

MK 

• einen individualisierten Trainingsplan aus vorgegebenen Einzelelementen zur 
Verbesserung einer ausgewählten motorischen Grundfähigkeit zusammenstellen 
[10 MK d1] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Bewegungsübungen, die 
die Körpererfahrung erwei-
tern 

• Geschicklichkeit und Ge-
wandtheit verbessern 

• Erhalten der Beweglichkeit 

• Körperspannung 

• Sportverletzungen vorbeu-
gen 

• Funktionsgymnastische 
Übungen 

• Kleine Aufwärmspiele und 
ihre Regeln 

 

 

 

• Einzelarbeit und Partnerarbeit 

• Regelmäßiges Üben anregen 

• Konzentration auf den eigenen 
Körper 

 

 

 

 

 

• Dehnübungen für jede 
Körperpartie 

• Dynamische und statische 
Übungen 

• Aufbau eines Erwär-
mungsprogramms 

• Intensität der Erwärmung 
wahrnehmen 

• Aufwärmspiele ohne Gerät 

 

 Fachbegriffe 

• Allgemeine und spezielle  
Erwärmung 

• Dehnung 

Kräftigung 

prozessbegleitend 

• Eigenständiges Üben  

• Gegenseitiges Helfen und Unter-
stützen 

• Unterrichtsdienliches Verhalten 

• Leiten eines Aufwärmpro-
gramms 
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Jahrgangsstufe: 7 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 5.3 

Thema des UV: Akrobatische Kunststücke - Eine Gruppengestaltung erarbeiten, präsentieren und bewerten  

BF/SB 5: Bewegen an Geräten – Turnen 
Inhaltsfelder: 

b - Bewegungsgestaltung 

Inhaltliche Kerne: 

• Akrobatik  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Variation von Bewegung [b] 

• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine selbst entwickelte akrobatische Gruppengestaltung 
präsentieren [10 BWK 5.2] 

• turnerische Sicherheits- und Hilfestellungen situationsbe-
zogen wahrnehmen und sachgerecht ausführen [10 BWK 
5.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• ausgewählte Ausführungskriterien (Bewegungsqualität, Synchronität, Ausdruck und 
Körperspannung) benennen [10 SK b1] 

MK 

• Bewegungsgestaltungen allein oder in der Gruppe auch mit Hilfe digitaler Medien 
nach-, um- und neugestalten [10 MK b2] 

• kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln und zu einer Präsentation verbinden 
[10 MK b3] 

UK 

• gestalterische Präsentationen auch unter Verwendung digitaler Medien kriterienge-
leitet (u.a. Schwierigkeit, Kreativität, Nutzung des Raums, Wirkung auf den Zu-
schauer) beurteilen [10 UK b2] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

 

Inhalte: 

• Schwerpunkt ist das Ein-
üben und Präsentieren 
von Partner- bzw. Grup-
penpyramiden 

• Bewegungserlebnis und 
Körpererfahrung erwei-
tern 

• Körperspannung erfah-
ren 

• Partner- und Gruppenarbeit, im 
Umgang mit Partner (n) koope-
rieren, etwas Wagen und Ver-
trauen entwickeln 

• Gestaltungskriterien bei der Erar-
beitung der Kür beachten 

• Sicherheitsrelevante Aspekte 
verinnerlichen 

 

 

 

  

 

 

• Aufstiegstechniken am 

Partner erlernen 

• Abstiege 

• Figuren bauen 

• Stütz-, Haltekraft und 

Gleichgewicht entwickeln 

und verbessern 

• Sicherheitsgriff 

 

Fachbegriffe 

• Griffarten 

• Hand in Hand 

• Handgelenksgriff 

• Ellenbogengriff 

• Stützgriff 

Prozessbegleitend  

• Eigenständiges Üben 

• Eigeneinschätzung bei der Aus-
wahl der     

              Übungen 

punktuell 

• Partnerbalanceübungen 

• Pyramiden/ Kür vorführen 
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Jahrgangsstufe: 7 Dauer des UVs: 8 Nummer des UVs im BF/SB: 9.2 

Thema des UV: Einer wird gewinnen – Lösungen für (Boden-) Zweikampfsituationen gemeinsam entwickeln und im Kampf fair und re-

gelkonform anwenden 

BF/SB 9: Ringen und Kämpfen - Zweikampfsport 
Inhaltsfelder: 

d - Leistung 

e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• Kämpfen mit- und gegeneinander  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Leistungsverständnis im Sport [d] 

• Interaktion im Sport [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• grundlegende, normgebundene, technisch-koordinative 
Fertigkeiten (z.B. Haltegriffe und Befreiungen, Falltechni-
ken) und taktisch-kognitive Fähigkeiten (z.B. Kontern, 
Kombinieren, Fintieren) beim Ringen und Kämpfen im 
Stand und am Boden anwenden [10 BWK 9.1] 

• in unterschiedlichen Zweikampfhandlungen situationsan-
gemessen, regelgerecht und fair miteinander kämpfen [10 
BWK 9.2] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• koordinative Anforderungen von Bewegungsaufgaben benennen [10 SK d3] 
 

MK 

• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes Handeln analysie-
ren und Kriterien geleitet modifizieren [10 MK e1] 

 

UK 

• die eigene und die Leistungsfähigkeit anderer in unterschiedlichen Sport- 
und Wettkampfsituationen unter Berücksichtigung individueller Vorausset-
zungen Kriterien geleitet beurteilen [10 UK d1] 



- 64 - 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

 

• Gemeinsame Regeln zum 
Verhalten bei Kämpfen entwi-
ckeln, analysieren und modifi-
zieren 
 

• Wiederholung Verschiedener 
Kampfspiele in der Gruppe 
oder paarweise 

 
 

• Halte- und Befreiungstechni-
ken am Boden 
 

• Übungskämpfe und Kämpfe in 
Turnierform 
 

 

• Übernahme von Schiedsrich-
tertätigkeiten 
 

 

• Zunächst intuitives „Umdrehen 
und Festhalten“ am Boden, 
darauf aufbauend die Kriterien 
des Haltens / Haltegriffe und 
Möglichkeiten des Befreiens 
definieren 

 

• Häufigere Partnerwechsel, um 
vielfältige Bewegungserfah-
rungen zu sammeln (ggfs. mit 
Handicaps arbeiten) 
 

 

• Bewegungslernen mit Hilfe 
von Bildern 
 

• Kriterien geleitetes Partner-
feedback für Haltegriffe und 
Befreiungsmöglichkeiten 
 

 

• Eigenständige Festlegung der 
SuS von Modus und Anzahl 
der Kämpfe im Turnier  Max. 
Kampfzeit festlegen 
 

 

Reflektierte Praxis: 

• Erarbeitete Regeln (Stopp-
Regel) 

• Möglichkeiten des Haltens 
und Befreiens und deren An-
forderungen in der Übungs- 
und Kampfphase 

• Aktion  Reaktion  
 
Hinweise: 

• Hygiene 

• Kleidung 

• Schmuck 

 
 
 
Fachbegriffe: 
 

• Stopp- Regel 

• Begrüßungsrituale vor dem 
Kampf 

• Haltegriffe (Gruppen: Kesa-
gatame, Kami-shiho-gatame, 
Yoko-shiho-gatame, Tate-
shiho-gatame) 

unterrichtsbegleitend: 

• Unterrichtsdienliches Verhal-
ten 

• Anstrengungsbereitschaft 

• Faires Verhalten / Einhaltung 
der Regeln / Übernahme von 
Verantwortung beim Kämpfen 

• Mitarbeit in Planungs- und 
Reflexionsphasen 

 
 
 
punktuell: 
 

• Jeweils einen Haltegriff und 
eine Befreiungsmöglichkeit 
aus den vier Haltegriffgrup-
pen 
 

Beobachtungskriterien: 
 

• Dauer des Haltens und Be-
freiens 

• Korrekte Anwendung der 
Halte- und Befreiungstechni-
ken 
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Jahrgangsstufe: 7 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 4.6 

Thema des UV: Schwimmen wie die Profis – Gleichzugtechniken und Wechselzugtechniken zunehmend stilsicher ausführen 

 

BF/SB 4: Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• Schwimmarten einschließlich Start und Wende  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung (a) 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen (a) 

• grundlegende Aspekte des motorischen Lernens (a) 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine Wechselzug- oder eine Gleichzugtechnik einschließ-
lich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordina-
tiv höherem Niveau sicher ausführen [10 BWK 4.1] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe bedeutsamen 
Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen beschreiben [10 SK a1] 

 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale 
bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und Ef-
fekten erläutern [10 SK a2] 

MK 

• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben sportlicher 
Bewegungen anwenden [10 MK a1] 
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• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstützung mo-
torischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen [10 MK a2] 

 

• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Geländehilfen, Visualisie-
rungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern sportlicher Bewe-
gungen auswählen und verwenden [10 MK a3] 

UK 

• den Nutzen analoger und digitaler Medien zur Analyse und Unterstützung 
motorischer Lern- und Übungsprozesse vergleichend beurteilen [10 UK a2] 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Grundlagen für motorische 
Fähigkeiten erweitern  
• Bewegungserlebnis erfah-
ren  
• Motivation und Freude am 
Können hervorrufen  
• Sportliches Schwimmen  

 

• Einsatz von Lerntafeln mit 
den Bewegungselementen  
• Partnerkorrektur  
• Wdh. des Tauchzugs  
• Einschätzung der eigenen 
Fähigkeit  
  

   
• Phrasierung der Schwimm-
techniken Kraul und Brust  
• Fähigkeiten visuelle Infor-
mationen in Handlungsabläufe 
umsetzen  

 

Reflektierte Praxis: 

• Feinform des Brust-
schwimmens mit Start und 
Wende  
• Feinform der Kraultechnik  
• Gleitphase (Unterwasser-
zug nach dem Start und der 
Wende)  
 

Fachbegriffe  
• Wende  
• Gleitphase- Tauchzug-Auf-
tauchphase  

 

unterrichtsbegleitend: 

• Hilfsbereitschaft  
• Durchhaltevermögen  
• Technikumsetzung  

 
 
 
 
 
 
punktuell: 

• Brusttechnik mit Start 
(Gleitphase) und Wende  
• Kraultechnik mit Start und 
Wende  
• 200 

 

 



- 67 - 

Jahrgangsstufe: 7 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 4.7 

Thema des UV: Fit und Leistungsstark – Ausdauernd und technisch sauber schwimmen sowie andere retten können 

 

BF/SB 4: Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• Sicheres und ausdauerndes Schwimmen, Rettungs-
schwimmen  

• Schwimmarten einschließlich Start und Wende 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen [a] 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

• Handlungssteuerung [c] 

• Motive sportlichen Handelns in Wagnissituationen [c] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• Eine aerobe Ausdauerleistung ohne Unterbrechung über 

einen je nach Sportart angemessenen Zeitraum in zwei 

ausgewählten Bewegungsfeldern erbringen [10 BWK 

1.4] 

• eine Wechselzug- oder eine Gleichzugtechnik einschließ-
lich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordina-
tiv höherem Niveau sicher ausführen [10 BWK 4.1] 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe bedeutsamen 
Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen beschreiben [10 SK a1] 

 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale 
bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und Ef-
fekten erläutern [10 SK a2] 

 



- 68 - 

• Maßnahmen und Möglichkeiten zur Selbst- und Fremdret-
tung sachgerecht nutzen [10 BWK 4.2] 

• die Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen im Hinblick auf 
die Anforderung, das eigene Können und mögliche Gefahren erläutern [10 
SK c3] 

MK 

• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Geländehilfen, Visualisie-
rungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern sportlicher Bewe-
gungen auswählen und verwenden [10 MK a3] 
 

• die Rahmenbedingungen und Gegebenheiten von Spiel-, Übungs- und Wett-
kampfsituationen analysieren und diese sicherheitsbewusst gestalten [10 MK 
f1] 

UK 

• Bewegungsabläufe kriteriengeleitet beurteilen [10 UK a1] 

• komplexe sportliche Wagnissituationen für sich und andere unter Berücksich-
tigung des eigenen Könnens und möglicher Gefahrenmomente situativ beur-
teilen und sich begründet für oder gegen deren Bewältigung entscheiden [10 
UK c1] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Wiederholung und Ver-
tiefung der Schwimmart 
Kraul oder Rücken 

• individuelle aerobe Be-
lastungen wahrnehmen und 
die eigene Leistungsfähig-
keit einschätzen 

• Anpassung der Ge-
schwindigkeit an die Leis-
tungsfähigkeit 
• Gefahren einschätzen 
und sinnvoll reagieren 

• Rettungsschwimmen 
kennen lernen 

 

• Individualisierung: Ei-
gene Grenzen einschätzen 

• Partnerarbeit: Gefahren-
situationen bewältigen 

• 1. Hilfe Schulung 

 

Reflektierte Praxis: 

• Gefahrensituationen im 
Wasser 
 

Fachbegriffe:  
• Rettungsgriffe 

• Erste Hilfe 

• Ausdauer 
 

unterrichtsbegleitend: 

• Hilfsbereitschaft  
• Verantwortung für den 
Partner 
• Anstrengungsbereit-
schaft 
• Durchhaltevermögen  

 
 
punktuell: 

• Ausdauerleistung von 30 
Minuten in beliebiger Stilart, 
individuell in angemessener 
Zeit erbringen 
• Anwendung von einem 
Rettungsgriff und einer 
Schlepptechnik 
• DLRG Bronze? 
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Jahrgangsstufe: 7 Dauer des UVs: 4 Nummer des UVs im BF/SB: 4.8 

Thema des UV: „Unsere Wasser – Show“ Erarbeiten unterschiedlicher Sprünge ins Wasser 

 

BF/SB 4: Bewegen im Wasser – Schwimmen 
Inhaltsfelder: 

b - Bewegungsgestaltung 

Inhaltliche Kerne: 

• Tauchen, Wasserspringen, Bewegungsgestaltungen oder 
Spiele im Wasser  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Variation von Bewegung [b] 

• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• grundlegende Techniken und Fertigkeiten im Wasser 
(Schwimmen, Tauchen oder Springen) spielerisch oder äs-
thetisch oder kreativ zur Bewältigung unterschiedlicher An-
forderungssituationen im Wasser nutzen [10 BWK 4.3] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• ausgewählte Ausführungskriterien (Bewegungsqualität, Synchronität, Aus-
druck und Körperspannung) benennen [10 SK b1] 

MK 

• unterschiedliche Ausgangspunkte (Texte, Musik oder Themen) als Anlass für 
Gestaltungen - allein oder in der Gruppe - nutzen [10 MK b1] 
 

• Bewegungsgestaltungen allein oder in der Gruppe auch mit Hilfe digitaler 
Medien nach-, um- und neugestalten [10 MK b2] 

UK 

• die Ausführungs- und Bewegungsqualität bei sich und anderen nach vorge-
gebenen Kriterien beurteilen [10 UK b1] 



- 71 - 

• gestalterische Präsentationen auch unter Verwendung digitaler Medien krite-
riengeleitet (u.a. Schwierigkeit, Kreativität, Nutzung des Raums, Wirkung auf 
den Zuschauer) beurteilen [10 UK b2] 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Springen ins Wasser 

• Gefahren einschätzen 

 

• Individualisierung: Ei-
gene Grenzen einschätzen 

 

 

Fachbegriffe:  
• Körperspannung  
• Startsprünge 

• Rotation 

 

unterrichtsbegleitend: 

• Anstrengungsbereit-
schaft 
• Mitarbeit in Gesprächen 
• Selbst – und Mitverant-
wortung 
• Verhalten in der 
Schwimmhalle 

 

punktuell: 

• Sprünge nach erarbei-
teten Kriterien präsen-
tieren 

 

 

 

 

 

 

 



- 72 - 

Jahrgangsstufe: 8 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 7.5 

Thema des UV: Badminton – die schnellste Sportart der Welt. Vermittlung grundlegender technischer und taktischer Fähig-

keiten und Fertigkeiten unter besonderer Berücksichtigung des Doppelspiels 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-

spiele 

Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• Partnerspiele (Badminton, Tennis oder Tischtennis) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sportspielspezifische Handlungssituationen in unter-

schiedlichen Sportspielen differenziert wahrnehmen, 

taktisch-kognitiv angemessen agieren und fair und 

mannschaftsdienlich spielen [10 BWK 7.1] 

  

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten (u.a. wettkampf-

spezifische Regeln kennen, taktisch angemessen agieren) erläutern [10 SK 

e1] 

•  für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerk-

male bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen 

und Effekten erläutern [10 SK a2] 

 MK 
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• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstützung 

motorischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen [10 MK a2] 

•  einfache analoge und digitale Darstellungen zur Erläuterung von sportli-

chen Handlungssituationen (u.a. Spielzüge, Aufstellungsformen) verwen-

den [10 MK e2] 

•  Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes Handeln ana-

lysieren und kriteriengeleitet modifizieren [10 MK e1] 

UK 

• Bewegungsabläufe kriteriengeleitet beurteilen [10 UK a1] 

 

 

Didaktische Entscheidungen 
  

Methodische Entscheidungen 
  

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

− individuelle und einfache 
partnertaktische Angriffs- 
und Abwehrmaßnahmen 

− Clear (UH und ÜH), Drop, 
Drive und Smash 

− Aufschlagsvariationen 
(Swip, langer- und kurzer 
Aufschlag)  

− Vermittlung von Regel-
kenntnissen! 

− Gruppenarbeit (arbeitstei-
lig/arbeitsgleich) 

− Visualisierung zu techni-
schen Merkmalen – Lernvi-
deos 

Möglichkeiten des sprachsensiblen 
Unterrichts: 

− Partnerkorrektur mit Hilfe 
von Beobachtungsbögen 

− Lerntagebuch 

− Fehleranalyse am Smart 
Board 

 
  

Reflektierte Praxis: 

− ZP Vorteile 
− Aufstellungsvariationen 

beim Doppel 
− Vorteile der richtigen Auf-

stellung beim Doppel 
− Wechsel von Abwehr in 

den Angriff 
  
  
  
Fachbegriffe: 

− Drop        - Drive 
− Clear       - Swip 
− Smash    - ZP 

unterrichtsbegleitend: 

Beobachtungsschwerpunkte: 

− Ausführungsqualität 
− Lernfortschritt 
− Bewegungsverbesserung 

nach Übungen 
− Fairness 

punktuell: 

− Doppelspiel 
− Technik (Aufschlagsvariati-

onen) 
−  Angriffsspiel 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

Jahrgangsstufe: 8 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 7.6 

Thema des UV: Gemeinsam zum Erfolg im Basketball – Erarbeitung, Umsetzung und Reflexion gruppentaktischer Angriffsmaßnahmen 

im Spiel 2:2 und 3:3 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-

spiele 

Inhaltsfelder: 

e - Kooperation und Konkurrenz 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, Hockey 
oder Volleyball)  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

• Interaktion im Sport [e] 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partnerspiel auf 
fortgeschrittenem Spielniveau taktisch-kognitive Fähigkei-
ten und technisch-koordinative Fertigkeiten in spielerisch-
situationsorientierten Handlungen anwenden [10 BWK 7.2] 
 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten (u.a. wettkampfspe-
zifische Regeln kennen, taktisch angemessen agieren) erläutern [10 SK e1] 

MK 

• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstützung mo-
torischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen [10 MK a2] 

UK 

• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Handeln anderer kriteri-
engeleitet im Hinblick auf ausgewählte Aspekte (u.a. Fairness, Mit- und Ge-
geneinander, Partizipation, Geschlechteraspekte) beurteilen [10 UK e1] 
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Inhalte:  
• Miteinander Punkte erzielen 

• Guppentaktik im 1:1; 2:2; 3:3 
oder in Überzahlsituationen 2:1; 
3:2 (Give and Go; Pick&Roll= 

• Mannschaftstaktik: Prinzipien 
des Positionsangriffs 

• Individualtaktik: Angriff: Drib-
beln, Wurf- und Lauffinten; Flü-
gel: Distanzwürfe; Halbcenter: 
Passen- / Werfen aus der 
Halbdistanz; Wurf- und Passfin-
ten 

Fachbegriffe: 
 

• Körperspannung 

• Phasenstruktur von Bewe-
gungen: Vorbereitungs-, 
Haupts-, Endphase 

Wahrnehmungs- / Taktikorientierung: 

• Frühe Verknüpfung von 
Technikschulung und 
Spielformen mit Wahrneh-
mungsaufgaben 

• Funktionalität von Regeln 

Reflektierte Praxis: 

• Beobachtungsbögen 

• Videoanalyse 

• Lehrvideos 

• Taktiktafel 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

unterrichtsbegleitend: 

Einsatz- und Anstrengungsbereit-
schaft  
Verständigung mit den Mitspielern - 
Fairness 

 
 

punktuell: 
• Give and Go im 3:2 

• Pick and Roll im 3:2 

• Kriterien: Timing – Einnahme 
der Spielposition auf dem 
Feld – Einhaltung der Lauf-
wege – individualtaktische 
Fähigkeiten – Verhalten ohne 
Ball → situations- und positi-
onsgerechtes Verhalten im 
Spiel zeigen können 
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Jahrgangsstufe: 8 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 6.3 

Thema des UV: My rope skips a beat – Tänzerische und gymnastische Elemente für eine Fitness-Gymnastik nutzen 

BF/SB 6: Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ 

Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltsfelder: 

b - Bewegungsgestaltung 

 

Inhaltliche Kerne: 

• Gymnastische Bewegungsgestaltung (mit und ohne Hand-
gerät oder Alltagsmaterialien)  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Variation von Bewegung [b] 

• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b] 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine selbstständig um- und neugestaltete gymnastische 
Bewegungsgestaltung ohne oder mit ausgewählten Hand-
geräten (Ball, Reifen, Seil, Keule oder Band) oder Alltags-
materialien allein oder in der Gruppe präsentieren [10 
BWK 6.1] 

 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• ausgewählte Ausführungskriterien (Bewegungsqualität, Synchronität, Aus-
druck und Körperspannung) benennen [10 SK b1] 
 

• das Gestaltungskriterium Raum (Aufstellungsformen, Raumwege, Raumebe-
nen und Bewegungsrichtungen) beschreiben [10 SK b2] 
 

 

MK 

• Bewegungsgestaltungen allein oder in der Gruppe auch mit Hilfe digitaler 
Medien nach-, um- und neugestalten [10 MK b2] 
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• kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln und zu einer Präsentation ver-
binden [10 MK b3] 
 

UK 

• die Ausführungs- und Bewegungsqualität bei sich und anderen nach vorge-
gebenen Kriterien beurteilen [10 UK b1] 

 

 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

3) Eine Choreographie mit unter-
schiedlichen Sprüngen in einer 
Gruppe erlernen und präsentie-
ren 
 
Förderung der Ausdrucks- und 
Gestaltungsfähigkeit als we-
sentliche Dimension der Ent-
wicklungsförderung durch Be-
wegung 
 
die spezifischen Gelegenheiten 
für Kooperation, soziales Ler-
nen und Gemeinschaftserleb-
nisse der Perspektive wahrneh-
men 
 
Förderung der koordinativen 
Fähigkeiten 

verschiedene Sprünge mithilfe 
digitaler Medien (Lehrvideos) 
oder Abbildungen von Schritt-
folgen nachgestalten und um-
gestalten 
 
eigene Sprünge entwickeln 
 
 
EA – PA - GA 

Möglichkeiten des sprachsensiblen 
Unterrichts: 

Dokumentationsmöglichkeiten 
des Lernprozesses, z.B. Erstel-
lung eines Lerntagebuchs 

Reflektierte Praxis: 

Rhythmus und das Bewegen im 
Takt als Gelingensbedingung für 
Bewegungsgestaltungen sicher 
anwenden 
 
Synchronität als Qualitätsmerkmal 
einer Gruppenchoreographie er-
kennen und bewerten 
 
grundlegende Formationen sport-
artspezifisch erproben 
 
Unterrichtsbegleitende gegensei-
tige sowie kriteriengeleitete Be-
obachtung der Gruppenchoreo-
graphie unter Anwendung digitaler 

unterrichtsbegleitend: 

- Kooperation 
- Einsatz und Motivation 
- Anstrengungsbereitschaft und 

Durchhaltevermögen 
- Beobachtung des individuellen 

Lernprozesses: technische 
Ausführung; Körperspannung/-
haltung;  

- Beobachtung des Lernprozes-
ses in Kleingruppen: Synchro-
nität 
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Förderung der Kreativität 
 
möglicher Exkurs: Bewegungs-
lernen – Schulung der koordina-
tiven Fähigkeiten 
 

 

Medien mit dem Ziel der Verbes-
serung (Kriterien vgl. punktuelle 
Leistungsbewertung) 
 
 
Fachbegriffe: 
Begriffe zu Techniken und Materia-
lien  

punktuell: 
Eine selbstentwickelte Choreo-
graphie in Kleingruppen prä-
sentieren (ggf. inkl. ausgewähl-
ter Basissprünge (klassenintern 
abstimmen) 
 
Kriterien: technische Ausfüh-
rung und Körperspannung; Be-
wegungsflüssigkeit; (Schwierig-
keitsgrad); Synchronität 
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Jahrgangsstufe: 8 Dauer des UVs: 20 Nummer des UVs im BF/SB: 8.2 

Thema des UV: Herausforderung Skifahren?! – Erlernen des Skifahrens bzw. Ausbau und Festigung des individuellen fahrerischen 

Könnens  

 

BF/SB 8: Gleiten, Fahren, Rollen – Rollsport/ 

Bootssport/Wintersport 

Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

c - Wagnis und Verantwortung 

Inhaltliche Kerne: 

• Rollen und Fahren auf Rollgeräten oder Gleiten und 
Fahren auf dem Wasser oder Gleiten und Fahren auf 
Eis und Schnee  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Handlungssteuerung [c] 

• Motive sportlichen Handelns in Wagnissituationen [c] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sich in komplexen Anforderungssituationen unter 
Wahrnehmung von Material, Geschwindigkeit und 
Umwelt mit einem fahrenden oder rollenden oder 
gleitenden Sportgerät dynamisch und situationsan-
gemessen fortbewegen [10 BWK 8.1] 

• gerätespezifische, technisch-koordinative Fertigkei-
ten unter Berücksichtigung unterschiedlicher Zielset-
zungen (ästhetisch, gestalterisch, spielerisch oder 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen im Hinblick auf die An-
forderung, das eigene Können und mögliche Gefahren erläutern [10 SK c3] 

• unterschiedliche Motive (u.a. Risiko erleben) sportlichen Handelns in Wagnissituati-
onen erläutern [10 SK c1] 

MK 

• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben sportlicher Bewe-
gungen anwenden [10 MK a1] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• die Gruppengröße liegt bei je-
weils ca. 10 Mitgliedern 

• die Gruppeneinteilung erfolgt 
bewusst klassenübergreifend 

• Fortgeschrittene Skifahrer wer-
den ihrem Leistungsstand ent-
sprechend in Gruppen einge-
teilt 

• der Skiunterricht ist grund-
sätzlich auf das Erlernen, 
Festigen und Verbessern des 
individuellen Fahrkönnens 
ausgerichtet, der Leistungs-
gedanke spielt keine Rolle 

• die Freude am Fahren steht 
im Vordergrund 

Je nach Leistungsstand der 
Gruppe erfolgt der Unterricht 
i.d.R. in folgenden Schritten 

• Kennenlernen des Materials 
und grundsätzlicher Sicher-
heitsapekte 

• Bremsen, Bögen fahren 

• Lift fahren (etwa ab 2. Tag 
nachmittags) 

• versch. Übungen zur Ver-
besserung des skifahreri-
schen Könnens (Ziel: zu-
nehmend paralleles Skifah-
ren)  

• Einzel- und Partnerübungen 

• „freies Fahren“ unter Aufsicht 
am letzten Skitag 

Reflektierte Praxis: 

- geländeangepasstes Fahren 
(weite, kurze Schwünge) 

- Carving 
- Umweltaspekte beim Schnee-

sport 
 
 
Fachbegriffe: 

- Berg-/Talski 

- Falllinie 

- Kantendruck 

- Vor-/Rücklage 

- „Pizza“/“Pommes“ 

- Carving 

Grundsätzlich steht nicht der Leis-
tungsgedanke, sondern die 
Freude am Fahren und das Erwei-
tern des Bewegungsrepertoires im 
Vordergrund. Eine Leistungsbe-
wertung im klassischen Sinne ei-
ner Notenvergabe erfolgt bei die-
sem UV nicht. 

 

unterrichtsbegleitend: 

- Einsatzbereitschaft 
- Verhalten in der Gruppe (Ko-

operation) 
 

punktuell: 

wettkampfbezogen) sicher und kontrolliert demonst-
rieren [10 BWK 8.2] 
 

• Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen angepasst an das individu-
elle motorische Können gezielt verändern [10 MK c2] 

 

• Strategien zum Umgang mit Emotionen in sportlichen Wagnissituationen (u.a. zur 
Bewältigung von Angstsituationen) anwenden [10 MK c1] 

 

UK 

• komplexe sportliche Wagnissituationen für sich und andere unter Berücksichti-
gung des eigenen Könnens und möglicher Gefahrenmomente situativ beurteilen 
und sich begründet für oder gegen deren Bewältigung entscheiden [10 UK c1] 
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- fahrerisches Können (situati-
onsangemessenes Fahren)  

 

 

Jahrgangsstufe: 8 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 3.2 

Thema des UV: 

Das hab´ ich noch nie gemacht! – Hochsprung oder Hürdenlauf als neue Herausforderungen annehmen 

BF/SB 3: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
Inhaltsfelder: 
a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Leichtathletische Disziplinen (Sprint, Sprung, Wurf/Stoß) 

• Grundlegendes leichtathletisches Bewegen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen [a] 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine neu erlernte leichtathletische Disziplin (z.B. Kugel-
stoß, Hochsprung) in der Grobform ausführen [10 BWK 
3.2] 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe bedeutsamen 
Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen beschreiben [10 SK a1] 

 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale 
bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und Ef-
fekten erläutern [10 SK a2] 

 
MK 
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• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben sportlicher 
Bewegungen anwenden [10 MK a1] 
 

• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Geländehilfen, Visualisie-
rungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern sportlicher Bewe-
gungen auswählen und verwenden [10 MK a3] 

 

• sportliche Leistungen analog oder digital erfassen und anhand von graphi-
schen Darstellungen und/oder Diagrammen dokumentieren [10 MK d2] 

 
UK 

• Bewegungsabläufe kriteriengeleitet beurteilen [10 UK a1] 

 
 
 
 
 
 
Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Komponenten des „hoch“ – 
Springens und des Hürdenlau-
fens erarbeiten und erproben 

• Individuelle psychische Grenzen 
überwinden und physisch umset-
zen 

• Individuell beste Problemlösun-
gen finden 

• Merkmale körperlicher Reaktion 
auf verlagerte KSPs benennen 
(Hochsprung) 

• Vom Schersprung zum Flop – 
vom Einfachen zum Schweren, 
von vorwärts zu rückwärts, von 
der Schnur zur Latte 

• Videoanalysen (Selbst + Fremd) 
zur Umsetzung der richtigen 
Technik 

Reflektierte Praxis: 

• Übungen zur Verbesserung der 
Sprungkraft und des Überwin-
dens der Hürden 

• Kurvenläufe 

• Testen verschiedener Sprung-
techniken 

• Fitness 

 
 
 
 

unterrichtsbegleitend: 

• Sozialverhalten 

• Anstrengungsbereitschaft 

• Durchhaltevermögen 

 
punktuell: 
 

• Hochsprungprüfung mit beliebi-
ger regelkonformer Technik, die 
Höhe zählt (relative Messung in 
Abhängigkeit von der Körper-
größe) 

• Hürdenläufe 
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Fachbegriffe: 

• Fosbury-Flop, Straddle, Wälzer, 
Schersprung 

• Biomechanik (angewendet auf 
KSP-Verhalten) 

• Impulsschritt 

• Sprungbein 

• Schwungbein 

• L-Haltung 

• Videoanalyse 

 

Anmerkung: 
Die Kriterien für die Höhenmessung 
werden klassenintern festgelegt, ori-
entieren sich an den Eckpunkten der 
Fachschaft 

 

Jahrgangsstufe: 8 Dauer des UVs: 8 Nummer des UVs im BF/SB: 2.2 

Thema des UV: „Spielen fürs Köpfchen“ – Vielfältige Spiel – und Übungsformen („Games for brains“) u.a. zur Förderung der Konzentra-

tionsfähigkeit erproben weiterentwickeln und reflektieren 

 

BF/SB 2: Das Spielen entdecken, Spielräume nutzen 
Inhaltsfelder: 

e - Kooperation und Konkurrenz 

c - Wagnis und Verantwortung 

Inhaltliche Kerne: 

• Kleine Spiele und Pausenspiele  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Handlungssteuerung [c] 

• Interaktion im Sport [e] 
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Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• lernförderliche Spiele und Spielformen unter Berücksichti-
gung ausgewählter Zielsetzungen (u.a. Verbesserung der 
Konzentrationsfähigkeit) kriterienorientiert entwickeln und 
spielen [10 BWK 2.1] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• emotionale Signale in sportlichen Wagnissituationen beschreiben [10 SK c2] 

• koordinative Anforderungen von Bewegungsaufgaben benennen [10 SK d3] 

• Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen und Regeln unter-
schiedlicher Spiele oder Wettkampfsituationen kriteriengeleitet in ihrer Not-
wendigkeit und Funktion für das Gelingen sportlicher Handlungen erläutern 
[10 SK e2] 

MK 

• in sportlichen Handlungssituationen unter Verwendung der vereinbarten Zei-
chen und Signale Schiedsrichterfunktionen übernehmen [10 MK e3] 

 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• „Sortierspiele“ 

• Würfel- / Kartenspiele als Be-
wegungsvariante 

• Buchstabensalat 

• Konzentrationsspiele 

• Einzelarbeit 

• Variation von Einzelübungen 

und Spiel- und Übungsfor-

men in der Gruppe 

• offener, problemorientierter 

Einstieg 

Reflektierte Praxis: 

• Lösungsstrategien entwickeln 

• Kognition und Motorik ver-
knüpfen 

• Schiedsrichterfunktionen 

 
 
 
 
 

unterrichtsbegleitend: 

• Anstrengungsbereitschaft 

• Kooperationsbereitschaft 
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Fachbegriffe: 
• Koordination 

• Kooperation 

punktuell: 
• Qualität und Umsetzung des 

Lösungsansatzes gestellter 
Aufgaben 
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Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 7.7 

Thema des UV: Basketball: Vertiefung der individualtaktischen Fertigkeiten beim Korbleger und Sprungwurf 

 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-

spiele 

Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

 

Inhaltliche Kerne: 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, Hockey 
oder Volleyball)  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 

[a] 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partnerspiel auf 
fortgeschrittenem Spielniveau taktisch-kognitive Fähigkei-
ten und technisch-koordinative Fertigkeiten in spielerisch-
situationsorientierten Handlungen anwenden [10 BWK 7.2] 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale 
bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und Ef-
fekten erläutern [10 SK a2] 

 

• koordinative Anforderungen von Bewegungsaufgaben benennen [10 SK d3] 
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MK 

• Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen angepasst an das 
individuelle motorische Können gezielt verändern [10 MK c2] 

• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben sportlicher 
Bewegungen anwenden [10 MK a1] 

• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstützung mo-
torischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen [10 MK a2] 

UK 

• Bewegungsabläufe kriteriengeleitet beurteilen [10 UK a1] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

 

• Wiederholung, Vertiefung 
und Festigung sportartspezi-
fischer Techniken 

 

• Technik: 

Möglichkeiten des sprachsensiblen 
Unterrichts: 

Bewegungsanalysen (Korble-
ger, Sprungwurf) 

• Anwendung der Techniken 
unter Druck: kleine Wurfwett-
kämpfe 

• Taktik: Verteidigungsprinzi-
pien der Manndeckung 

• Taktik: Angriffsprinzipien von 
Kleingruppentaktiken (z.B. 
give and go) 

Reflektierte Praxis: 

- Einsatz von Beobachtungs-
bögen 

- Ggf. Videoanalysen von Be-
wegungsabläufen 

 
 
 
Fachbegriffe: 
- Give and go 

- Sternschritt 

- Korbleger / Layup 

- Rebound 

- Ausblocken 

- „switchen“(Verteidigung) 

unterrichtsbegleitend: 

- Einsatz- und Anstrengungs-
bereitschaft; 

- Reflexion und Erklärung von 
Vorgängen/Handlungen 

- Verständigung mit Mitspielern 
(Gegenspielern) 

 
 
 
 
 

punktuell: 
- Bewegungsqualität 
- Erfolgreiche Anwendung von 

individualtaktischen Maßnah-
men 

Möglichkeiten des sprachsensiblen 
Unterrichts: 

- Beschreibung einer Bewe-
gungsanalyse (Korbleger, 
Sprungwurf... 
) 
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Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 5.4 

Thema des UV: Kasten und Bock – Hindernisse auf unterschiedlichen Wegen sicher überwinden 

BF/SB 5: Bewegen an Geräten – Turnen 
Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Normgebundenes Turnen an Geräten und Gerätebahnen
  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• turnerische Grundelemente auf technisch-koordinativ 
grundlegendem Niveau unter Berücksichtigung eines wei-
teren Turngeräts demonstrieren [10 BWK 5.1] 
 

• turnerische Sicherheits- und Hilfestellungen situationsbe-
zogen wahrnehmen und sachgerecht ausführen [10 BWK 
5.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe bedeutsamen 
Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen beschreiben [10 SK a1] 

 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale 
bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und Ef-
fekten erläutern [10 SK a2] 

MK 

• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben sportlicher 
Bewegungen anwenden [10 MK a1] 
 

• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Geländehilfen, Visualisie-
rungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern sportlicher Bewe-
gungen auswählen und verwenden [10 MK a3] 
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UK 

• Bewegungsabläufe kriteriengeleitet beurteilen [10 UK a1] 

• den Einsatz unterschiedlicher Hilfen (Feedback, Hilfestellungen, Geländehil-
fen, Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern 
sportlicher Bewegungen kriteriengeleitet bewerten [10 UK a3] 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

Inhalte: 

• Erarbeitung von grundlegen-
den Sicherheitsaspekten und 
Regeln 

• Erarbeitung von grundlegen-
den Vereinbarungen zum Ge-
räteauf- und abbau 

• Präsentation vor der Gruppe 

• Hilfe- und Sicherheitsstellung 
 

• Erproben und Experimentieren 
von verschiedenen Möglichkeiten 
ein Hindernis zu überwinden (im 
vorgegebenen Sicherheitsrah-
men) 

• Frei wählbare Stationen, je nach 
Leistungsstand 

Gegenstände: 

• Grätschsprung 

• Aufhocken auf den Kasten 

• Hockwende 

• Hocke 

 
 
 
 
 
Fachbegriffe: 
Hilfestellung 

Sicherheitsstellung 

unterrichtsbegleitend: 

• individuelle Entwicklung von 
Bewegungsfertigkeiten sowie 
zunehmendes Vertrauen in 
die eigenen Fähigkeiten 

• Anstrengungsbereitschaft 

• Mitarbeit beim selbstständi-
gen Arbeiten – zielgerichtetes 
Üben 

• Auf- und Abbau Turngeräte 

 
 
 
 
punktuell: 

• Sprung (Bewegungsausfüh-
rung) 

• Hilfestellung 
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Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 2.3 

Thema des UV: Wie spielt man denn eigentlich wo anders? - Spiele aus anderen Kulturen spielen und verstehen 

 

BF/SB 2: Das Spielen entdecken, Spielräume nutzen 
Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• Spiele aus anderen Kulturen  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

• Interaktion im Sport [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eigene Spiele und Spiele aus anderen Kulturen unter Be-
rücksichtigung ausgewählter Strukturmerkmale (z.B. 
Glück, Strategie und Geschicklichkeit) kriterienorientiert 
entwickeln und spielen [10 BWK 2.2] 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten (u.a. wettkampfspe-
zifische Regeln kennen, taktisch angemessen agieren) erläutern [10 SK e1] 

• Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen und Regeln unter-
schiedlicher Spiele oder Wettkampfsituationen kriteriengeleitet in ihrer Not-
wendigkeit und Funktion für das Gelingen sportlicher Handlungen erläutern 
[10 SK e2] 

 

• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe bedeutsamen 
Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen beschreiben [10 SK a1] 
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MK 

• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes Handeln analysie-
ren und kriteriengeleitet modifizieren [10 MK e1] 

UK 

• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Handeln anderer kriteri-
engeleitet im Hinblick auf ausgewählte Aspekte (u.a. Fairness, Mit- und Ge-
geneinander, Partizipation, Geschlechteraspekte) beurteilen [10 UK e1] 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Aufgreifen eines Sport-
spiels aus einer anderen Kul-
tur  
• Einfache Spielidee  

 

• Einzel-, Partner- und Grup-
penarbeit zur Einführung in 
z.B. das Flingospiel  
• Fähigkeiten visuelle Infor-
mationen in Handlungsabläufe 
umsetzen  

 

Möglichkeiten des sprachsensiblen 
Unterrichts: 

• Dokumentation des Sport-
spiels 

 

Reflektierte Praxis: 

• Entwicklung der Spielfähig-
keit   
• Die Wurftechniken sowie 
die Fangtechniken mithilfe des 
Tuchs erlernen  
• Hochstellen, Auffangen/ 
Zurückspielen des Balls  
• Entwicklung eines Flingo-
spiels  

 

prozessbegleitend:  
• Hilfsbereitschaft  
• Intensität der Mitarbeit 
während der Übungsphasen, 
um das Erlernte zu festigen  
  

punktuell:  
• Regelgerechte Ausführung 
der Techniken des Flingo-
spiels  
• Spielnahe Übungen Mitei-
nander: Annahme eines zuge-
worfenen Balls, Hochstellen, 
Auffangen/Zurückspielen des 
Balls  
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Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs: 9 Nummer des UVs im BF/SB: 6.4 

Thema des UV: „So tanzen wir“ - Erlernen der Grundtechniken eines Jugendtanzes (Hip-Hop/Jumpstyle) und Erarbeitung einer Grup-

penchoreografie 

BF/SB 6: Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ 

Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltsfelder: 

b - Bewegungsgestaltung 

 

Inhaltliche Kerne: 

• Tanzen, tänzerische Bewegungsgestaltung  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b] 

• Ausgangspunkte von Gestaltungen [b] 

• Gestaltungskriterien [b]  

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine selbstständig um- und neugestaltete tänzerische 
Komposition einer ausgewählten Tanzrichtung (z.B. Hip-
Hop, Jumpstyle) allein oder in der Gruppe präsentieren [10 
BWK 6.2] 

 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• das Gestaltungskriterium Raum (Aufstellungsformen, Raumwege, Raumebenen und 
Bewegungsrichtungen) beschreiben [10 SK b2] 
 

• ausgewählte Ausführungskriterien (Bewegungsqualität, Synchronität, Ausdruck und 
Körperspannung) benennen [10 SK b1] 

MK 

• kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln und zu einer Präsentation verbinden 
[10 MK b3] 
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• unterschiedliche Ausgangspunkte (Texte, Musik oder Themen) als Anlass für Gestal-
tungen - allein oder in der Gruppe - nutzen [10 MK b1] 

UK 

• die Ausführungs- und Bewegungsqualität bei sich und anderen nach vorgegebenen 
Kriterien beurteilen [10 UK b1] 

• gestalterische Präsentationen auch unter Verwendung digitaler Medien kriterienge-
leitet (u.a. Schwierigkeit, Kreativität, Nutzung des Raums, Wirkung auf den Zu-
schauer) beurteilen [10 UK b2] 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

 

• Einführung typischer Be-
wegungsmuster im Hip-
Hop (u.a. bouncen, one-
step, two-step, slide, 
shamrock, chriss-cross, 
steve martin) oder Jump-
style (u.a. Grundschritt, 
Drehungen, Kicks, high-
jump) 
 

• Einführung verschiedener 
Gestaltungskriterien 
(Raum, Zeit, Dynamik).  

 

• Erarbeitung einer Choreo-
grafie im Kleingruppen. 

 

• Eine Choreografie selbst-
ständig entwickeln und 
präsentieren  

 

• Evtl. Feedback über einen 
vorgefertigten Beobach-
tungsbogen für gegensei-
tige Rückmeldungen 
 

 

• Gruppenarbeitsformen, 
z.B. Gruppenpuzzle / TPS 
/ usw. 

Reflektierte Praxis: 

Wie lassen sich Bewegungsmus-
ter mit Hilfe der Gestaltungskrite-
rien zu einer kreativen Choreogra-
fie verbinden? 
 
 
 
 
 
Fachbegriffe: 
 

Gestaltungskriterien  

 

Hip-Hop: bouncen, one-step, 
two-step, slide, shamrock, 
chriss-cross, steve martin  

Jumpstyle: Grundschritt, Dre-
hungen, Kicks, high-jump 

unterrichtsbegleitend: 

• Kooperationsbereitschaft 
und - fähigkeit  

 

• Beurteilungsbeiträge  
 

 

• Individueller Lernfortschritt 
beim Erlernen der Bewe-
gungen 

 
 

punktuell: 

 

• Abschlusspräsentation  

Bewertungskriterien:  

• Bewegungsausführung 
(individuell)  

• Bewegungsgestaltung 
(Kleingruppe)  



- 95 - 

Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 7.8 

Thema des UV: Neues Spiel, neuer Spaß – Kennenlernen des Sportspiels Ultimate Frisbee durch Technik-, Regel- und Taktikvermittlung 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-

spiele 

Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• Weitere Sportspiele und Sportspielvarianten  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

• Interaktion im Sport [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• ein Endzonenspiel (z.B. Ultimate Frisbee, Rugby, Flag-
Football) unter Berücksichtigung der taktisch-kognitiven 
und technisch-koordinativen Herausforderungen regelge-
recht und situativ angemessen spielen [10 BWK 7.3] 
 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale 
bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und Ef-
fekten erläutern [10 SK a2] 

 

• Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen und Regeln unter-
schiedlicher Spiele oder Wettkampfsituationen kriteriengeleitet in ihrer Not-
wendigkeit und Funktion für das Gelingen sportlicher Handlungen erläutern 
[10 SK e2] 

 

MK 
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• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Geländehilfen, Visualisie-
rungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern sportlicher Bewe-
gungen auswählen und verwenden [10 MK a3] 
 

• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes Handeln analysie-
ren und kriteriengeleitet modifizieren [10 MK e1] 

UK 

• den Einsatz unterschiedlicher Hilfen (Feedback, Hilfestellungen, Geländehil-
fen, Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern 
sportlicher Bewegungen kriteriengeleitet bewerten [10 UK a3] 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

- grundlegende Wurftech-
niken (Vor- und Rück-
handwürfe) kennenler-
nen, erproben, individu-
ell verändern und opti-
mieren 

- grundlegende Fangtech-
niken (ein- und beidhän-
dig, Sandwichcatch) ken-
nenlernen, erproben und 
optimieren 

- die Spielidee und das Re-
gelwerk kennenlernen und 
ggf. modifizieren 

- bereits erworbene tech-
nisch-koordinative und tak-
tisch-kognitive Grundfertig-
keiten auf das Zielspiel Ul-
timate Frisbee anwenden   

-  

- Technik: Koordinations-
übungen zum Werfen 
und Passen in vielfälti-
gen Spiel- und Übungs-
formen  

- Einsatz von Beobach-
tungsbögen zur Analyse 
der Laufwege, der Um-
setzung mannschaftstak-
tischer Vereinbarungen 
und der grundlegenden 
Wurf- und Passtechnik 

- keine Schiedsrichtertä-
tigkeit durch die Lehrper-
son oder am Spiel unbe-
teiligte SuS 

Reflektierte Praxis: 

- das eigene Spielverhalten im 
Hinblick auf Wahrnehmung von 
Raum, Spielgerät und Spielerin-
nen und Spielern sowie Regel-
vereinbarungen reflektieren 

- konstruktive Kritik durch Auswer-
tung der Beobachtungsbögen in 
PA und GA annehmen, nachvoll-
ziehen und Optimierungsvor-
schläge umzusetzen versuchen 

 
Fachbegriffe: 

- Sandwichcatch 
- Overhead, Upside-Down (Würfe) 
- „Foulspielregel“ mit anschließen-

dem „Freeze“ 
- Cut 
- Marker 
- Stalling (Anzählen) 

- Sternschritt 

unterrichtsbegleitend: 

- Anstrengungsbereitschaft 
- Beharrlichkeit beim Üben 
- Annehmen von Kritik 
- aktive Teilnahme und Fair-

play in Spielsituationen 
-  

 
 
 
 
 
 

punktuell: 
- Werfen und Fangen im 

Spiel und in spielnahen 
Übungsformen 

- taktisches Verhalten im 
Spiel sowohl in der De-
fence als auch in der Of-
fence  
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Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 1.5 

Thema des UV: Fitness to go – Simple (Kräftigungs-) Übungen kreativ erweitern und im Handumdrehen zahlreiche Übungen kennen, die 

man fast überall ohne viel Schnickschnack durchführen kann 

BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähig-

keit ausprägen 

Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

f - Gesundheit 

Inhaltliche Kerne: 

• Motorische Grundfähigkeiten und -fertigkeiten: Elemente 
der Fitness  

• Aerobe Ausdauerfähigkeit 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

•  Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens [f] 

• Gesundheitsverständnis und Körperbilder [f] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• ein gesund-funktionales Muskeltraining (z.B. als Zirkeltrai-
ning) unter Berücksichtigung ausgewählter Zielsetzungen 
(u.a. Verbesserung der Konzentrationsfähigkeit) kriterien-
orientiert entwickeln und spielen [10 BWK 1.3] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale 
bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und Ef-
fekten erläutern [10 SK a2] 

 

• Auswirkungen gezielten Sporttreibens auf die Gesundheit grundlegend be-
schreiben [10 SK f1] 

MK 



- 98 - 

• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben sportlicher 
Bewegungen anwenden [10 MK a1] 

• Muster des eigenen Bewegungsverhaltens (im Alltag und in sportlichen 
Handlungssituationen) auch unter Nutzung digitaler Medien erfassen und im 
Hinblick auf den gesundheitlichen Nutzen und mögliche Risiken analysieren 
[10 MK f2] 

UK 

• gesundheitliche Auswirkungen sportlichen Handelns unter besonderer Be-
rücksichtigung medial vermittelter Fitnesstrends und Körperideale auch unter 
Geschlechteraspekten kritisch beurteilen [10 UK f1] 

  



- 99 - 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

Differenzierte Betrachtung und 
Bewertung verschiedener Körper-
ideale und Fitnesstrends 
 
Prinzipien der „Rückenschule“ 
 
Das Hohlkreuz als allgegenwer-
tige Gefahr bei vielen Kräftigungs-
übungen kennen- und vermeiden 
lernen (u.a. aktives Beckenkip-
pen) 
 
Durchführen mehrerer vorgegebe-
ner Kraftzirkel mit dem eigenen 
Körpergewicht 
 
Lokalisation und Funktion ausge-
wählter Muskeln kennenlernen 
 
Erstellen eines eigenen Kraftzir-
kels 
 
Exkurs: Tabata als Variante des 
Hiit Training  

Eigene realistische Ziele formulie-
ren und verfolgen 
 
Die Borgskala einsetzen und aus-
werten 
 
Beobachtungsbögen einsetzen 
zur Partnerkorrektur 
 
Übungen vereinfachen und er-
schweren 
 
Arbeitsblatt zu ausgewählten Mus-
keln (Name, Funktion, Übungen) 

Möglichkeiten des sprachsensiblen 
Unterrichts: 

Aufbau eines Zirkels incl. Übungs-
beschreibungen – worauf muss 
man achten, wie kann man ohne 
viel Aufwand differenzieren? 

Reflektierte Praxis: 

Das eigene Belastungsempfinden 
einschätzen (Borgskala) und ent-
sprechend reagieren 

In den Medien forcierte Körperide-
ale und Fitnesstrends ausmachen 
und kritisch hinterfragen 

Unfunktionelle/ungesunde Übun-
gen (z.B. Klappmesser) funktio-
nellen gegenüberstellen und dabei 
Unterschiede ausmachen 

 
 
 
Fachbegriffe: 

Borgskala 

Funktionelle/unfunktionelle Übun-
gen 

Rückenschule 

Muskelbezeichnungen und Funk-
tion 

Hiit 

unterrichtsbegleitend: 

Anstrengungsbereitschaft 

gesundheitsgerechte Ausführung 

Gruppenarbeit 

Zusammenhänge zwischen Aus-
führung und Effekten benennen 

 

 
 
 
 
 

punktuell: 
Erarbeitung eines Kraftzirkels mit 
Begrünung des Aufbaus und Hin-
weis auf gesundheitsgerechte 
Ausführung der einzelnen Übun-
gen 
 
Ausgewählte, bekannte Übungen 
vormachen, Möglichkeiten der Mo-
difikation sowie primär trainierte 
Muskeln bzw. Muskelgruppen be-
nennen. 
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Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs: 16 Nummer des UVs im BF/SB: 7.9 

Thema des UV: Ich kann im Team mit – und gegeneinander spielen I – Das Sportspiel Volleyball technisch und taktisch sicher sowie 

regelgeleitet bewältigen 

 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-

spiele 

Inhaltsfelder: 

e - Kooperation und Konkurrenz 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, Hockey 
oder Volleyball)  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 

[a] 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

• Interaktion im Sport [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partnerspiel auf 
fortgeschrittenem Spielniveau taktisch-kognitive Fähigkei-
ten und technisch-koordinative Fertigkeiten in spielerisch-
situationsorientierten Handlungen anwenden [10 BWK 7.2] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale 
bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und Ef-
fekten erläutern [10 SK a2] 
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MK 

• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstützung mo-
torischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen [10 MK a2] 
 

• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Geländehilfen, Visualisie-
rungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern sportlicher Bewe-
gungen auswählen und verwenden [10 MK a3] 

UK 

• den Nutzen analoger und digitaler Medien zur Analyse und Unterstützung 
motorischer Lern- und Übungsprozesse vergleichend beurteilen [10 UK a2] 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• verschiedene Spielfor-
men im Spiel 2:2 (mit-
und gegeneinander) und 
die daraus resultieren-
den taktischen Spiel-
züge 
→ spielgemäßes Kon-
zept 

• Erarbeitung des oberen 
und unteren Zuspiels 

• Spielformen mit Zusatz-
aufgaben verbinden 

• Spielbeobachtungen / 
Lesen von Bewegungen 
anbahnen (Gegnerbe-
obachtung); Kommuni-
kation mit dem Partner 
 

• Technikvideos 

• Pritschen mit Richtungs-
wechsel 

• Entscheidungstraining: 
Pritschen oder Baggern 

Reflektierte Praxis: 

Gegenstände: 

• Spielsituationen taktisch re-
flektieren  

 
Fachbegriffe: 

• aktive Grundstellung 

• Oberes und unteres Zuspiel 
(Pritschen / Baggern) 

• paralleles Zuspiel 

• Lauerstellung 

• Lauf ans Netz 

• Regelkenntnis 

unterrichtsbegleitend: 

• Einsatzbereitschaft 

• Absprachen und Kommunika-
tion im Spiel 

• Spielverständnis aufzeigen 
können 

 
 

punktuell: 
• oberes Zuspiel 
taktisch:  

• aktive Grundstellung 

• Bewegung zum Ball 

• Bereitschaftspositionen 

• „Ich“-Rufen 
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Jahrgangsstufe: 9 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 3.3 

Thema des UV: Leichtathletik mal anders – Vergleich von alternativen und normierten leichtathletischen Disziplinen durch die Organisation 

eines alternativen leichtathletischen Mehrkampfs 

BF/SB 3: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

d - Leistung 

Inhaltliche Kerne: 

• Traditionelle und alternative leichtathletische Wettbewerbe
  

• Leichtathletische Disziplinen (Sprint, Sprung, Wurf/Stoß) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

• Trainingsplanung und Organisation [d] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• alternative leichtathletische Wettbewerbe (z.B. Orientie-
rungslauf, Geocashing, Relativwettkämpfe, historische Dis-
ziplinen) unter Berücksichtigung unterschiedlicher Zielrich-
tungen durchführen [10 BWK 3.4] 

• einen leichtathletischen Wettbewerb einzeln oder in der 
Gruppe unter Berücksichtigung angemessenen Wett-
kampfverhaltens durchführen [10 BWK 3.3] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale 
bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und Ef-
fekten erläutern [10 SK a2] 

• koordinative Anforderungen von Bewegungsaufgaben benennen [10 SK d3] 

• grundlegende Methoden und Prinzipien zur Verbesserung motorischer 
Grundfähigkeiten (Ausdauer und Kraft) beschreiben [10 SK d1] 

 



- 103 - 

MK 

• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben sportlicher 
Bewegungen anwenden [10 MK a1] 

• sportliche Leistungen analog oder digital erfassen und anhand von graphi-
schen Darstellungen und/oder Diagrammen dokumentieren [10 MK d2] 

UK 

• die Leistungsbegriff in unterschiedlichen sportlichen Handlungssituationen 
unter Berücksichtigung unterschiedlicher Bezugsgrößen (u.a. soziale, perso-
nale, kriteriale Bezugsnormen und Geschlechteraspekte) kritisch reflektieren 
[10 UK d2] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

- Alternative Aufwärmspiele 
zum normierten Lauf ABC 
entwickeln 

- Vergleich von historischen 
(Halma: antiker Weit-
sprung (wahrscheinlich 
Fünfsprung) mit Sprungge-
wichten oder dromos: anti-
ker Stadionlauf…) und 
heutigen leichtathletischen 
Disziplinen  

- Olympische Spiele im his-
torischen Kontext  

- Entwicklung von alternati-
ven leichtathletischen Dis-
ziplinen (Sprunghöhe und 
Sprungweite in Relation zu 
der Körpergröße, Wurf-
weite in Relation zum Ge-
wicht/Größe, Orientie-
rungslauf…) für einen 
leichtathletischen alternati-
ven Mehrkampf 
 

- Gruppen-/ Partnerarbeit 
- Beobachtungsbögen 
- Erproben und Experimen-

tieren 
- methodische Übungsrei-

hen in alternative umwan-
deln 

- individuelle Rückmeldun-
gen erarbeiten 

- Kriteriengeleitetes Feed-
back 

- Videoanalysen 
- Alternative Beobachtungs-

bögen entwickeln 

Reflektierte Praxis: 

- Beurteilung der eigenen 
Körperwahrnehmung 

- Bewertung und Vergleich 
der Rückmeldungen und 
deren Möglichkeiten in ei-
nem alternativen Wett-
kampf 

- Benennung und Beschrei-
bung wesentlicher be-
obachtbarer Bewegungs-
merkmale in einem alter-
nativen Wettkampf 

- Reflexion nach unter-
schiedlichen Bezugsgrö-
ßen (Geschlecht, Größe, 
Gewicht, Vorerfahrung…) 

Fachbegriffe: 
- Lauf ABC 

- Halma: antiker Weitsprung 

- Dromos: Stadionlauf 

- Relationstabellen 

unterrichtsbegleitend: 

- Anstrengungs- und Lern-
bereitschaft  
 

- Partner-/Gruppenarbeit 

- Erarbeitung von alternati-
ven Feedbackbögen 

- Aufstellen von alternativen 
Bewertungskriterien 

Möglichkeiten des sprachsensiblen 
Unterrichts: 

- Entwicklung von Relations-
tabellen für die Bewertung 

 
 
 
punktuell: 

- Durchführung eines alter-
nativen Dreikampfs  

Möglichkeiten des sprachsensiblen 
Unterrichts: 

- Dokumentation und Erklä-
rung der Relationstabellen 
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Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 3.4 

Thema des UV: Eine Leichtathletik WM am AFG – Durchführung eines leichtathletischen Dreikampfs unter Berücksichtigung messbarer Be-

zugsgrößen  

BF/SB 3: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
Inhaltsfelder: 

d - Leistung 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Grundlegendes leichtathletisches Bewegen  

• Leichtathletische Disziplinen (Sprint, Sprung, Wurf/Stoß) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 

• Trainingsplanung und Organisation [d] 

• Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• einen leichtathletischen Wettbewerb einzeln oder in der 
Gruppe unter Berücksichtigung angemessenen Wett-
kampfverhaltens durchführen [10 BWK 3.3] 
 

• bereits erlernte leichtathletische Disziplinen auf erweiter-
tem technisch-koordinativen Fertigkeitsniveau ausführen 
[10 BWK 3.1] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe bedeutsamen 
Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen beschreiben [10 SK a1] 

• grundlegende Methoden und Prinzipien zur Verbesserung motorischer 
Grundfähigkeiten (Ausdauer und Kraft) beschreiben [10 SK d1] 

• ausgewählte Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur 
Gestaltung eines Trainings auf grundlegendem Niveau erläutern [10 SK d2] 

MK 

• grundlegende methodische Prinzipien auf das Lernen und Üben sportlicher 
Bewegungen anwenden [10 MK a1] 
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• einen individualisierten Trainingsplan aus vorgegebenen Einzelelementen 
zur Verbesserung einer ausgewählten motorischen Grundfähigkeit zusam-
menstellen [10 MK d1] 

• sportliche Leistungen analog oder digital erfassen und anhand von graphi-
schen Darstellungen und/oder Diagrammen dokumentieren [10 MK d2] 

UK 

• die eigene und die Leistungsfähigkeit anderer in unterschiedlichen Sport- 
und Wettkampfsituationen unter Berücksichtigung individueller Vorausset-
zungen kriteriengeleitet beurteilen [10 UK d1] 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

- Materialkunde: Block, 
Sprunganlagen, Laufbah-
nen… 

- Wiederholung unterschied-
licher Disziplinen: Wurf, 
Stoß, Sprung und Lauf 
Disziplinen 

- Verbesserung der unter-
schiedlichen Disziplinen 
durch Technikverbesse-
rungen 

- Rhythmisierung der 
Schritte bei unterschiedli-
chen Stoß- und Sprungdis-
ziplinen 

- Aerob/anaerobe Ausdauer 

- Erfassen der eigenen Leis-
tung und Leistungsverbes-
serung mithilfe von Statis-
tik/Grafik  

- Videoanalyse zur Optimie-
rung der individuellen 
Technik der verschiedenen 
Disziplinen 

Möglichkeiten des sprachsensiblen 
Unterrichts: 

- Gestaltung eines Trai-
ningsplans 
 

Reflektierte Praxis: 

- Koordinationsübungen er-
läutern, bewerten und indi-
viduell verbessern 

- Verbesserung der Leis-
tungsfähigkeit im Bezug zu 
der Verbesserung der 
Technik 

Fachbegriffe: 
- Hangtechnik, Schrittweit-

sprung 

- Flop/Straddle 

- Rhythmisierung 

- Tiefstart 

- Aerob/Anaerob 

unterrichtsbegleitend: 

- Einsatzbereitschaft 
- Durchhaltevermögen 
- Beobachtung und Beurtei-

lung von Bewegungsanaly-
sen  

 
 
 
 
 
 
punktuell: 

- ein leichtathletischer Drei-
kampf 
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Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 7.10 

Thema des UV: Basketball: Vertiefung gruppentaktischer Fertigkeiten im Zielspiel 5:5 

 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-

spiele 

Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, Hockey 
oder Volleyball)  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Struktur und Funktion von Bewegungen [a] 

• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 

[a] 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partnerspiel auf 
fortgeschrittenem Spielniveau taktisch-kognitive Fähigkei-
ten und technisch-koordinative Fertigkeiten in spielerisch-
situationsorientierten Handlungen anwenden [10 BWK 7.2] 

 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale 
bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und Ef-
fekten erläutern [10 SK a2] 

 

• Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen und Regeln unter-
schiedlicher Spiele oder Wettkampfsituationen kriteriengeleitet in ihrer Not-
wendigkeit und Funktion für das Gelingen sportlicher Handlungen erläutern 
[10 SK e2] 
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MK 

• Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen angepasst an das 
individuelle motorische Können gezielt verändern [10 MK c2] 

• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes Handeln analysie-
ren und kriteriengeleitet modifizieren [10 MK e1] 

• in sportlichen Handlungssituationen unter Verwendung der vereinbarten Zei-
chen und Signale Schiedsrichterfunktionen übernehmen [10 MK e3] 

UK 

• komplexe sportliche Wagnissituationen für sich und andere unter Berücksich-
tigung des eigenen Könnens und möglicher Gefahrenmomente situativ beur-
teilen und sich begründet für oder gegen deren Bewältigung entscheiden [10 
UK c1] 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Wiederholung, Vertiefung 
und Festigung sportartspezi-
fischer Techniken und Takti-
ken 

• Schiedsrichterzeichen, Wett-
kampfbögen 

 

• Gruppentaktik: Vor- und 
Nachteile der Mann- und 
Raumdeckung analysieren 

• Kleingruppentaktik: Angriffs-
prinzipien: vom „give and go“ 
zum „pick and roll“  

• Vom 3:3 zum Zielspiel 5:5 
• Schulung zum und Einsatz 

(verletzter SuS) als SR 

Reflektierte Praxis: 

- Ggf. Videoanalysen von Be-
wegungsabläufen in Profi-
spielen 

- Referate zur SR-Technik 
 
 
 
Fachbegriffe: 
- Give and go 

- Pick and roll 

- „switchen“ (Verteidigung) 

unterrichtsbegleitend: 

- Einsatz- und Anstrengungsbe-
reitschaft; 

- Reflexion und Erklärung von 
Vorgängen/Handlungen 

- Verständigung mit Mitspielern 
(Gegenspielern) 

 

punktuell: 
- Erfolgreiche Anwendung von 

gruppentaktischen Maßnah-
men 

- Verhalten auf dem Spielfeld 
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Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: 7.11 

Thema des UV: Badminton Doppel – Taktische Möglichkeiten gegen unterschiedliche Gegner 

 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-

spiele 

Inhaltsfelder: 

e - Kooperation und Konkurrenz 

 

Inhaltliche Kerne: 

• Partnerspiele (Badminton, Tennis oder Tischtennis)  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Interaktion im Sport [e] 

 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partnerspiel auf 
fortgeschrittenem Spielniveau taktisch-kognitive Fähigkei-
ten und technisch-koordinative Fertigkeiten in spielerisch-
situationsorientierten Handlungen anwenden [10 BWK 7.2] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten (u.a. wettkampfspe-
zifische Regeln kennen, taktisch angemessen agieren) erläutern [10 SK e1] 

 

MK 

• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes Handeln analysie-
ren und kriteriengeleitet modifizieren [10 MK e1] 

 



- 110 - 

• einfache analoge und digitale Darstellungen zur Erläuterung von sportlichen 
Handlungssituationen (u.a. Spielzüge, Aufstellungsformen) verwenden [10 
MK e2] 

UK 

• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Handeln anderer kriteri-
engeleitet im Hinblick auf ausgewählte Aspekte (u.a. Fairness, Mit- und Ge-
geneinander, Partizipation, Geschlechteraspekte) beurteilen [10 UK e1] 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Wiederholung erlernter 
Grundschläge  

• Regelkunde im Doppel 

• Taktische Aufstellungs-
formen (Seite-Seite oder 
Vorne-Hinten/Kompass-
nadelsystem) 

• Bedeutung des kurzen 
Aufschlags 

• Lauftechnik und Lauf-
wege 

• Taktische Möglichkeiten 
(Aufschlag, Return auf 
longline, Return auf 
Cross, Befreiungsclear) 

 

• Selbsterprobung der ver-
schiedenen Taktiken 

• Unterschiedliche Tur-
nierformen durchführen 
und reflektieren 
 

• Spielsituationen auch 
anhand von Skizzen 
analysieren und eigene 
Taktiken zurechtlegen 
(z. B Aufstellung bei 
starkem und schwachem 
Gegner, Aufschlag kurz!, 
Return auf diverse 
Schläge) 

 

Reflektierte Praxis: 

Gegenstände: 

• Spielsituationen taktisch re-
flektieren  

 
 
Fachbegriffe: 

• Kompassnadelsystem 

• Rallypointsystem 

• Return 

• Longline 

• Cross 

unterrichtsbegleitend: 

• Selbsteinschätzungsbo-
gen/Feedbackbogen 

• Unterrichtsgespräche 

• Erarbeitungsphasen 

 
 
 

punktuell: 
• Spielfähigkeit (Effektivität, 

Grundlagentechnik, situati-
onsangepasstes Spiel, Bewe-
gung auf dem Feld,  

• Beobachtungsbogen zur 
Spielfähigkeit 
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Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 6 Nummer des UVs im BF/SB: 6.5 

Thema des UV: „Interaktives Körpertheater“ – Ein pantomimisches Bewegungsspiel entwickeln und präsentieren 

BF/SB 6: Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/ 

Tanz, Bewegungskünste 

Inhaltsfelder: 

b - Bewegungsgestaltung 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

Inhaltliche Kerne: 

• Darstellende Bewegungsformen und Bewegungskünste 
(Pantomime, Bewegungstheater oder Jonglage)  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b] 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine selbstständig um- und neugestaltete künstlerische Be-
wegungskomposition aus einem ausgewählten Bereich 
(Pantomime, Bewegungstheater oder Jonglage) allein oder 
in der Gruppe präsentieren [10 BWK 6.3] 

 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• ausgewählte Ausführungskriterien (Bewegungsqualität, Synchronität, Ausdruck und 
Körperspannung) benennen [10 SK b1] 

MK 

• unterschiedliche Ausgangspunkte (Texte, Musik oder Themen) als Anlass für Gestal-
tungen - allein oder in der Gruppe - nutzen [10 MK b1] 

• Bewegungsgestaltungen allein oder in der Gruppe auch mit Hilfe digitaler Medien 
nach-, um- und neugestalten [10 MK b2] 

• kreative Bewegungsgestaltungen entwickeln und zu einer Präsentation verbinden 
[10 MK b3] 

UK 

• die Ausführungs- und Bewegungsqualität bei sich und anderen nach vorgegebenen 
Kriterien beurteilen [10 UK b1] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Mit Hilfe der drei gestalteri-
schen Möglichkeiten der 
Pantomime: Mimik, Gestik 
und fiktive Objekte soll eine 
Kurzgeschichte in einer 
Kleingruppe entwickelt und 
präsentiert werden. 

• Durch den Einsatz digitaler 
Medien sollen die gestalte-
rischen Möglichkeiten der 
Pantomime selbstständig 
erarbeitet und kriterienge-
leitet bewertet werden. 

• Gruppenarbeit  

• Lerntheke  
 

Lehrerdemonstration oder Video-
vorführung der einzelnen Ele-
mente der Pantomime  
 
Partner- und Gruppenarbeit, 
KNSU Videos 1-10 
 
https://www.knsu.de/individual-
sportarten/gymnastik-und-
tanz/theater/pantomime/einfueh-
rung-in-die-grundlagen-der-panto-
mime#pdf  
 
Evtl. Beobachtungsaufgaben zur 
Verbesserung der Körperaus-
drucksweisen. 

Reflektierte Praxis: 

Welche Ausdrucksweisen des 
Körpers kannst du darstellen? 
 
Worauf ist bei der Darstellung von 
Mimik /Gestik/fiktiven Objekten zu 
achten?  
 
 
 
 
Fachbegriffe: 
 
Körperausdruck, Mimik, Gestik, 
fiktive Objekte 
 
 

unterrichtsbegleitend: 

• Beurteilungsbeiträge  

• Aktive Planung, Gestaltung 
und Dokumentation einer 
eigenen Präsentation  

• Zielgerichtetes Lern- und 
Übungsverhalten 

 
 
 
 
 
 

punktuell: 
 
Abschlusspräsentation  

Bewertungskriterien:  

• Bewegungsausführung (indi-
viduell)  

• Bewegungsgestaltung (Klein-
gruppe) 
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Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 8 Nummer des UVs im BF/SB: 1.6 

Thema des UV: „Ich mach mich fit“ – ausdauerndes Laufen systematisch verbessern 

BF/SB 1: Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähig-

keit ausprägen 

Inhaltsfelder: 

d - Leistung 

Inhaltliche Kerne: 

• Aerobe Ausdauerfähigkeit  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 

• Trainingsplanung und Organisation [d] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• eine aerobe Ausdauerleistung ohne Unterbrechung über einen je 
nach Sportart angemessenen Zeitraum (z.B. Laufen 30 min, 
Schwimmen 20 min, Aerobic 30 min, Radfahren 60 min) in zwei 
ausgewählten Bewegungsfeldern erbringen [10 BWK 1.4] 
 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• grundlegende Methoden und Prinzipien zur Verbesserung motorischer Grundfähig-
keiten (Ausdauer und Kraft) beschreiben [10 SK d1] 

• ausgewählte Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte, Dauer) zur Gestal-
tung eines Trainings auf grundlegendem Niveau erläutern [10 SK d2] 

MK 

• einen individualisierten Trainingsplan aus vorgegebenen Einzelelementen zur Ver-
besserung einer ausgewählten motorischen Grundfähigkeit zusammenstellen [10 MK 
d1] 

• sportliche Leistungen analog oder digital erfassen und anhand von graphischen Dar-
stellungen und/oder Diagrammen dokumentieren [10 MK d2] 

UK 

• die eigene und die Leistungsfähigkeit anderer in unterschiedlichen Sport- und Wett-
kampfsituationen unter Berücksichtigung individueller Voraussetzungen kriterienge-
leitet beurteilen [10 UK d1] 
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Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Vermittlung von Spaß am oft unge-
liebten und ungewohnten Indivi-
dual-/Teamlauf  

• Verdeutlichung des gesundheitli-
chen Werts des Ausdauerlaufens 
(Verbesserung des Herz-Kreis-
laufsystems)  

• Ausdauerfähigkeit als Grundlage für 
viele andere Sportarten  

•  Wahrnehmung der individuellen 
aeroben/anaeroben Belastungen 
und Einschätzung der eigenen 
Leistungsfähigkeit  

• Anpassung der Laufgeschwindig-
keit an die individuelle, aber auch 
an die Leistungsfähigkeit anderer 
(Partner-/ Gruppenformen)  

• Anwendung unterschiedlicher Trai-
ningsmethoden: Dauer-/Intervallme-
thode  

• Kennenlernen technischer Beson-
derheiten (Hochstart, Aufsetzen des 
Fußes etc.) sowie der leistungslimi-
tierenden Faktoren  

• Intensivierung von theoretischen 
und praktischen Kenntnissen über 
Puls- und Atemfrequenz als Mittel 
zur Belastungskontrolle  

• Binnendifferenzierung zur adä-
quaten Förderung unter-schied-
lich trainierter SuS (unterschied-
liche Streckenvorgaben bzw. 
Zeiten)  

• Lehrerdemonstration, z.B. bei 
Pulsmessung  

• Evtl. Lehrerpartizipation (Teil-
nahme zur Kontrolle, zur Hilfe 
bei Problemen, zur Steigerung 
der Glaubwürdigkeit)  

• Einsatz von Beobachtungsbö-
gen zur Selbst-/Partnerkontrolle  

• Individual-/Partner- und Grup-
penübungsformen  

• Planmäßige Steigerung der Be-
lastung (zuerst Steigerung des 
Umfangs, dann de Intensität) 
Fachbegriffe  
 

Fachbegriffe: 

• aerobe (niedrige bis mittlere Be-
lastung) – anaerobe Ausdauer 
(kurzzeitige und höhere Belas-
tungen)  

• Dauermethode – Intervallme-
thode  

• Funktion des Herz-Kreislaufsys-
tem 

• Intervallläufe (abwechselndes 
Gehen und Laufen mit abneh-
men-dem Gehanteil)  

• Rundenläufe auf dem Sportplatz  

• Streckenläufe auf Sportplatz 
oder naher Umgebung 

•  Zeitschätzläufe mit unter-
schiedlichen Längen (z.B. 1, 2, 
4 , 8, 10 min.)  

• Minutenläufe (z.B. 1-3-1 oder 2-
5-3 Minuten)  

• Dauerläufe (mit vorgegebener 
Zeitbegrenzung, über eine fest-
gelegte Strecke, mit wechseln-
der Geschwindigkeit, mit ver-
schiedenen Aufgaben auf Sig-
nal) 

• Staffelläufe (Endlos-, Hinternis-, 
Pendel-, Runden-, Anhänger- 
und Umlaufstaffeln)  

• Spielerische Komponenten 
(Puzzle- /Memoryläufe, Ausdau-
erspiele)  

• Orientierungsläufe (OL) von 
klein (Hallen-OL) bis groß (OL 
im Schulenburger Wald)  

• Biathlons (Kombination aus 
Laufen und Zielwerfen)  

• Hindernisläufe 

unterrichtsbegleitend:  

• Anstrengungsbereitschaft  

• Durchhaltevermögen  

• Leistungsfähigkeit  

• Kooperationsbereitschaft  

 

punktuell: Wahl 

• Normierte Zeitabnahme, z.B. in 
Form des 800m-Laufs 

 • Normierter Lauf mit gleichbleiben-
der Geschwindigkeit über bestimmte 
Strecken  

• Cooper-Test  

 

Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 16 Nummer des UVs im BF/SB: 7.12 
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Thema des UV: Ich kann im Team mit – und gegeneinander spielen II – Das Sportspiel Volleyball technisch und taktisch sicher sowie regelgeleitet 

bewältigen 

 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele 
Inhaltsfelder: 

e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball, Hockey 
oder Volleyball)  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

• Interaktion im Sport [e] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partnerspiel auf 
fortgeschrittenem Spielniveau taktisch-kognitive Fähigkei-
ten und technisch-koordinative Fertigkeiten in spielerisch-
situationsorientierten Handlungen anwenden [10 BWK 7.2] 

 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten (u.a. wettkampfspe-
zifische Regeln kennen, taktisch angemessen agieren) erläutern [10 SK e1] 

 

MK 

• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes Handeln analysie-
ren und kriteriengeleitet modifizieren [10 MK e1] 

 

• einfache analoge und digitale Darstellungen zur Erläuterung von sportlichen 
Handlungssituationen (u.a. Spielzüge, Aufstellungsformen) verwenden [10 
MK e2] 

UK 
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• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Handeln anderer kriteri-
engeleitet im Hinblick auf ausgewählte Aspekte (u.a. Fairness, Mit- und Ge-
geneinander, Partizipation, Geschlechteraspekte) beurteilen [10 UK e1] 

 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• vom 2:2 zum 3:3 (bis 
zum 4:4) und die daraus 
resultierenden takti-
schen Spielzüge 
→ spielgemäßes Kon-
zept 

• Vertiefung des oberen 
und unteren Zuspiels 

• Angabe von unten 

• Einführung: Block 
 

• Aufstellung 0:3 oder 2:1  

• Spielbeobachtungen / 
Lesen von Bewegungen 
weiter vertiefen (Gegner-
beobachtung); Kommu-
nikation mit dem Partner 
 

• Technikvideos 
 

• → Erweiterung:  
 
Pritschen rückwärts und 
im Sprung,  
Angriffsschlag im Stand,  
Abwehrbagger, Einer-
block 
 

Reflektierte Praxis: 

Gegenstände: 

• Spielsituationen taktisch re-
flektieren  

 
 
 
Fachbegriffe: 

• Vor- Hinterfeld 

• Angriffs- und Abwehrspieler 

• Zuspieler, Läufer 

• Block, Sicherung des Blocks 

• Regelkenntnis 

unterrichtsbegleitend: 

• Einsatzbereitschaft 

• Absprachen und Kommunika-
tion im Spiel 

• Spielverständnis aufzeigen 
können 

 
 
 
 

punktuell: 
• oberes / unteres Zuspiel; An-

gabe von unten 
taktisch:  

• Bewegung zum Ball 

• Umsetzung der erarbeiteten 
Taktiken / Einnehmen von 
Positionen 
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Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 7.13 

Thema des UV: Schulfußball für alle attraktiver gestalten – weg vom klassischen Fußball und hin zu neuen fußballspezifischen Spielen 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sport-

spiele 

Inhaltsfelder: 

a - Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 

e - Kooperation und Konkurrenz 

Inhaltliche Kerne: 

• Weitere Sportspiele und Sportspielvarianten  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e] 

• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• sportspielspezifische Handlungssituationen in unterschied-
lichen Sportspielen differenziert wahrnehmen, taktisch-
kognitiv angemessen agieren und fair und mannschafts-
dienlich spielen [10 BWK 7.1] 
 

• eine Sportspielvariante (z.B. Floorball) o. ein alternatives 
Mannschafts-/Partnerspiel (z.B. Tchoukball) unter Berück-
sichtigung der taktisch-kognitiven u. technisch-koordinati-
ven Herausforderungen regelgerecht u. situativ angemes-
sen spielen (10 BWK 7.4] 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• Rahmenbedingungen, Strukturmerkmale, Vereinbarungen und Regeln unter-
schiedlicher Spiele oder Wettkampfsituationen kriteriengeleitet in ihrer Not-
wendigkeit und Funktion für das Gelingen sportlicher Handlungen erläutern 
[10 SK e2] 

 

MK 

• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes Handeln analysie-
ren und kriteriengeleitet modifizieren [10 MK e1] 
 

• in sportlichen Handlungssituationen unter Verwendung der vereinbarten Zei-
chen und Signale Schiedsrichterfunktionen übernehmen [10 MK e3] 
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UK 

• die eigene und die Leistungsfähigkeit anderer in unterschiedlichen Sport- 
und Wettkampfsituationen unter Berücksichtigung individueller Vorausset-
zungen kriteriengeleitet beurteilen [10 UK d1] 

 

 

Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

Kleine Spiele fußballspezifisch 
adaptieren  

- Hase und Jäger: Kleinfeld 

4:4 mit jeweils 2 Spielern jeder 
Mannschaft außerhalb, die den 
ballführenden Spieler abwerfen 
können → Ballbesitzwechsel 

- Marienkäferball: Kleinfeld 6:6 

die erzählten Tore zählen so viel, 
wie vorher Zuspiele erfolgt sind 

 
Variation des Fußballspiels 

- Bliteball: der dem Tipp-Kick 

entlehnte Schaumstoffball muss 
in der gegnerischen Endzone 
(Kleinfeld) gefangen werden. 
Dazu wird der Ball vom Boden 
gespielt, darf aber mit den Hän-
den aus der Luft gefangen, ab-
gelegt und weitergespielt wer-
den. Landet der Ball auf dem Bo-
den, muss er ausrollen und die 
oben überwiegende Farbe ent-
scheidet, welche Mannschaft im 
Ballbesitz ist. 

- Beobachtungsbögen 
- Brainstorming: Warum 

macht Fußball mit der gan-
zen Klasse gespielt keinen 
Spaß 

- Erproben und Experimen-
tieren unterschiedlicher 
fußballähnlicher Spiele 

- Bewertung der einzelnen 
Modifikationen 

Reflektierte Praxis: 

eine vorbereitende und beglei-
tende Reflexion der eigenen Vo-
raussetzungen und Fertigkeiten, 
um eine weitgehende Spielbeteili-
gung aller SuS zu gewährleisten 

Gründe für die Freude oder Ableh-
nung des Schulfußballs erkennen 
und durch Abwandlung des ei-
gentlichen Spiels bzw. Ergänzun-
gen zum eigentlichen Spiel für 
möglichst alle freudvoll erfahrbar 
machen 

Stärken und Schwächen einzelner 
SuS erkennen, gewichten und mit 
Hilfe von selbst formulierten und 
auferlegten „Handicaps“ oder 
auch Vorteilen nivellieren 

 

unterrichtsbegleitend: 

- Anstrengungs-, Lern- und 
Einsatzbereitschaft 

- Gruppenarbeit 
- Reflexion 
- Spielverständnis aufzeigen 

können 
- Beobachtung, Bewertung 

und Schlussfolgerungen 
einzelner Gegenspieler  
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Fußballspielen mit Handicaps 

- ausgesuchten Gegenspielern 
werde bestimmte Handicaps zu-
gewiesen, aber auch Vorteile für 
einzelne Spieler der eigenen 
Mannschaft dürfen vergeben 
werden 

 
Fachbegriffe: 

- Heterogenität 
- Modifikation 

 
 

 

 

punktuell: 
- Spielverständnis 
- Erfolgreiche/s Anwen-

dung/Einbauen individual-
taktischer Maßnahmen 

- Spielübersicht 
 

 

Jahrgangsstufe: 10 Dauer des UVs: 14 Nummer des UVs im BF/SB: 5.5 

Thema des UV: Le Parkour – Hindernisse kreativ, schnell und sicher überwinden 

 

BF/SB 5: Bewegen an Geräten – Turnen 
Inhaltsfelder: 

c - Wagnis und Verantwortung 

 

Inhaltliche Kerne: 

• Normungebundenes Turnen an Geräten und Gerätekombi-
nationen  
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a] 
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• Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen 

[a] 

• Motive sportlichen Handelns in Wagnissituationen [c] 

• Unfall- und Verletzungsprophylaxe [f] 

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 

• turnerische Sicherheits- und Hilfestellungen situationsbe-
zogen wahrnehmen und sachgerecht ausführen [10 BWK 
5.3] 

 

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 

• unterschiedliche Motive (u.a. Risiko erleben) sportlichen Handelns in Wag-
nissituationen erläutern [10 SK c1] 

• emotionale Signale in sportlichen Wagnissituationen beschreiben [10 SK c2] 
 

• die Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen im Hinblick auf 
die Anforderung, das eigene Können und mögliche Gefahren erläutern [10 
SK c3] 

 

MK 

• die Rahmenbedingungen und Gegebenheiten von Spiel-, Übungs- und Wett-
kampfsituationen analysieren und diese sicherheitsbewusst gestalten [10 MK 
f1] 

• analoge und digitale Medien zur Bewegungsanalyse und Unterstützung mo-
torischer Lern- und Übungsprozesse zielorientiert einsetzen [10 MK a2] 

• Strategien zum Umgang mit Emotionen in sportlichen Wagnissituationen 
(u.a. zur Bewältigung von Angstsituationen) anwenden [10 MK c1] 

UK 

• den Einsatz unterschiedlicher Hilfen (Feedback, Hilfestellungen, Geländehil-
fen, Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern 
sportlicher Bewegungen kriteriengeleitet bewerten [10 UK a3] 
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Didaktische Entscheidungen 
 

Methodische Entscheidungen 
 

Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Gemeinsames Auf-
bauen und Abbauen 
der Geräte -Arrange-
ments (anhand von 
Stationskarten) 

• Auf Gefahren beim Auf 
und Abbau hinweisen 
und präventiv entge-
genwirken 

• Sicherheit steht an 
oberster Stelle 

• Gemeinsame Hilfestel-
lungen und Sicher-
heitsstellungen thema-
tisieren und demonst-
rieren  

• Gemeinsames Aufwär-
men und kontinuierli-
che Übungen zur Er-
stellung und Erhaltung 
der Körperspannung 
sowie Kräftigung des 
Körpers 

• Stationsarbeit 

• Demonstrieren, Aus-
probieren, Üben, Festi-
gen 

• Sicherheits- und Hilfe-
stellungen abwechseln 
lassen 

• Vom Einfachen zum 
Schweren 

Reflektierte Praxis: 

• Le Parkour vs. Freerunning 

• Respektvoller Umgang mit 
Umgebung, Natur und Mit-
menschen 

 
Fachbegriffe: 
 

• Le Parkour Techniken: 
o Roullade 
o Passement 
o Tic Tac 
o Saut de Precision 
o Saut de Bras 
o Saut de Detente 
o Demitour 
o Passse Muraille 
o Franchissement  

• Run 

 

unterrichtsbegleitend: 

• Gemeinsames Erarbeiten von 
Runs 

• Erproben neuer Stationen 

• Unterrichtsgespräche 

 
 
 

punktuell: 
• SuS führen einen Run (al-

leine, zu zweit oder als 
Gruppe) and den verschie-
denen Geräten (Kombinati-
onen) vor 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Fachkonferenz Sport verpflichtet sich einer Grundhaltung, die von Freundlichkeit, Res-

pekt und gegenseitiger Wertschätzung aller Beteiligten geprägt ist.  

Unsere Schule und so auch die Fachkonferenz Sport bekennen sich zu den Kriterien einer 

guten Schule und guten Unterrichts, wie sie im Referenzrahmen für Schulqualität entfaltet 

werden. Dabei sind insbesondere die Qualitätsaussagen im Inhaltsbereich Lehren und Ler-

nen für die Gestaltung des Unterrichts in allen Fächern unserer Schule leitend. 

Um diesen Ansprüchen auch im Sportunterricht gerecht werden zu können, orientieren wir 

uns an den u.a. dort formulierten Merkmalen kompetenzorientierten Unterrichts: 

Stärkenorientierung 

„Alle unsere Schülerinnen und Schüler können etwas, niemand kann alles und keiner kann 

nichts.“1  

• In der Unterrichtsgestaltung steht nicht die Aufarbeitung möglicher Defizite im Fokus, 

sondern es gilt an bereits vorhandene und verfügbare Ressourcen und Stärken anzu-

knüpfen und diese auszubauen. 

• Wir ermöglichen Selbstwirksamkeitserlebnisse und -erfahrungen, die wiederum die 

Motivation fördern sowie das Selbstbewusstsein und Selbstwertgefühl positiv beein-

flussen. 

• „Aus Fehlern lernt man“ – Beim Erarbeiten und Üben bieten fehlerhafte Arbeitsergeb-

nisse willkommene Lernanlässe und fördern den Erkenntnisgewinn aller Beteiligten. 

Individualisierung 

• Durch geeignete diagnostische Maßnahmen ermitteln wir Lernstände und Lernvoraus-

setzungen möglichst präzise, z.B. mit kriteriengeleiteten Beobachtungen, motorischen 

Tests, Fremd- und Selbsteinschätzungsbögen, diagnostischen Gesprächen (auch zur 

Einschätzung von Lernhintergründen) und ggf. Förderplänen. 

• Darauf aufbauend gestalten wir – im Hinblick auf konkretisierte Lernziele, Lernzeiten 

und Lernwege – passgenau differenzierte Lernangebote, z.B. in Form von Stationen-

lernen (um unterschiedliche Lernwege und/oder -zeiten zu ermöglichen), Lerntheken, 

Einsatz von Hilfekarten, differenzierter GA und ziel- und methodendifferenter Partner-

arbeit. 

Selbststeuerung 

• Unsere Schülerinnen und Schülern werden zunehmend in Entscheidungen und die Ge-

staltung ihrer Lernprozesse eingebunden. Sie sollen ihre konkreten (Teil-) Lernziele 

sowie individuell sinnvolle Lernwege und Lernzeiten angemessen mitbestimmen und 

nutzen. 

• Wir vermitteln unseren Schülerinnen und Schülern geeignete Lernstrategien, die sie im 

Wissen um ihre eigenen Stärken systematisch für ihr Lernen nutzen und weiterentwi-

ckeln. 

 
1 nach Jan-Hendrik Olbertz, Erziehungswissenschaftler und Präsident der Humboldt-Universität Berlin; Bei-

trag in der FAZ vom 14.05.2009 
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• Wir entwickeln gemeinsam Kriterien und bieten geeignete Diagnoseinstrumente, damit 

unsere Schülerinnen und Schülern ihren Lernstand und ihren Lernerfolg selbständig 

erkennen können.  

 

Problemorientierung 

• Unser Sportunterricht ist geprägt von der Auseinandersetzung unserer Schülerinnen 

und Schülern mit sinnhaften und herausfordernden Problem- oder Fragestellungen, 

deren Ausgangspunkt sich an der Lebenswelt der Schülerinnen und Schülern orientiert. 

• Die damit verbundenen sportlichen Anforderungen sind möglichst passgenau und 

sachgerecht, d.h. sie sind überschaubar und bewältigbar, stellen aber dennoch eine 

Herausforderung dar. 

• Der Aufforderungscharakter der Aufgabe motiviert die Schülerinnen und Schülern oder 

macht sie neugierig, weil sie darin Möglichkeiten zur Entwicklung ihrer eigenen Bewe-

gungspraxis erkennen können. 

 

Sportunterricht hat das Ziel, eine umfassende Handlungskompetenz in Bewegung, Spiel 

und Sport systematisch zu entwickeln und zu fördern. Die vor diesem Hintergrund im Kern-

lehrplan beschriebenen Kompetenzerwartungen stellen die beobachtbaren fachlichen Anfor-

derungen und überprüfbaren Lernergebnisse dar, die im Sportunterricht unserer Schule voll-

ständig und umfassend angebahnt und entwickelt werden sollen. 

Pädagogisch leitend ist für die Fachkonferenz dabei der in den Rahmenvorgaben für den 

Schulsport formulierte Doppelauftrag für den Schulsport: Entwicklungsförderung durch 

Bewegung, Spiel und Sport und Erschließung der Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur. 

Auf Basis der pädagogischen Perspektiven folgen wir somit den Prinzipien eines erziehen-

den Sportunterrichts. 

 

Mehrperspektivität  



- 124 - 

Unter den sechs Pädagogischen Perspektiven thematisieren wir in unserem Sportunterricht 

unterschiedliche Sinngebungen sportlicher Aktivitäten. 

Wir bieten unseren Schülerinnen und Schülern in unserem Sportunterricht vielfältige Mög-

lichkeiten, … 

• unterschiedliche Sinngebungen im sportlichen Bewegen über die Pädagogischen Per-

spektiven zu erleben, damit sie unterschiedliche Zugänge zu sportlichem Handeln re-

flektieren und auch mögliche Ambivalenzen erkennen und deuten können, 

• unterschiedliche oder auch konkurrierende Blickrichtungen auf ein und denselben 

Sportbereich (z.B. Inhaltsfeld Gesundheit und/oder Leistung im Bereich Ausdauer) zu 

erleben, damit sie erfahren und reflektieren können, wie das Erleben von Bewegung, 

Spiel und Sport durch unterschiedliche Sinngebungen und Zielsetzungen verändert 

werden kann, 

• die in sportlichen Tätigkeiten liegenden Ambivalenzen (z.B. Körperbilder, Fitnesside-

ale) zu thematisieren, damit mögliche Widersprüchlichkeiten zwischen der Sinn-Suche 

der Heranwachsenden und der Zielvorstellung der Lehrerinnen und Lehrer, zwischen 

Gegenwartserfüllung und Zukunftsorientierung reflektiert und bewusst werden können 

und 

• Bewegungsfreude im sportlichen Handeln zu erfahren, damit sportliche Aktivität vielfäl-

tig positiv erlebt und sinnerfülltes Sporttreiben als Möglichkeit zur Steigerung der eige-

nen Lebensqualität und des eigenen Wohlbefindens – auch über die Schulzeit hinaus 

– nachhaltig angebahnt werden kann. 

Reflexion 

Unser Sportunterricht strebt einen möglichst hohen Anteil aktiver Bewegungslernzeit an. 

Dies impliziert zahlreiche und vielfältige Situationen, … 

• Bewegungserleben zu reflektieren, damit Bewegungserfahrungen – im Sinne reflektier-

ter Praxis – ausgetauscht, bewusst gemacht und systematisch aufgearbeitet werden 

können, 

• sowohl retrospektiv – nachdenkend auf sportliches Handeln zurückzuschauend – als 

auch prospektiv – vordenkend sportliches Handeln entwerfend – oder auch introspektiv 

– mitdenkend eine aktuell erlebte Praxis aufmerksam bewusst machend – damit das 

„Reflektieren“ und das „Praktizieren“ stets eng miteinander verbunden sind, 

• fachliche Kenntnisse und Zusammenhänge im konkret erlebten Bewegungshandeln zu 

entdecken, dorthin wieder zurückzuführen und für die eigene Bewegungspraxis zu nut-

zen, damit die sportliche Handlungsfähigkeit systematisch und gezielt entwickelt wer-

den kann und 

• im konkret erlebten sportlichen Handeln entstandene Lernanlässe oder Frage- und 

Problemstellungen zu thematisieren, damit Schülerinnen und Schülern die erfahrene 

Sportwirklichkeit deuten können und auch erkennen, dass die Bewegungs-, Spiel- und 

Sportkultur veränderbar ist, d. h. auch grundsätzlich anders sein und gestaltet werden 

kann. 

Partizipation und Verständigung 

Grundlegend für unseren Sportunterricht ist die umfassende und gleichberechtigte Teilhabe 

aller Schülerinnen und Schülern unserer Schule. 
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Dabei ist uns sehr wichtig, dass … 

• wir ausgehend von den vielfältigen, individuellen Dispositionen und Vorerfahrungen, 

unterschiedliche und differenzierte Bewegungs- und Lernangebote für alle Schülerin-

nen und Schülern gestalten, damit sowohl sportlich leistungsstärkere als auch leis-

tungsschwächere, bewegungsfreudige als auch eher bewegungsunwillige Schülerin-

nen und Schülern gemäß ihrer individuellen Potentiale gefördert werden können, 

• wir die Vorgaben des Lehrplans und unsere Leistungserwartungen mit den Vorstellun-

gen und Erwartungen unserer Schülerinnen und Schülern im Rahmen unseres Gestal-

tungsspielraumes transparent zusammenführen, damit Unterricht zielorientiert geplant 

und gemeinschaftlich inszeniert werden kann und 

• wir Anforderungen und Aufgabenstellungen mit kooperativen Arbeitsformen verbinden, 

damit Schülerinnen und Schülern viel Raum zum selbstständigen und selbstgesteuer-

ten Arbeiten finden können.  

Die Fachkonferenz Sport hat sich im Sinne der Qualitätsentwicklung und -sicherung dazu 

entschieden, gemeinsam erarbeitete grundlegende didaktische und methodische Entschei-

dungen sowie die Vereinbarungen zur Leistungsbewertung zu jedem Unterrichtsvorhaben 

auf den Rückseiten der UV-Karten darzustellen.  
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlos-

sen:  

Unsere Fachkonferenz Sport vereinbart ihr Konzept zur Leistungsbewertung auf der Grund-

lage des KLP Sport für die Sekundarstufe I und konkretisiert Anforderungen und Kriterien 

in den gemeinsam geplanten UV der einzelnen Jahrgangsstufen. Damit schaffen wir inner-

halb der gegebenen Freiräume sowohl eine Transparenz der Bewertung wie auch eine Ver-

gleichbarkeit der Anforderungen. 

Die Leistungsbeurteilung orientiert sich dabei am spezifischen Lernvermögen unserer 

Schülerinnen und Schülern und an den im Lehrplan ausgewiesenen Kompetenzerwartun-

gen mit den jeweils beschriebenen Zielsetzungen eines Unterrichtsvorhabens (UV-Karten-

vorderseite). Neben den punktuellen Leistungen am Ende eines UVs berücksichtigen wir 

insbesondere auch die unterrichtsbegleitenden Prozesse und die dort gezeigten Leistungen 

(UV-Kartenrückseite). 

Unser Leistungskonzept ist einem pädagogischen Leistungsverständnis verpflichtet und 

berücksichtigt das individuelle Leistungsvermögen und den individuellen Lernfortschritt an-

gemessen. Wir begleiten Schülerinnen und Schülern jederzeit mit individuellem Feedback 

hinsichtlich ihres Leistungsstandes und entwickeln gemeinsam allgemeine und fachmetho-

dische Lernstrategien.  

Zu Beginn des Schuljahres machen wir unsere Schülerinnen und Schülern mit den Leis-

tungsanforderungen des Sportunterrichts in der jeweiligen Jahrgangsstufe vertraut. Jede 

Sportlehrkraft schafft Transparenz, indem sie einen Überblick über die anstehenden Unter-

richtsvorhaben gibt. In diesem Kontext legt sie auch die mit den einzelnen UV verknüpften 

Anforderungen sowie die allgemeinen Grundsätze der Leistungsbewertung offen.  

Die Mitglieder der Fachkonferenz Sport verpflichten sich dementsprechend, 

• die hier dargelegten Prinzipien der Leistungsbewertung umzusetzen, 

• den Schülerinnen und Schülern die Kriterien zur Leistungsbewertung in jedem Un-

terrichtsvorhaben transparent zu machen und  

• die individuelle Lernentwicklung unter Beachtung fachmethodischer Lernstrategien 

zu berücksichtigen. 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Die von Schülerinnen und Schülern erbrachten Leistungen im Fach Sport der Sekundar-

stufe I werden dem Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ zugeordnet. 

Dabei handelt es sich im Einzelnen um sportpraktisches Handeln sowie mündliche und 

schriftliche Beiträge, die hinsichtlich ihrer Qualität, Quantität und Kontinuität erfasst und 

beurteilt werden. 

Die Leistungsbewertung bezieht sich sowohl in der Erprobungsstufe wie auch im weiteren 

Laufe der Sekundarstufe I jeweils auf alle Bewegungsfelder und Sportbereiche. Die Länge 
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der einzelnen UV ist abhängig von der Anzahl und Komplexität der einzelnen Kompetenzer-

wartungen, was wiederum die Gewichtung der einzelnen UV im Gesamtkontext der Leis-

tungsbeurteilung beeinflusst. 

Bewertung unter Berücksichtigung aller Kompetenzbereiche 

Der Sportunterricht in der Sekundarstufe I ist dem Unterrichtsprinzip der reflektierten Praxis 

verpflichtet. Deshalb ist der Bereich Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz jeweils 

Grundlage und Ausgangspunkt für die Entfaltung der Sach-, Methoden- und Urteilskompe-

tenz.  

• Beobachtbare Leistungen im Bereich der Bewegungs- und Wahrnehmungskompe-

tenz (BWK) beziehen sich auf psycho-physische, technisch-koordinative, taktisch-kog-

nitive sowie ästhetisch-gestalterische Fertigkeiten und Fähigkeiten in den verschiede-

nen Bewegungsfeldern und Sportbereichen.  

• Beobachtbare Leistungen im Bereich der Sachkompetenz (SK) umfassen das Einbrin-

gen grundlegenden Wissens in den Bereichen Bewegung, Spiel und Sport. Von zentra-

ler Bedeutung für die Realisierung des eigenen sportlichen Handelns und für sportliches 

Handeln im sozialen Kontext ist es, über Sachkenntnisse aus den unterschiedlichen 

Sinngebungsbereichen des Sports zu verfügen und dieses Wissen situationsangemes-

sen anwenden zu können. 

• Beobachtbare Leistungen im Bereich der Methodenkompetenz (MK) beziehen sich auf 

methodisch-strategische wie auch sozial-kommunikative Methoden und Formen selbst-

ständigen Arbeitens allein und in der Gruppe. Es geht insbesondere darum, sich syste-

matisch mit Aufgaben aus den Bereichen sportlichen Handelns auseinanderzusetzen 

und zunehmend eigenverantwortlich angemessene Lösungswege sowie Handlungs-

pläne zu entwerfen. 

• Beobachtbare Leistungen im Bereich der Urteilskompetenz (UK) sind eng verknüpft 

mit Leistungen in allen anderen Kompetenzbereichen. Sie umfassen eine kritische Aus-

einandersetzung mit dem erarbeiteten fachlichen und methodischen Hintergrundwissen 

und der erlebten sportlichen Wirklichkeit, wobei das kriteriengeleitete Beurteilen im Mit-

telpunkt steht.  

Bewertung vor dem Hintergrund sportbezogener Verhaltensdimensionen 

Folgende Aspekte sportbezogenen Verhaltens werden vor dem Hintergrund des themati-

schen Zusammenhangs für die Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt: 

• Die selbstständige Mitgestaltung und Organisation von Rahmenbedingungen spielt im 

Sportunterricht eine bedeutsame Rolle. Leistungen in diesem Bereich berücksichtigen 

das sichere und umsichtige Herrichten von Spielflächen, den verantwortungsvollen Um-

gang mit Geräten, das Übernehmen von Aufgaben sowie auch die eigenständige Vor-

bereitung auf den Unterricht.  

• Die individuelle Anstrengungsbereitschaft ist wichtig. Im Wesentlichen bezieht sie sich 

auf die Bereitschaft, im Unterricht engagiert und motiviert mitzuarbeiten sowie auch in 

Arbeits- und Übungsphasen intensiv, konzentriert und beständig mit den geforderten 

Aufgabenstellungen auseinanderzusetzen. Gelegentlich (z.B. beim ausdauernden Lau-
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fen) bedeutet Anstrengungsbereitschaft aber auch, selbstständig und eigenverantwort-

lich die eigene psycho-physische Leistungsfähigkeit kontinuierlich und vertieft auch au-

ßerhalb des Unterrichts zu verbessern und zu erhalten, um langfristig erfolgreich mitar-

beiten zu können. 

• Fairness, Kooperationsbereitschaft und -fähigkeit zeigen sich im jeweiligen Unterrichts-

vorhaben im fairen Umgang miteinander, in der Bereitschaft eigene, auch berechtigte, 

Interessen zurückzustellen sowie in allen Gruppen und Mannschaften konstruktiv mit-

zuarbeiten und sich gegenseitig zu unterstützen. Diese beinhaltet auch das Vereinbaren 

und Einhalten von Regeln und das Verteilen und Einnehmen von Rollen. 

II. Formen der Leistungsüberprüfung 

In unserem Leistungskonzept ist eine Vielfalt von Möglichkeiten zur Leistungsüberprüfung 

vorgesehen. Alle Formen der Leistungsbewertung im Sportunterricht bieten zum einen den 

Schülerinnen und Schülern differenzierte individuelle Rückmeldungen über das Erreichen 

von Zielsetzungen und ermöglichen zum anderen den Lehrkräften, Konsequenzen für das 

weitere pädagogische Handeln im Unterricht abzuleiten.  

Unsere Fachschaft Sport vereinbart verbindliche Formen der Leistungsbewertung. Dabei 

beziehen sich die Lernerfolgsüberprüfungen (allein und/oder in der Gruppe) auf alle vier 

Kompetenzbereiche gemäß dem Kernlehrplan Sport der Sekundarstufe I.  

Die Lernerfolgsüberprüfungen (prozess- und produktbezogen) beziehen sich sowohl auf 

das sportpraktische Handeln in Form von 

• qualitativ bewertbaren sportpraktischen Bewegungshandlungen (z.B. Aufwärmen, 

Spielhandlungen, Turniere, Demonstration taktisch-kognitiver Fähigkeiten und tech-

nisch-koordinativer Fertigkeiten), 

• qualitativ bewertbaren sportbezogenen Darstellungsleistungen (z.B. Präsentatio-

nen, Choreografien) und 

• sportmotorischen Testverfahren zur Überprüfung quantitativ messbarer Leistungen 

(z.B. Fitness- und Ausdauertests) 

als auch auf weitere Beiträge im Unterricht und hier besonders auf 

• Beiträge zum Unterricht in der reflektierten Praxis (u.a. Qualität der Beiträge, Kon-

tinuität der Beiträge, sachliche Richtigkeit, angemessene Verwendung der Fach-

sprache, Darstellungskompetenz, Komplexität/Grad der Abstraktion, Differenziert-

heit der Reflexion), 

• zielgerichtetes und kooperatives Handeln in Übungs- und Spielsituationen, 

• Formen des selbstständigen und eigenverantwortlichen Arbeitens 

und schließlich in einzelnen UV auf Beiträge in Form von 

• Lern- und Trainingstagebüchern, Portfolios (z.B. Dokumentation des eigenen Trai-

nings), 

• Visualisierungen sportfachlicher Überlegungen und Erkenntnisse (z.B. Tafelbilder), 

• Referaten und 
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• Hausaufgaben, schriftlichen Übungen und Protokolle. 

Welche Formen der Leistungsbewertung in den einzelnen Unterrichtvorhaben besonders 

relevant werden, ist durch die Aussagen zur Leistungsbewertung auf den Rückseiten der 

UV-Karten festgelegt. 

Die Fachschaft Sport unserer Schule nimmt sich vor, die Konkretisierung der einzelnen UV 

im Verlaufe der nächsten Schuljahre immer weiter fortzuführen bzw. nach der Evaluation 

von den Kollegen jeweils jahrgangsstufenbezogen zu optimieren. 

Außerunterrichtliche Leistungen im Schulsport – wie z. B. leistungssportliches Enga-

gement, die Teilnahme an Schulsportwettkämpfen, die Ausbildung zur Sporthelferin oder 

zum Sporthelfer, zu Schülermentorinnen und -mentoren werden verbindlich als Bemerkun-

gen auf dem Zeugnis vermerkt. Sie können jedoch nicht als Teil der Sportnote berücksich-

tigt werden.  

Der Erwerb von Qualifikationsnachweisen zum Schwimmen wird nach dem Schwimm-

unterricht in den Jahrgangsstufen 6 und 8 auf dem Zeugnis vermerkt und im Schülerstamm-

blatt dokumentiert. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Für das Fach Sport sind keine verbindlichen Lehr- und Lernmittel vorgesehen. Bei der 

Durchführung der einzelnen Unterrichtsvorhaben werden die eingesetzten Arbeitsmateria-

lien (z.B. digitale und analoge Medien, Arbeitsblätter, Diagnose- und Beobachtungsbögen, 

Leistungstabellen) unter den Kolleginnen und Kollegen ausgetauscht. Ausgewählte Mate-

rialien werden auch den Schülerinnen und Schülern zur Verfügung gestellt. 

Unterstützende Materialien für Lehrkräfte sind zum Beispiel bei den konkretisierten Unter-

richtsvorhaben im Lehrplannavigator NRW unter dem folgenden Link zu finden: 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idcat=4948 

Darüber hinaus werden z.B. für die Erstellung von Referaten und Hausarbeiten weitere Ma-

terialien (Fach- und Schulbücher, Zeitschriften) von den Kolleginnen und Kollegen zur Ver-

fügung gestellt. 

Des Weiteren steht den Kolleginnen und Kollegen zur Unterrichtsvorbereitung der 

„RAAbits-Ornder“ mit diversen Unterrichtsvorhaben zur Verfügung. 

 

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachstehen-

den Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur 

Umsetzung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei 

den Materialien handelt es sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur 

Orientierung allgemeine Informationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des Me-

dienkompetenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den unterrichts-

spezifischen Vorhaben eingebunden werden können: 

• Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 

Umgang mit Quellenanalysen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-

lien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letzten 

Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Erklärvideos: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-

lien/detail/erklaervideos-im-unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Tonaufnahmen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-

lien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum 

des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

• Rechtliche Grundlagen  

Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkompetenzrah-

men.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-con-

tent/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-

lien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/front_content.php?idcat=4948
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://zumpad.zum.de/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
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Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.medienbera-

tung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ (Datum 

des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

 

 

 

 

 

https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden 

Fragen 

Das Fach Sport ist ein Unterrichtsfach, das auf Grund seiner ihm eigenen Struktur der 

Sachinhalte zahlreiche Fachbereiche berücksichtigt: Sportpsychologie, Sportpädagogik, 

Sportbiologie, Sportsoziologie u.v.m.  

Um die Dimension der Verbindung verschiedener Fachbereiche bewusst zu machen, bietet 

die Fachkonferenz in der Projektwoche fachübergreifende/fächerverbindende Projekte an.  

In der Jahrgangsstufe 8 bietet die Skifahrt zahlreiche fächerübergreifende Lernanlässe, die 

sowohl vor- als auch nachbereitend u.a. ökologische und ökonomische Aspekte beinhalten. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend 

sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vorneh-

men zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und 

damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan verein-

barten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. 

Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Kon-

zeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 

Wirksamkeit beurteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen re-

gelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische 

sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse 

und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der 

Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Quali-

tätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, 

die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüle-

rinnen und Schüler als Expertinnen und Experten für Unterricht) genutzt werden (www.sefu-

online.de, Datum des Zugriffs: 15.01.2020). 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Die Fachkonferenz evaluiert ihre Aufgaben und Ziele sowie die Leitidee des Schulsports 

und deren Verwirklichung im Abstand von 5 Jahren und überprüft deren Übereinstimmung 

mit der Schulprogrammarbeit. Dazu überprüft sie, inwiefern die Aufgaben der Schule im 

Zusammenhang mit dem Sport stehen.  

Die Fachkonferenz evaluiert die schulinternen Lehrpläne hinsichtlich ihrer Machbarkeit und 

nimmt ggf. Modifizierungen, Erweiterungen oder Korrekturen vor. Die Umsetzung der ein-

zelnen konkretisierten Unterrichtsvorhaben wird dazu jeweils zum Ende des Schuljahres 

von den jeweiligen Fachlehrkräften hinsichtlich der Qualität und Durchführbarkeit jahrgang-

stufenbezogen ausgewertet. In diesem Kontext werden auch die Notentabellen und Formen 

der Leistungsbewertung kritisch in den Blick genommen. 

Darüber hinaus wird die Schwimmfähigkeit am Ende der Jahrgangsstufen 6 und 8 vor dem 

Hintergrund unseres Schwimmkonzepts erfasst und dokumentiert. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung 

und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungs-

punkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

 

http://www.sefu-online.de/
http://www.sefu-online.de/

